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Die Mirtschaftliche
Kage tut Krririr Kromberg.

Die hiesige Handelskammer hat soeben in einer
stattlichen Druckschrift ihren Bericht über das Jahr
1903 erstattet. In der einleitenden Betrachtung
über die allgemeine Wirtschaftslage des Bezirks
stellt der Bericht fest, daß das Berichtsjahr wirt¬
schaftlich zwar kein glänzendes gewesen sei, daß sich
aber nach der Seroute der drei Vorjahre wenigstens
non der Mitte des Jahres an eine erfreuliche Aus¬
wärtsbewegung in Handel und Wandel gezeigt
habe. In dieser Beziehung wird auf eine Reihe
von Symptomen hingewiesen, wie die Steigen mg
des Umsatzes der hiesigen Reichsbankstelle, die
größere Inanspruchnahme der Verkehrsmittel, die
höheren Steuererträge> die Verringerung der Kou-

kurszifsern usw. usw., Symptome, die untrüglich
eine Besserung der Wirtschaftslage dartun. Be¬
merkenswert ist die Feststellung des- ursächlichen
Zusammenhanges zwischen der Lage t)e§ Handels
und derjenigen der Landwirtschaft; es wird aus¬
drücklich gesagt, daß die Besserung in der Lage des
Handels und Gewerbes besonders nach der Ernte
eingetreten fei, welche letztere sehr gute Erträge ge¬
liefert habe. Der Schluß ergießt sich von selbst, daß
der wirtschaftliche Tiefstand, dsr im Bezirk drei
Jahre hindurch angedauert, feine Hauptursache ge¬
habt habe in der durch eine Mißernte hervorgerufe¬
nen mißlichen Lage der Landwirtschaft.

Frelich gibt es noch eine Reihe anderer Momente,
die das auf dem Handel und den: Gewerbe basie¬
rende Erwerbsleben in unserem Bezirk erschwerten
und noch erschweren, und über die der Bericht unse¬
res Eracktens mit Recht lebhafte Klage führt. Dazu
gehört eine von einzelnen Staatsbetrieben prote¬
gierte genossenschaftliche Bewegung, die den Handel,
der vermöge der freien Konkurrenz im Wirtschafts¬
leben den unentbehrlichen Regulierapparat bildet,
am liebsten ausgeschaltet sehen möchte, und dazu
gehört auch leider die Tatsache, daß bei Vergebung
von Arbeiten für öffentliche Zwecke die heimische
Industrie nicht immer diejenige Berücksichtigung
findet, die sie auf Grund ihrer Leistungsfähigkeit
beanspruchen kann. In dieser Beziehung darf man
aber eine allmähliche Besserung der Verhältnisse
erwarten. Unsere heimische Industrie verdient
umsomehr Förderung, als sie von Hause aus wegen
ihrer weiten Entfernung von den Produktions-
zentren ihres wichtigsten Bedarfsartikels, der
Kohle, mit großen Schwierigkeiten zu kämpfen hat.

Nach diesen einleitenden Bemerkungen lassen
wir die Betrachtung über die allgemeine Wirt¬
schaftslage des Bezirks hier folgen:

Unter der Nachwirkung des wirtschaftlichen
Niederganges, der um die Mitte des Jahres 1900
nach einer fünfjährigen, äußerst günstigen Ent¬
wickelung von Handel und Industrie des Bezirks be¬
gonnen und in den folgenden Jahren 1901 und
1902 seinen Tiefstand erreicht hatte, mußten die
meisten Geschäftszweige bis weit in das Jahr 1903
hinein schwer kämpfen. Erst allmählich trat eine
Besserung der gesamten Wirtschaftslage ein, nament-
lich nach der Ernte. Alle Zweige des landwirtschaft¬
lichen Betriebes hatten reiche Erträge gebracht.
Neben einer.überaus großen Getreideernte ist eine
nicht minder gute Ernte in Rüben, Kartoffeln, Feld¬
sämereien, Klee und Wiesenheu zu nennen. Auch
qualitativ waren sämtliche Feldfrüchte, mit Aus¬
nahme von Gerste, die durch Regen gelitten hatte,
vorzüglich ausgefallen. Dabei, wurden für Feld-
ftüchte durchaus angemessene Preise erzielt, während
die Vieh- und Spirituspreise sogar sehr hoch waren.
Die Aufwärtsbewegung der wirtschaftlichen Kon¬
junktur hat dann -bis zum Schluß des Jahres an¬

gehalten und bewirkt, daß das ^12^6^0:6^ des
Jahres 1903 etwas günstiger war als das seines
Vorgängers. Nach den amtlichen Nachweisungen
hat der Umsatz der Reichsbankstelle zu Bromberg,
der Eisenbahn-, Schiffahrts-, Post-, Telegraphen-
und Fernsprechverkehr sich gegen 1902 merklich ge¬
hoben. Die Zahl der im Bezirk beschäftigten ge¬
werblichen Arbeiter und die Höhe der gezahlten
Löhne sind gestiegen, die Einkommen- und Ge¬
werbesteuer brachte höhere Erträge, den Sparkassen
wurden größere Summen als im Vorjahre zuge¬
führt und die Bestände wuchsen; dagegen hat die
Zahl der Konkurse und Mechselprozesse abgenommen.
Dem gesteigerten Absatz entsprach freilich nicht in
allen Fällen ein gesteigerter Nutzen. Denn den er¬

höhten Preisen der Rohprodukte und Halbfabrikate
vermochten die der fertigen Fabrikate nicht zu
folgen, so daß namentlich die Industrie wohl gute
Beschäftigung hatte, aber nur mit geringem Nutzen
arbeitete. In denjenigen Geschäftszweigen, welche
von der Bautätigkeit mehr oder minder beeinflußt
werden, zeigte sich ein anderes Bild der Ent
Wickelung der wirtschaftlichen Verhältnisse. Die leb

hafte Bautätigkeit, die schon im Jahre 1902,
namentlich in Berlin, begonnen hatte, beeinflußte
das Geschäft in manchen Handels- und Industrie¬
zweigen, so in dem für den Bezirk besonders wich¬
tigen Holzhandel und der Holzindustrie günstig, so¬
weit der Umsatz in Frage kam. Bezüglich der Preis¬
bildung dagegen gilt das oben Gesagte. In einer
ganz besonderen, mit der allgemeinen in keinem Zu¬
sammenhang stehenden Lage befand sich infolge be¬

stimmter gesetzgeberischer Maßnahmen eine der wich¬
tigsten Jndustrieen des Bezirks, die Zuckerindustrie.
Das Inkrafttreten der Brüsseler Konvention und
der Abänderung des Zuckersteuer ge setzes am 1.,Sep¬
tember 1903 schuf eine ganz neue Sachlage; die be¬
stehenden Kartelle lösten sich auf, die Versuche, sie
wiederherzustellen, scheiterten. Die Zuckerindüstrie
geriet in eine Krisis, deren Ausgang noch ungewiß
ist, obwohl manche Anzeichen auf eine Gesundung
der Industrie hindeuten.

Die wirtschaftliche Lage des Jahres 1903
würde wesentlich besser gewesen sein, wenn nicht
Handel und Industrie schon seit geraumer Zeit unter
verschiedenen schwerer werdenden Schädigungen zu
leiden hätten, deren Beseitigung trotz wiederholter
Vorstellungen bisher noch nicht gelungen ist. Daß
ein solider, kräftiger Handel auch für die Landwirt¬
schaft von erheblichen: Vorteil, ja notwendig ist,
wird von einsichtigen Landwirten anerkannt. Die
weniger einsichtigen Elemente dagegen untergraben
die Existenz des Handels, dabei, wie die Tatsachen
beweisen, sich selbst mit schädigend. Die Klagen
über eine ungesunde Entwickelung des landwirt¬
schaftlichen Genossenschaftswesens, namentlich in¬
folge einer durch nichts gerechtfertigten behördlichen
Bevorzugung ertönten int Berichtsjahre lauter denn
je. Wie in den Vorjahren mußte der Ansiedelungs¬
kommission. vorgeworfen werden, daß sie, besonders
durch ihre Verbindung mit den Raiffeisen-Kassen,
den Mittelstand in Handel und Gewerbe schwer
schädige. Immer weitere Kreise werden davon be¬
troffen. Während in den Vorjahren vornehmlich
der Handel, namentlich in den kleinen Städten,
darüber klagte, daß ihm nach und nach alle Ge¬
schäfte entzogen und den Raiffeisen-Kassen über¬
tragen würden, ist nunmehr auch die heimische In¬
dustrie in Mitleidenschaft gezogen. In den Kreisen
unserer Maschinenfabrikanten wird eine sie
schädigende Verschiebung des Absatzes auf den Über¬
gang von Gütern an die 'Ansiedelungskommission
zurückgeführt. Auch darüber wird aus industriellen
Kreisen der verschiedensten Geschäftszweige Be-
schwerde geführt, daß manche Behörden des Bezirks
bei Vergebung von Arbeiten die östliche Industrie
nicht genügend berücksichtigen, sondern lediglich da
kauften, wo sie vermeinten, die Ware ant billigsten
zu erhalten. Wir wollen durchaus nicht der Er¬
richtung von Zollschranken innerhalb Deutschlands
das Wort reden, halten vielmehr diese Anwendung
des Freihandelsprinzips seitens der Behörden im
Innern Deutschlands für durchaus berechtigt.
Immerhin sind wir der Meinung, daß unbeschadet
dieses Prinzips bei annähernd gleicher Qualität der
Ware der Industrie des Ostens der Vorzug zu geben
ist. Auch halten wir dafür, daß sich die Behörden
der östlichen Bezirke im allgemeinen — von be-
sonderen Fällen abgesehen •— darauf beschränken
können, bei Vergebung von Arbeiten und Liefer¬
ungen Fabrikanten bezw. Lieferanten des Ostens
zur Konkurrenz heranzuziehen. Es sind hier hin¬
reichend leistungsfähige Firmen vorhanden, so daß
der von den Behörden verlangte freie ^Wettbewerb
durchaus gewährleistet ist. Leider scheuen sich die
Interessenten, ihre Beschwerden über Vergebung
von Arbeiten usw. nach außerhalb öffentlich vorzu¬
tragen, aus Furcht, dann überhaupt alle behörd¬
lichen Lieferungen zu verlieren. Wir halten diese
Besorgnis für durchaus unberechtigt; den Inten¬
tionen der Staatsbehörden wenigstens entspricht
unseres Wissens die weitestgehende Heranziehung
der Industrie des Ostens zu Arbeiten und Liefer¬
ungen.

Der industriellen Entwickelung
stehen noch manche andere Hindernisse im Wege, auf
die hier einzugehen zu weit führen würde. Eine
der vornehmlichsten Ursachen der zurückgebliebenen
industriellen Entwickelung ist die große Entfernung
unseres Bezirks von den Fundstätten der Kohle. Das
Auffinden abbauwürdiger Braunkohlenlager könnte
hierin Wandel schaffen. Wiederholt, aber bislang
leider vergeblich, sind wir für die baldigste Vor¬
nahme eingehender geologischer Arbeiten in der
Provinz Posen vorstellig geworden. Es hat sich
leider herausgestellt, daß die Königliche Staats¬
regierung die Vornahme dieser Arbeiten von Zu¬
schüssen der Provinz abhängig macht, die diese ihrer
Höhe wegen nicht zu leisten vermag. Da hier ein
allgemeines- Staatsinteresse vorliegt, richten wir an

dieser Stelle an die Königliche Staatsregierung die
Bitte, von der Forderung besonderer Zuschüsse
seitens der Provinz für die Vornahme geologischer

Untersuchungen entweder gänzlich Abstands zu
nehmen, oder sie wenigstens in ihrer Höhe aus ein
erträgliches Mindestmaß zu beschränken.

Der Kleinhandel des Bezirks klagt nach wie vor

über die staatliche Begünstigung von ^Genossen¬
schaften, Konsumvereinen, Wirtschaftsvereinen aller

Art, die seine Existenz untergraben. Die Königliche
Staatsregierung hat sich, wie wir dankbar aner¬

kennen, das Ziel wirtschaftlicher Förderung des

deutschen Ostens gesteckt und ihre Fürsorge für die

Hebung von Handel und Industrie stets betätigt.
Angesichts dieser und anderer Schädigungen und

Hemmnisse von Handel und Industrie des Ostens
sprechen wir, wie im Vorjahre auch diesmal die

Hoffnung aus, daß sie die für die Beseitigung dieser
Mißstände notwendigen Maßnahmen sobald als

möglich ergreift damit die so notwendige Hilfe nicht
zu spät kommt.

Die Betrachtung schließt mit folgendem Aus¬
blick in die Zukunft:

Die Aussichten für die Zukunft
sind günstige, wenn erwartet werden kann, daß sich
Handel und Industrie des Bezirks auf_ der vor¬

handenen soliden Grundlage, ungestört „durch
äußere Ereignisse und innere Eingriffe, gefördert
durch Maßnahmen der Regierung, kräftig weiter
entwickeln können. Zu diesen Maßnahmen rechnen
wir die Verbesserung der Schiffahrtsstraße in der

Unterbrahe und die -Erweiterung des Bvahemünder
Hafens, die genehmigten und in Aussicht ge¬
nommenen Eisenbahnbanten, die Untersuchung und

Beurteilung der Wasserkräfte der Provinz und ganz
besonders den dem Landtage vorgeschlagenen, schon
längst allseitig als notwendig erkannten Ausbau
der W eichsel-Oder-Wasserstraße. Die Aussichten
für die Zukunft sind äußerst trübe, wenn diese
Voraussetzungen nicht zutreffen, namentlich wenn

befürchtet werden muß, daß es nicht gelingt, mit den

wichtigsten Staaten, besondexs mit dem benach¬
barten Rußland, günstige Handelsverträge abzu¬
schließen, wenn der Landtag die Wasserwirtschaft-
liche Vorlage nicht genehmigt und die oben er¬

wähnten, am Mark des Handels zehrenden Schäden,
die in einer Verkennung seiner volkswirtschaft¬
lichen Mission wurzeln, nicht bald beseitigt werden.

$>er Krieg.
Die Kriegslage.

Petersburg, 7. Juli. (Telegr a m m.) Der

Rufs. Telegraphenagentur wird aus Liaujäng von

gestern gemeldet: Die Japaner begannen, unsere
Truppen auf beiden Flanken zu umgehen, mußten
aber ihre Absicht aufgeben, da General

Kuropatkin durch mehrere geschickte Bewegungen
eine vorteilhafte strategische und taktische Stellung
eingenommen hatte, die es ihm ermöglichte, die ver¬

schiedenen feindlichen Armeen jede einzeln längs
ihrer inneren Operationslinie anzugreifen. Um

dieser Möglichkeit zu entgehen, sahen sich die Ja¬
paner genötigt, ihre östliche und westliche Flaltke
zurückzuziehen.

London, 7. Juli. (Telegramm.) Nach
einem Telegramm des „Daily Telegraph“ aus
Tokio von heute meldet General Kuroki
über das Vorpostengefecht bei dem Motienpaß: Am
4. Juli um 4 Uhr früh näherten sich zwei Kom¬

pagnien Russen unserem den Motienpaß besetzt hal¬
tenden Wachtposten. Es kam zu einem erbitterten
Kampf mit dem Bajonett. Der Feind zog sich zu¬
rück und wurde von der Hauptabteilung der Vor¬
posten verfolgt. Ungefähr zu derselben Zeit griff
der Feind unseren Vorposten westlich „von Shia-
koolin an, wurde aber hier ebenfalls zurückgetrieben.
Wir hatten einen Verlust von 13 Toten, außerdem
wurden 2 Offiziere und 36 Mann verwundet. Der

Feind ließ 53 Tote und 40 Verwundete zurück. Er
erlitt während der Verfolgung noch größere Ver¬

luste. Wie demselben Blatt aus Liaojang von heute
telegraphiert wird, findet 25 Meilen von Liaojang
seit 2 Tagen ein heftiges Gefecht statt. Eine An¬

zahl Verwundeter wurde auf Maultieren und Kar¬
ren aus den Bergen nach der Stadt geschafft.

Marschall Oyama.

Tokio, 7. Juli. (Telegramm.) (Reuter.)
Marschall Oyama, der Oberbefehlshaber der ja¬
panischen Streitkräfte, ist heute mit General Ko-

doma und Fukushima, sowie zahlreichen Stabsoffi¬
zieren zu r Armee aB gegangen, und wird

sich in Shimonoseki einschiffen.

Port Arthur.
Zwei japanische Torpedoboote vernichtet.

Tientsin, 7. Juki. (Telegramm.) (Reuter.)
Das russische Torpedoboot „Leutnant
Buriakoff“ ist Sonntag, von Mutschwang
kommend, in Port Arthur einge¬
troffen. Sonntag abend um 9 Uhr machten
4 japanische Torpedoboote den Versuch, in den

Hafen von Port Arthur zu gehen,
wurden aber von den Seitenbatterien bemerkt. Ein

Torpedoboot.wurde am Fuße des Goldenen Hügels
und ein zweites unterhalb der Batterie 22 zum

Sinken gebracht, während einem dritten der Schorn¬
stein fortgeschossen wurde. Das letzte Torpedoboot
zog sich zurück. Am Sonnabend wurden 50 ja¬
panische Spione in einem bisher nicht ge¬

nannten Ort verhaftet. — Die Züge verkehren bis

16 Meilen von Port Arthur.
Verschiedene Nachrichten.

London, 6. Juli. Nach einer Lloyd-MÄdung
aus Wladiwostok vom 5. Juli ist dort der engltsche
Dampfer „Cheltenham“ am 2. d. 'Mts. eingebracht
worden und erwartet die Entscheidung des Prisen¬
gerichts. _ . _

Petersburg, 6. Juli. Dre heutige Nummer
'der Gesetzsammlung veröffentlicht einen kaiserlichen
Ukas, durch den gemäß dem Mobilmachungsplane
zur Vervollständigung des Mannschaftsstandes der

baltischen Kriegshäfen alle noch nicht einberufenen
Marinereservisten der Gouvernements des euro¬

päischen Rußlands
“

mit Ausnahme Orenburgs,
un'd Finlands zum aktiven Dienst emb er ufen wer¬

den. Ferner werden für die Bedürfnisse von Se-

bastopol die Reservisten der Dongebietsbezirke Ta-

ganrog und Rostow und von vier Kreisen des Gou-
vernements Cherson einberufen.

Konstantinopel, 6. Juli. Dre schiffe der

russischen Freiwilligen - Flotte „Petersburg“ un'd

„Orel“ passierten vorgestern bezw. .gestern, aus dem

Schwarzen Meere kommend, den Bosporus und dre

Straße der Dardanellen. Ebenso passierte heute
das Schiff „Smolensk“ den Bosporus und dte

Straße der Dardanellen. Die Bestimmung der

Schiffe ist unbekannt.

Politische Tagesschau.
** Bromberg, 7. Juli.

Der Kaiser und die Kaiserin sind gestern nach-
mittag 2 Uhr an Bord der „Iduna“ inSwine -

münde eingetroffen. Der Kaiser hörte bald

darauf den Vortrag des Chefs .des Zivilkabinetts
Dr. v. Luc-anus. Die Kaiserin -gedachte abends
9 Uhr 20 ANn. nach Cadinen abzureisen.

Eine Kundgebung Leutweins zum Herero-Auf¬
stande enthält das „MilitärMochenblatt“. Leutwein
erkennt darin an, daß General v. Francois in seiner
Darstellung des Hererokrieges im „Militär-Wochen¬
blatt“ den Krieg so objektiv wie möglich schildert,
„vor allem aber, daß er der kühnen Initiative des

Majors v. -Glasenapp Gerechtigkeit zuteil werden
läßt. — In zweifacher Beziehung jedoch erhebt
Leutwein gegen die Darstellung Frangois' Ein-
wände. Zunächst bestreitet er, daß die Haupt-
abteilung am 10. März beretts ausrückfähtg gewesen
sei. Die Löschung des Dampfers mit dem ersten
Transport von 100 Pferden und 200 Maultieren,
der erst am 10. Mürz in 'Swakopmünd eintraf,
habe 6 Tage -gedauert; das Einfahren der ge¬
landeten Tiere, die Organisation bet. neuen

Truppenverbände aus Mannschaften aller Waffen¬
gattungen sei sehr schwierig -gewesen, zumal die

nötigen Ausrüstungsstücke nur schwer, manchmal
gar nicht zu beschaffen waren. Aus diesen Gründen
wäre auch beantragt worden, die zweite Verstärkung
völlig organisiert, beritten und bespannt abzu¬
senden. Konnte also die Hauptabteilung am 10.

März nicht ausrückfähtg sein, so wäre es vielleicht
richtiger -gewesen, überhaupt in der Defensive zu

verharren, bis die weiteren Verstärkungen ein¬

trafen. Völlige Untätigkeit im April und Mai aber
hätte auf Freund und Feind einen üblen Eindruck
-gemacht, außerdem .habe die Lage der Abteilung
Glasenapp eine weitere Passivität der Hauptmacht
verboten. Was Fransois in Bezug auf die Lage der
Abteilung Glasenapp ausgeführt hat, erkennt Leut-
wein als zutreffend nicht an; General v. Fransois
sei in dieser Beziehung unrichtig orientiert gewesen.

Das Inkrafttreten des Ansiedelungsgesetzes
wird insofern für die großpolnische Bewegung
schädlich wirken, als die polnischen Landbanken btt-

■

durch eine empfindliche materielle Schädigung er¬

leiden dürften. Sie -bleiben mit zahlreichen, weit
über den Wert bezahlten Gütern -sitzen und können

jetzt, wo ihnen die Möglichkeit genommen ist, sich



an Ven von thuen anzusetzenden Ansiedlern finanziell
zu erholen, nicht mehr daran denken, die von ihnen
gezahlten Preise wieder einzubringen. Im übrigen
stellt, wie offiziös geschrieben wird, die Durchführung
des § 13b deses' Gesetzes die Verwaltung vor eine
überaus schwierige Aufgabe. Würe es, wie die
Opposition zur Begründung der Behauptung von
der Verfasfungswidri'gkeit fälschlich behauptete,
wirtlich die Absicht des Gesetzes, die Ansiedelung von

Polen ohne Unterschied gänzlich auszuschließen, so
würden sich die Verwaltungsbehörden den Kopf nicht
allzu 'sehr zu zerbrechen haben. In Wirtlichkeit liegt
aber die Sache, wie von den Vertretern der Staats¬
regierung Lei den Verhandlungen wiederholt nach¬
drücklich erklärt, von der Opposition allerdings stets
geflissentlich ignoriert worden ist, so, daß das Gesetz
nicht entfernt die Ansiedelung solcher Staatsbürger
polnischer Abstammung ausschließt, die treue
Preußen sind und die die Gewähr liefern, daß sie
sich weder bewußt noch unbewußt zu Werkzeugen der
großpolnischen Propaganda hergeben werden. Die
Unterscheidung zwischen diesem Teile der polnisch
redenden Bevölkerung und densmigM (7l«.menKn,
die erwarten Jaffetr, daß sie sich in den Dienst der

§r§ßpölnischen Propaganda stellen werden, hat be¬

sondere Bedeutung für diejenigen Landesteile,^ in
die die grotzpolnische Bewegung erst in der jüngsten
Zeit von außen her hineingetragen ist, wie nament¬
lich in Oberschlesien. Wenn es hier ganz besonders
darauf ankommt, Ansiedelungen zu verhüten, die
zur Förderung der großpolnischen Propaganda an¬

gelegt werden oder wenigsten dienen sollen, so ist
aus der anderen Seite ebenso großes 'Gewicht darauf
zu legen, daß der Ansiedelung von guten Preußen
polnischer Zunge keine 'Hindernisse in den Weg ge¬
legt werden. Hier erwächst demzufolge den Ver¬

waltungsbehörden, insbesondere auch dem Re¬

gierungspräsidenten in Oppeln, eine ebenso wichtige
wie schwierige und verantwortliche Aufgabe, und es
wird eines hohen Maßes von Sach- und Personen¬
kenntnis, sowie von richtigem- Urteile dazu gehören,
diese Aufgabe in den staatlichen Interessen ent¬

sprechender Weise zu lösen.
Die Auflösung des oldenLurgischen Landtags

ist durchs eine Ordre des Großherzogs erfolgt. Diese
Auflösung ist lange erwartet worden. Sie war

notwendig, um die vom 28. Landtage beschlossene,
auf die Regelung der Thronfolge int Großherzog-

1 tum sich beziehende Änderung des StaaLsgrunb-
gesetzes möglichst bald Gesetz werden zu lassen. Dazu
bedarf es noch der Zustimmung des neu zu wählen¬
den Landtages.

Der freikonservative Landtagsabgeordnete
Grandke für Züllichau-Krossen hat sein Mandat
nie ber g et e g t. Er ist mit 320 Stimmen ein¬
stimmig gewählt worden. Die Zahl der' Wahl-
männer beträgt 397.

Der Vatikan und Italien. Wie aus dem Va¬
tikan gemeldet wird, ringen dort zwei Strömungen
in bezug auf die Frage, ob der Papst den Ka¬
tholiken die Beteiligung an den politischen Wahlen
irrt Königreich erlauben soll, oder ob es bei der
bisherigen Praxis verbleiben soll, wonach die
Klerikalen den Wahlen fernzubleiben haben. Die
eine Richtung will, der Papst möge den Katholiken
freistellen, solche liberalen Kandidaten zu wählen,:
die her Kirche verhältnismäßig freundlich gesinnt
sind. Die Unversöhnlichen dagegen, die vom Kar¬
dinalstaatssekretär unterstützt werden, arbeiten auf
eine neue Bestätigung des Verbots durch den Papst
hin. Beim ersten Hinsehen möchte man glauben,
daß der Vatikan sich alle diese Jahrzehnte hindurch
nur selber geschädigt hat und noch weiter schädigen
wird, wenn er seinen Angehörigen in der ita¬
lienischen Bevölkerung Fesseln anlegt. Denn es

scheint doch, als könne eine italienische Zentrums¬
partei der Sache des Papsttums noch wichtigere
Dienste leisten, als -ettm das deutsche Zentrum.
Indessen scheint es nur so, und man versteht bei
genauerer Betrachtung sehr wohl, warum die
klugen Politiker im Vatikan aus der Not eine
Tugend, aus der Schwäche eine scheinbare Stärke
gemacht haben. Wenn nämlich eine stärkere Strö¬
mung in Italien gegen Rom als Hauptmacht be¬
stände, so würde sie sich längst mit elementarer
Kraft durchgesetzt haben, ohne Rücksicht darauf, ob

zur Deputiertenkammer gewählt werden darf oder
nicht. Die Wahrheit aber ist, daß die große Masse
der Nation außerordentlich zufrieden mit dem
Aufhören des Kirchenstaates ist, und wenn die
klerikale Partei sich sammeln und sich parlamen¬
tarisch konstituieren wollte, so würde sich bald
herausstellen, daß sie nur eine gringfügige Minder¬
heit bedeutet, mit der der Vatikan keinen Staat
machen kann. So sehr sich Liberale, Republikaner
und Sozialisten in der Kammer befehden, so wür¬
den sie gegen eine klerikale Fraktion zusammenstehen
und diese zur Ohnmacht verurteilen. So zieht man

es im Vatikan vor, sich so anzustellen, als könne
man, wenn man wolle, dem weltlichen Staat von

innen heraus die größten Schwierigkeiten bereiten.
Der Papst und seine Ratgeber wissen jedoch, daß
es nicht so ist. Sie werden sich hüten, den Schein
einer Macht durch den Versuch einer praktischen
Probe zu zerstören.

Zur Tibet-Expedition. W!ie aus Ghangtfe ge¬
meldet wird, wurden nach Ablauf des Waffenstill¬
standes die Feindseligkeiten wieder
eröffnet. Die Verschanzung der Tibetaner
wurde beschossen und das Fort erstürm 1 Die
Verluste sind unerheblich. Soweit bekannt, ist ein
Offizier -gefallen.

Kleine Mitteilungen aus dem Auslande. Im
englischen Unterhause erHärte gestern auf eine An¬
frage der Unterstaatssekretär #art Percy, daß die
Regierung keine bestimmte Nachricht über die gegen¬
wärtige Lage/des Mullah und die Stärke seiner
Streitkräfte empfangen fyatie. Das Gerücht, wonach
der Mullah in das Nogaltal zurückgekehrt sei, habe
sich nicht bestätigt. 'Die Regierung- beabsichtige nicht,
eine unmittelbare Grenzabsteckung des Schutzgebiets
im Somalilande vorzunehmen. — In der spanischen
Deputiertenkammer kam es vorgestern zu einem
Zwischenfall. Der Ministerpräsident Maura
beantragt die -Ermächtigung zur Einleitung eines
Strafverfahrens gegen den Deputierten Banon. Der
Kammerpräsident Romero erklärt, Banon sei sein
Freund und sei ehrenwert, und fügt hinzu, er wider¬
setze sich vor der ganzen Kammer der Forderung der
Regierung. Romero hob darauf unter dem Protest
der Majorität die Sitzung auf. — Die Königin der
Hellenen ist am Dienstag mit der Großfürstin
Helene Wladimirowna, sowie den Prinzen Nikolaus
und Christoph in Sebastopol eingetroffen und bald
darauf nach Petersburg weitergereist.

Deutfchl'anö.
Leipzig, 6. Juli. Vor dem vereingten zweiten

und dritten Strafsenat des Reichsgeri ch t s

begann heute die Verhandlung gegen den Schlosser
Julius Davot aus Ückingen bei Diedenhofen wegen
Spionage. Die Anklage behauptet, daß Davot
acht photographische Aufnahmen der Festung Die¬
denhofen an die französische Regie¬
rung geliefert habe. Davot bestreitet,
schuldig zu sein. Bis gegen Mittag waren 16 Zeu¬
gen vernommen. Polizeidirektor Zahn-Stratzburg,
Polizeikommissar Bethmann-Montigny und Wacht¬
meister Best-Metz erklären, nur in nicht öffentlicher
Sitzung Aussagen machen zu dürfen. Der Ange¬
klagte nahm in Metz Schlosserarbeit an, um Zu¬
tritt zu den Forts zu haben. Nach der Mittags¬
pause wurde der vom Oberreichsanwalt beantragte
Ausschluß der Öffentlichkeit wegen Gefährdung der
Staatssicherheit während der Vernehmung der
Zeugen Zahn, Bethmann und Best sowie der mili¬
tärischen Sachverständigen beschlossen. Mit dieser
Vernehmung wird die heutige Verhandlung ge¬
schlossen. Morgen Fortsetzung derselben,

Kiel, 6. Jilli. Die aktive Schlacht-
flotte hat heute nachmittag durch den Kanal die
auf mehrere Wochen berechnete Übungsfahrt nach
der Nordsee angetreten.

Ausland.
Frankreich.

Paris, 6. IM. Die Kommission für die
K a r t ä u s e r a n g e l eg e n h e i t vernahm heute
vormittag zwei Zeugen über die gestern von Cendre
gemachten Aussagen: das Verhör ergab jedoch
nichts neues. Außerdem faßte'die Kommission den
Beschluß, Mascuraud sofort als an der ganzen

Sache unbeteiligt zu erklären. Die Kommission hat
nämlich festgestellt, daß die Zeugenaussagen den
bei den Karthäusern unternommenen Schritt auf
den 5. März 1903 verlegen, zugleich aber als er¬

wiesen erklärt, daß Mascuraud an diesem Tage
den Vorsitz in einer Gewerbegerichtssitzung führte.

Rußland.
Petersburg, 6. Juli. Nach einem heute ver¬

öffentlichten kaiserlichen Ukas werden in diesem
Jahre auf Grund des Wehrpflichtgesetzes 447 302
Wehrpflichtige ausgehoben. — Zum Generalgou¬
verneur von Turkistan ist General Tewjaschew er¬

nannt worden. Wie Russky Invalid meldet, ist
der Chef der 42. Infanteriedivision General Pres-
kott zum Kommandanten des 3. Armeekorps in
Wilna ernannt worden, dessen bisheriger Kom¬
mandeur Generalleutnant Rasgonow das Kom¬
mando des 16. Armekorps (Witebsk) erhalten hat.

Italien.
Rom, 6. Juli. Popolo Romano meldet, in

Messina seien gestern auf einen ausRom ergangenen
Befehl der Kapitän des Militärbezirks Excolesse
und eine Frau namens Santa wegen Hoch Ver¬

rats verhaftet worden. Sie hätten die Mo-

lnlisationspläne für die Verteidigung Siziliens
nach dem Auslande ausgeliefert. Dem Giornale
d'Natio zufolge hat Excolesse die Schriftstücke an

Frankreich ausgeliefert.

Kmrte Chronik
—- Furchtbare Szenen vom Untergange der

„Norge“ schildern die Überlebenden der Katastrophe
nach jetzt vorliegenden ausführlichen Berichten. Nur
der Lichtblick bleibt in diesen Scherckensbildern, daß
auch viele Züge von heldenmütiger Selbstaufopfer¬
ung erzählt werden. Als das Boot mit den Ge¬
retteten von Grimsby herabgelassen wurde, war

nur noch/ ein Platz in dem Rettungsboot. Die
„Norge“ sank schnell, ihr Dasein zählte nur noch
nach Sekunden. Ein 17jähriger Knabe schwang
sich als letzter in das Boot. „Wo ist meine Schwe¬
ster?“ fragte er. Niemand hatte sie gesehen. Da
sprang er zurück auf das sinkende Schiff, und er

fand seine Schwester in der Nähe der Reling kniend
beten. Sanft hob er sie auf, küßte sie und hob sie
in das Rettungsbott, wo er sie auf seinen Platz
setzte. Zuletzt sah man den Knaben mit bloßem
Haupte aus dem Schiffe stehen, die Augen aus das
Boot gerichtet, das seine Schwester in Sicherhüt
bringen sollte. „Als ich wieder hinsah,“ fügte bctä

Mädchen hinzu, das die Tät ihres Bruders selbst
erzählte, „war das Schiff gesunken.“ Als ein echter
Held benahm sich auch der zweite Maat der „Norge“.
Er befand sich in dem Rettungsboot, das mit Men¬

schen so schwer beladen war, daß es zu sinken drohte.
Der Maat stand in der Nähe ber Ruderpinne und
beobachtete ruhig die Lage. Mitleidig sah er auf die

Frauen und Kinder; jeden Augenblick drohten die
Wellen, das schwere Boot zu überschwemmen. „Ich
kann nicht sehen, wie Frauen und Kinder ertrinken.
Ich gehe. Lebt wohl, Freunde“, und damit sprang
er über Bord. , Ein glänzendes Zeugnis stellten
die Überlebenden überhaupt dem Heldenmut der.
Mannschaft aus. Als das Schiss, die letzte, plötzliche
Bewegung in die Tiefe machte, standen, die Männer
aus Deck, die Arme übereinandergelegt, das Haupt
entblößt, feste Entschlossenheit im Gesicht. Auf der
Brücke stand Kapitän Gundel, der dann wie durch
ein Wunder gerettet wurde. Nicht einen Moment
war er von seinem Posten gewichen, obwohl Leute
von der Besatzung, deren Kommando er die Rett¬

ungsboote anvertraute, ihn gebeten hatten, einen
ihrer Plätze einzunehmen. „Wir mußten unseren
Weg durch eine Allee ertrinkender Männer, Frauen
und Kinder nehmen,“ erzählt ein Überlebender.
„Sie klammerten sich an das Deck und asi die Ruder,
aber wrr mußten sie abwehren. Wir mußten taub
bleiben gegen die Bitten der Frauen und die Flüche
der Männer, denn das Boot war für 20 Personen
gebaut und trug bereits 27. Selbst nur ein Kind
mehr wäre unser aller Tod gewesen.“ „Wenn unser
Boot groß genug gewesen wäre, hätten wir über
hundert Personen retten können,“ erzählt ein an¬

derer Überlebender, „aber unsere Lage war sehr
ernst. Wir fanden kein Wasser zum Trinken und
nur wenige Bisquits zum Essen. Das Boot hatte
ein Segel, aber keinen Mast und nur zwei Ruder;
aber wegen der Überfüllung konnten sie nicht gut
gebraucht werden, und niemand wußte, wie lange
wir ziellos auf hohem Meere dahintreiben würden.
Den Bisguit wagte man deshalb nicht anzureißen,
zumal da man wußte, daß er den Durst nur ver¬

größern würde. Ein alter Mann namens Jo-
Hansen aus Tromsö saß tief gebeugt vom Kummer
in einer Ecke des Bootes; er hatte seine Frau und
fünf Kinder verloren. Um Plätze für sie im Boot
zu suchen, hatte er sie auf die Luke gesetzt, und als
er zurüKam, um sie zu holen, waren sie ver¬
schwunden. Sturzseen fegten ständig über das
offene Boot, und die Gesellschaft hatte zum Aus¬
schöpfen des Wassers nur eine alte Kanne und die
Stiefel. Die meisten hatten zum Schutz gegen die
Elemente nur ihre Nachtkleider. Sie waren in 24
Stunden nur zehn Meilen getrieben, als Kapitän
Miles von der „Salvia“ die Signale bemerkte. Als
er die Leute fand, saßen sie bis zur Taille im

'Wasser. Rundherum schwammen Hunderte von
Leichen, meistens Frauen und Kinder, so daß der
Kapitän sich wie erlöst fühlte, als er von dem
schrecklichen Anblick wieder fortkam. — Nach den
neuesten Feststellungen sind von der „Norge“ im
ganzen 146 Menschen gerettet worden. :

— Baku, 6. Juli. In der vergangenen Nacht
wurde hier ein nahezu eine Minute andauerndes
Erdbeben verspürt.

— Teheran, 6. Juli. DieCholera ist auch
an verschiedenen Orten an der Straße nach Hama-
dan aufgetreten.

— Schadenersatz an eine deutsche Familie hat,
wie der „Ällg. Ztg.“ aus Rom berichtet wird,
dieser Tage das italienische Parlament durch ein
Sondergesetz bewilligt. Es handelte sich um die
Folgen einer sträflichen Nachlässigkeit, die am 26.
April 1897 einem Deutschen in Rom das Leben
kostete. Am genannten Tage besuchte ein Kauf¬
mann namens Bausch aus Köln a. Rh. mit seiner
Frau den Palatin, lehnte sich, in die Betrachtung
des Forums versunken, aus ein Geländer und
stürzte mit diesem in die Tiefe, da das Holz, wie
sich dann herausstellte, ganz faul und morsch war.
Die Erben strengten einen Prozeß an, bei dem das
italienische Unterrichtsministerium in allen In¬
stanzen als an dem Ünfall verantwortlich bezeichnet
wurde. Die Familie Bausch .hatte erst eine halbe
Million als Schadenersatz verlangt, einigte sich aber
dann mit der Regierung auf 100 000 Fr. Und
diese Summe bewilligte jetzt nach 7 Jahren das
italienische Parlament mit einer strengen Mahnung
zur Vorsicht an die Unterrichtsverwaltung.

— Auch nach den Zeiten des seligen Stephan
sind die Beziehungen unserer Reichspost zur
Literatur noch recht gute. Dieser Tage traf hier
ein Brief ein mit der folgenden Adresse: Herrn
Wilhelm Meyer-Förster Verfasser von „Alt-Heidel-
berg“. Germany. Die werte deutsche Reichspost
weiß wo?? bitte, bitte!! Die „werte deutsche Reichs,
post“ hat Elhelm Meyer-Förster denn auch richtig
gefunden, indem sie den Brief schnem Verleger, der.
Firma Entsch, zur weiteren Benutzung übergab. -

Verkaufspreise
der Müklleiwerwalttma zu Brombera vom 7. Juli 1904.
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Fiir de« Taier.
Eine ungehaltene Rede von Dr. jur. W. Brandts,

Berlin.
Der Taler soll sterben, so will es die Regierung,

aber glücklicherweise nicht der Reichstag, der in
diesem Falle die Meinung des Volkes vertritt. Es
läßt sich zwar schwer nachweisen, was der allgemeine
Wunsch, was die öffentliche Meinung ist. Man ist
darauf angewiesen, eine große Anzahl von Volks¬
vertretern zu hören, und da haben wir denn gesehen,
daß alle oder doch fast alle, aus den verschiedensten
Gauen des Vaterlandes stammend, den Taler für
eine im Privatverkehr sehr beliebte Münze erklären. ,

Ich bin überzeugt, wenn wir ein Fr anen Parla¬
ment abstimmen ließen, würden wir ein ein¬
stimmiges Lob des Talers vor dem Fünfmarkstück
hören, nicht nur um deswillen, weil letzteres in die
zierlichen Geldtäschchen unserer Damen überhaupt
nicht hineinpaßt, sondern weil auch den meisten
Hausfrauen von ihren Ehemännern die Haus-
haltungsbörsen nicht in einer solchen Größe geschenkt
werden, daß sie ein oder mehrere Fünfmarkstücke
bergen können. Außerdem erinnert sich manche
junge Frau, des Pfänderspiels: „Dieser Taler, er

soll wandern, von dem einen zu dem andern“ üsw.,
wobei derjenige, in dessen Hand der wandernde
Taler ertappt wurde, ein Pfand geben mußte, —

ein Spiel, das mit dem Fünfmarkstück ganz un¬

möglich ist, weil es in der Damenhand sofort auf¬
fällt, auch der Vers den Rhytbmus verliert.

Eber einstweilen, so lange die Frauen noch nicht
mitzubeschließen haben, müssen wir den bösen Ab¬
sichten der Regierung mit Gründen zu Leibe gehen,
die wir aus Gebieten jenseits von des Lebens Lust
und Freude holen müssen, nämlich aus der Wissen¬
schaft, aus der Gesetzgebung und aus der Statistik,
welch letztere wir dabei einmal wieder als recht

, zweideutige Personen kennen lernen werden. Hören
wir also zunächst die Begründung der Regierung
und ihrer spärlichen Anhänger:

Der Taler paßt nicht in das Dezimal¬
system, auf dem unser Geldwesen beruht; danach

sind nur Münzen zuläfiig, welche die Primzahlen 2
und 5 haben. Da die Zahl 3 sich nun weder durch
2 noch durch 5 teilen läßt, paßt sie nicht in das
Systemund darum muß der Taler weichen. Die
Sache erscheint logisch, ist es aber nicht. Denn es
fragt sich, ob wir Menschen um des Systems willen
da 'sind, oder das System für uns Menschen. Ich
bin der letzteren Ansicht und kann mich hierfür auf
anerkannte Autoritäten berufen. Zunächst berufe
ich mich auf den neben Savigny größten Juristen
des vorigen Jahrhundert, Rudolf v. Jhering, der
nachgewiesen hat, daß der Zweck der Schöpfer des
ganzen Rechts ist. -Er ist damit in schroffsten Gegen¬
satz getreten zu dem Wjahlspruch Kaiser Ferdinand I.
(1556—1564): „Fiat justitia et pereat mundus“

oder, wie er sich auch deutsch ausdrückte: „Das Recht
muß sein gang haben und solt die Welt drüber zu
gründ -gehen.“ Nach unserer heutigen Auffassung
hat ein Recht, bei dessen Anwendung die Welt zu
'Grunde geht, seinen Beruf verfehlt, es ist ein Un-
recht, auch wenn es dem System entspricht.

'

Dieser Standpunkt des Theoretikers ist als
richtig anerkannt worden durch unser neues
Bürgerliches Gesetzbuch. Erschien es
nicht als selbstverständlich, ja als ewiges Recht,
wenn bislang der Satz galt: „Niemand kann mehr
Recht auf einen andern übertragen, -als er selbst
hat“, d. h. wer selbst nicht Eigentümer einer Sache
ist, kann einen andern nicht zum Eigentümer und
auch nicht zum Pfandgläubiger machen. Der Satz
ist so logisch und so einfach, daß er durch seine über¬
zeugende Klarheit geradezu imponiert! Und den¬
noch hat ihn unser Bürgerliches Gesetzbuch beseitigt,
und zwar im Interesse jedes Verkehrs. Wenn ich von
einem Nichteigentümer eine Sache kaufe, werde ich
seit dem 1. Januar 1900 Eigentümer, wenn ich nur

in -gutem Glauben kaufe; ausgenommen sind ge¬
stohlene, verlorene oder sonst abhanden -gekommene
Sachen. Jene strenge Logik der alten Römer haben
wir verlassen um der Sicherheit -des Verkehrs Willen.
Der gutgläubige Käufer oder Pfandnehmer soll
nicht unter der Unreellität des Veräußerers leiden,
sondern der Eigentümer, der seine Sache in den
Händen dieses Mannes gelassen hat, soll' den
Schaden tragen; der Eigentümer soll sich an den

halten, dem er seine Sache anvertraut hat. Das ist
der Gedankengang des alten deutschen Rechts, dem
sich unser Bürgerliches Gesetzbuch angeschlossen hat,
wie es schon vor ihm das Handelsgesetzbuch von

1859 für den Handelsverkehr getan hatte; Das ist
ein schlagendes Beispiel dafür, daß im Recht nicht
die Prinzipienreiterei, sondern die Rücksicht auf den
Verkehr das Ausschlaggebende fein muß,^ eine
Wahrheit, die sicherlich nicht weniger 'für das öffent¬
liche wie für das Privatrecht gilt.

Es käme also lediglich darauf an, ob wirklich
der Taler im Verkehr als lästige Münze empfunden
wird. Die Regierung und ihre wenigen Anhänger
in diesem Punkte behaupten das unter Berufung
auf die Tatsache, daß die Taler in großen Mengen
zur Reichsbank zurückströmen. Wenn die Regier¬
ung das erklärt, habe ich nicht den geringsten Zwei¬
fel an der Richtigkeit dieser Tatsache, aber ich meine,
sie läßt auch eine andere Deutung zu und ich halte
diese für die richtige. Zahlungen über 20 Mark
braucht man nämlich nach unserem Münzgesetz vom

9. Juli 1873 nicht in Reichssilbermünzen, also auch
nicht in Fünfmarkstücken, anzunehmen; der Gläu¬
biger kann Gold verlangen, jedoch mit der Aus¬
nahme, daß er auch die Taler annehmen muß. Ge-,
werbetreibende, wie Bäcker, Schlächter, Material¬
warenhändler, welche von ihren .Kunden vorwiegend'
Silber- und Nickelgeld in Zahlung erhalten, be¬
nutzen lediglich aus diesem Grunde gern die sich dar¬
bietende Gelegenheit, größere Zahlungen besonders
an einen Bankier, in Talern, statt in dem mangeln¬
den Golde zu machen. Die unhandlichen Fünfmark-:
stücke haben sie längst an den ersten Besten weiter-
gegeben. Die Bankiers suchen sich dieser in ihren
Kassen unbequemen vielen Taler zu entledigen, und
zwar am zweckmäßigsten durch Weitergabe an die
Reichsbank. Also eine Unbeliebtheit des Talsrß,
bei den Banken, keineswegs aber im Privatverkehr,
ist der Grund des Rückflusses zur Reichsbank; ferner
ist auch mit Grund ein Mangel an Zehnmarkstücken,-
Die Banken werden die Taler in Masse nicht mehr
sehen- wenn derselbe seinen Zwangskurs verliert;
dann allerdings werden die Goldmünzen vermehrt
werden müssen.

Ohnmächtig gegenüber stehe ich einem ferner
im Reichstag geltend gemachten Grunde, nämlich
dem, daß uns die Natur auf die Zahlen 2 und- 6
hinweise, und wir ihr folgen müßten. Wir hätten
2 Augen, 2 Ohren, 2 Arme und Beine, auch 2 Füße
und 2 Hände, aber 6 Finger und 5 Zehen. Ich
möchte den Herrn darauf aufmerksam machen, daß
wir 32 Zähne, aber nur eine Nase, nur eine Zunge,
und auch nur einen Kopf haben, Körperteile, die
doch auch zu den wichtigsten gehören. Schade, daß
niemand den Herrn Abgeordneten gefragt hat, ob
er zu Hause nur mit Gabeln mit 2 oder 5 Zinken
esse, Kronleuchter nur mit 2 oder 5 Armen habe usw.
Ich vermute, der Herr wollte den Reichstag fopperi.
Oder wollte er zeigen, daß es Leute gibt, die des
verstorbenen österreichischen Handelsministers
Schaeffle Werk „Bau und Leben des sozialen Kör¬
pers“ für mehr als eine geistreiche Spielerei halten?.

Wie wenig man übrigens zur Zeit der Ein-
führung unserer Silbermünzen die Ausprägung
von Geldmünzen lediglich in Stücken der Zahl 2
und 5 für notwendig hielt, beweisen die Ausführ¬
ungen des Professors Nasse, der in Schönbergs
Handbuch der politischen Ökonomie den Wegfall der
Fünfmarkstücke als unschädlich erklärte, weil sie
ebenso wenig wie die Fünffrancsstücke in Frankreich
und die Zweitalerstücke in Deutschland im Verkehr
Aufnahme finden würden. Bei der Ausprägung
der Münzen müsse lediglich auf die Bedürfnisse des
Verkehrs Rücksicht genommen werden und bequeme
Stückelung erfolgen. ,

Eine ganz andere Frage ist es, ob es sich nicht
im Interesse des übereinstimmenden Feingehalts
unserer Münzen empfiehlt, die bisherigen Taler ein¬
zuziehen und umzuschmelzen. Die alten Taler Be»

I stehen nämlich nur zu drei Vierteln aus Silber,
während die Reichssilbermünzen: also die Einmark-,
Zweimark- und Fünsmarkstücke einen Feingehalt
von neun Zehnteln haben, der Rest ist Legierung
oder sogenannte Beschickung der Münzen mit
Kupfer.

Hoffentlich siegt in dieser Frage nicht die
graue Theorie.



Aus Stadt und Gand.
Bromberg, 7. Juli.

* Patzers Park. Von Sonntag, 10. Juli ab,
findet in Patzers Park eine hier noch nie gesehene
Schaustellung statt: der Weltmeisterschaftsfahrer
Herr Paul Leinert aus Berlin wird mit dem Fahr»
rad einen „Todessprung“ 50 Fuß durch die Luft
ausführen. Das außergewöhnliche Schauspiel
dürfte auch wohl auch hier beim Publikum allge¬
meines Interesse erregen. Die Schaustellungen
finden Wochentags um IV2 Uhr und Sonntags um

7 Uhr statt.
* Koschat-Quintett. Das bekannte, auch bei

unserem Publikum von seinem früheren Auftreten
her noch in gutem Andenken stehende Koschat-
Quintett wird am 15. Juli in Patzers Sommer-
theater ein Konzert veranstalten. Arrangement
und Mlletverkauf hat die Eisenhauersche Musikalien¬
handlung it6e#iMm»tett.

* Spielplan der Sommertheater. Elysium:
Heute geht zum ersten Male die Schwanknovität
„Der keusche Kasimir“ vckm Mars u. Devalliöres
in Szene. Morgen Freitag g^tzngt auf mehrfachen
Wunsch „Resemanns Rheinfahrte noch einmal Zur
Aufführung, während am Sonnabend als siebente
volkstümliche Vorstellung bei kleinen Preisen
Franz von Schönthans 4 aktiges Lustspiel „Corne-
l i u s V 0 ß“ gegeben,totrb. — P atz er: Heute
Donnerstag großes Mlitärkonzert von der 14 er

Kapelle, wobei das bekannte Schlachtenpotpourri
von Saro nochmals zur Aufführung kommt.
Morgen Freitag findet die Erstaufführung der

Schwanknovität „Hans in allen Gassen“ von Laufs
und Schmasow statt. Dem Stück wird reiche Si¬
tuationskomik und humorvoller Dialog nachge¬
rühmt.

f. Besichtigungsreise. Eine Kommission aus
dem Ministerium ist heute zur Besichtigung der

Wasserstraße der Netze und Brahe und des Kanals
hier eingetroffen. Die Kommission besteht aus den
Herren Geheimer Ober-Reg.- und Baurat Kisker,
Geh. Reg.-Rat Germelmann und Reg.- und Baurat
Bert aus Berlin. Gestern wurde die Netze bereist
und heute erfolgte die Bereisung der unteren Brahe.
An dieser letzteren Besichtigung beteiligte sich auch
Herr Oberbürgermeister Knobloch. Außer den
Herren der Ministerialkommission nahmen ferner
noch teil Herr Geh. Baurat Demnitz und die
Lokal-Baubeamten. Die Herren trafen von der
Besichtigung der unteren Brahe gegen Mittag hier
ein und stiegen im Hotel Adler ab. Heute nach-
mittag wird der Kanal einer Besichtigung unter¬

zogen.
f Der Monumentalbrunnen, der bekanntlich

zu Ehren der fremden Sänger von seiner Um¬

hüllung befreit worden war, ist seit gestern Nach¬
mittag den Blicken der Schaulustigen wieder ent¬

zogen und mit dem bekannten grauen Leinwand¬
futteral bedeckt worden.

* Das 23. Märkisch-Poseuer Bundesschiefreu
wird unter dem Bundesvorsitz der Schützengilde zu
Posen am 31. Juli und 1. August d. I. in Schön¬
lanke abgehalten.

ck. Witkowo, 6. Juli. (V e r p ach t ung.
M ark t.) Das früher Kolodziejsche Restaurant
in der Posenerstraße Hierselbst, welches seinerzeit
die deutsche Kreditgenossenschaft ©riefen für den
Preis von 31 000 Mark im Zwangsversteigerungs¬
wege erworben hat, ist an den Tischlermeister Mie-
czislaus Deskowski von hier für den Pachtzins von
1600 Mark verpachtet worden. —- Der heutige
Kram- und Viehmarkt war schlecht besucht. Der
Auftrieb von Rindvieh und Pferden war ziemlich
groß, für Kühe wurden 150 Mark gezahlt und
für Pferde 150—250 Mark. Der Schweineauf¬
trieb war mäßig, für achtwöchentliche Ferkel wurden
21 bis 24 Mark gezahlt.

Ke. Krotoschin, 6. Juli. (Jubiläum.
Belohnung. Besichtigung.) Stations¬
assistent Sasse feierte vorgestern sein 26fähriges
Dienstjubiläum als Bahnbeamter. Aus diesem
Anlaß wurden ihm zahlreiche Ehrungen zu teil. —

Dem Ackerbürger Franz Andrzefewski-Pogorzela ist
vom Regierungspräsidenten eine Prämie von 20
Mark bewilligt worden für die Rettung eines
Kindes vom Tode des Ertrinkens. — Etwa 40
Herren vom landwirtschaftlichen Verein Hellefeld
unternahmen unter Leitung des Inspektors Pilz
einen Ausflug nach Koschmin und besichtigten ein¬
gehend die Anlagen der Provinzial-Gärtnerlehr-
anstalt. Die Großartigkeit der Anlagen erregte
allgenieine Bewunderung.

Gollantsch, 5. Juli. (Unglücksfall.)
Bei dem letzten Waldfeste goß ein Fleischerlehrling,
der Würste aufwärmte, unvorsichtiger Weise, wäh¬
rend die Flamme noch nicht erloschen war, in den
Spirituskocher Spiritus. Bei dem herrschenden
Winde schlug die Flamme dem Jungen in das
Gesicht, und verbrannte ihn so, daß er sich sofort
in ärztliche Behandlung begeben mußte. (Pos. Ztg.)

Kurnik, 6 Juli. (Zum Bürgermeister
von Kurnik) wurde vor kurzem Sekretär
Wituba aus Neustadt bei Pinne gewählt. Diese
Wahl hat jedoch nicht die Bestätigung der Königl.
Regierung gefunden. Eine Neuwahl findet binnen
kurzem statt. Als Kandidaten für diesen Posten
kommen nunmehr in Betracht Bureauvorsteher
Weithe-Posen und Registrator Wernicke-Schrimm.

Posen, 6. Juli. (Zueiner Art Straßen-
re Volte) aus ganz geringfügigem Anlaß kam es
gestern abend auf der Wallischei. Gegen 8 Uhr
kamen zwei Arbeiter in angetrunkenem Zustande
auf die Wallischei, belästigten hier das' Publikum
und fielen ruhig stehende Personen an. Der mehr¬
maligen Aufforderung des Schutzmanns, sich ruhig
zu Verhalten und weiter zu gehen, kamen sie nicht
nach, verhöhnten vielmehr den Beamten und
griffen ihn tätlich an. Der Schutzmann mußte
darauf von feiner Waffe Gebrauch machen. Hier¬
bei wurde einer der Arbeiter am Kopfe schwer
verletzt, so daß er in das Stadtlazarett zum
Verbinden und dann in das Polizeigefängnis ge¬
bracht wurde. Dieser Vorfall hatte einen nach
Hunderten zählenden Auflauf von Menschen hervor-

. gerufen, die die Schutzmänner bedrängten und nur
mit großer Mühe auseinandergetrieben werden
konnten.

O. N. Posen, 6. Juli. (F l ü ch t i g e r K a s-
sierer. Pfarrertag. Sit 11 i ch k eit s -

verbrechen.) Vor ca. 14 Tagen unterschlug
der Kassierer Josef Jaruka, in Diensten des Grafen

Konstatin Potocki auf Peczava Gouv. Podolien
in Rußland, letzterem 15 000 Rubel und verschwand
heimlich. Auf die Ergreifung des Jaruka ist jetzt
eine Belohnung von 10 000 Mark ausgesetzt. —

Der deutsche Pfarrertag findet in diesem Jahre be¬
kanntlich hier in Posen statt. In Aussicht genom¬
men sind, tote wir hören, die Tage vom 13. bis 16.
September. Man erwartet, daß nahezu sämtliche
Pfarrvereine ihre Delegierten entsenden wörder:.
Soweit bis jetzt bekannt, wird eine allgemeine De¬
legiertenversammlung, auf der die Vorlagen -des
Zentralvorstandes erledigt werden sollen, in der
Aula des Friedrich Wilhelm-Gymnasiums statt¬
finden. Außerdem ist eine öffentliche Versamm¬
lung, wahrscheinlich in demselben Rmim in Aussicht
genommen, ebenso ein Besuch der Ansiedelungs¬
güter im Gnesener Kreise. — Heute wurde hier
wiederum ein Arbeiter verhaftet, der sich in sittlicher
Beziehung gegen schulpflichtige Kinder schwer ver¬

gangen hat.
Schloppe, 4. Juli. (U n g l ü ck s f a l l.) Als

der Gendarm zu Kreuz den von hier gebürtigen
Schlächtergesellen H. Quast wegen Diebstahls ver¬

haften wollte, suchte sich dieser durch die Flucht der
Verhaftung zu entziehen und ertrank hierbei in der
Netze. Seine Leiche ist jetzt bei Alt-Belitz ange¬
schwemmt worden.

Thorn, 6. Juli. (Einen Selbst¬
mord v e rsu ch) beging heute, der „Th. Ztg.“ zu¬
folge, auf der Bazarkämpe der Landwirt Alexander
Kawiczynski aus Skempe (Rußland). Derselbe ver¬

suchte, sich mit einem Revolver eine Kugel in die
rechte Schläfe zu schießen, wurde jedoch glücklicher¬
weise durch den Schuß nur am Kopfe verletzt. Der
Lebensmüde, der stark blutete, trotzdem aber voll¬
ständig bei Bewußtsein war, wurde nach dem städti¬
schen Krankenhause gebracht.

Marienburg, 5. Juli. (V 0 n einem B i e-

n en sch warm üb erf alle n) wurde gestern
ein Fuhrwerk des Besitzers Hoenicke aus Laase. Die
beiden Insassen wurden tiott den Bienen arg zer¬
stochen und liegen, s ch w e r verletzt darnieder.
Ein Pferd ist bereits verendet, das andere ebenfalls
kaum zu retten. Der Schäden wird nach der
„M. Z.“ auf 1500 Mark geschätzt.

Pillkallen, 5. Juli. (P f e r d e a n k a u f
für S ü d w e st a f r i k a.) Eine große Enttäusch¬
urig brachte für viele Verkäufer der gestrige Re-
montemarkt. Von nah und fern eilten die Ver¬
käufer herbei, aus Darkehmen, Goldap, ja aus der
Nähe von Königsberg, so daß etwa 2000 Tiere der
Kommission vorgeführt wurden. Von diesen wur¬
den nur — 29 ausgemustert und schließlich 15 für
tauglich befunden und gekauft; also nur % Prozent
des Gesamtauftriebes.

Rosdzin, 5. Juli. (F 0 lgens ch w e r e

Auss ch r eit un g e n.) Wegen Preisdifferenzen
geriet, wie der „Schles. Ztg.“ gemeldet wird, vor¬
gestern in Rosdzin ein Schaubudenbesitzer mit dem
Fuhrwerksbesitzer Halyna aus Rosdzin in Streit.
Ein hinzukommender Hüttenarbeiter Hampel er¬

hielt hierbei einen derartigen Schlag mit einem
Pfahl auf den Kopf, daß er bald starb. Halyna
holte sodann feinen Bruder tmb Freunde aus

,etnem nahen Lokal hinzu, worauf sich auf dem
Märkiplatze eine neue Schlägerei entwickelte. Der
Sohn des Budenbesitzers gab aus einem R e v 0 l-
v er fünf Schüsse auf Sie Gegenpartei ab.
Der ältere Halyna erhielt einen Schuß in den
rechten Fuß, der jüngere in den linken Ober¬
schenkel, ein gewisser Rabitza einen in den Unter¬
arm. Der Sohn des flüchtigen Schaubudenbe¬
sitzers wurde verhaftet. Ein anderer Täter, der den
Hampel tötete, ist auch flüchtig.

Gierichtslaal.
f Bromberg, 7. Juli. Schwurgericht. Gestern

hatte^ sich zunächst wegen Notzucht der Arbeiter
Arbeiter Ignaz Mieczynski aus Barschen zu ver-
antworten. Er wurde freigesprochen. — Die fol¬
gende Sache Betraf ebenfalls ein Sittlichkeitsver-
brechen; angeklagt desselben ist der Bergmann
Franz Luintz aus Neukirchen. Das Urteil lautete
gegen ihn auf 1 Jähr Gefängnis. In beiden Sachen
war die Öffentlichkeit ausgeschlossen.

Heute erschienen auf der Anklagebank der Pan-
toffelmacher Rudolf Mittag, die Witwe Marie
Böttcher, die verehelichte Klara Jablonska geb.
Mittag und die Ehefrau Mittag geb. Böttcher von
hier. Sie sind wegen betrügerischen Bankerotts
und Betruges bezw. wegen Beihülfe zu diesen Ver¬
brechen angeklagt. Die der Anklage zu Grunde
liegenden Datumstände 'sind folgende: Die ange¬
klagten Eheleute Mittag hatten bei ihrer Ehe¬
schließung am 12. Oktober 1897 in Rakel die Güter¬
gemeinschaft durch gerichtlichen Vertrag ausge¬
schlossen. Kurze Zeit nach seiner Verheiratung, im
März 1898, übernahm Mittag die bisher von seinem
Vater in Nakel betriebene Pantoffelmacherei, die er
dort bis Oktober 1900 innehatte. Dann verzog er

nach Znin, um dort gleichfalls dieses Geschäft zu
betreiben. Im Oktober 1902 verzog er sodann nach
Bromberg, woselbst er sich im Hause Neuhöferstraße
Nr. 40 etablierte. Im Jahre 1903 verkaufte er

außer Pantoffeln auch die von ihm bezogenen Roh¬
materialien. Das Geschäft ging nicht besonders,
und am 21. November 1903 wurde über sein Ver-ö
mögen auf Antrag eines seiner Gläubiger das Kon¬
kursverfahren eröffnet und der Kaufmann Albert
Jahnke zum Konkursverwalter ernannt. Auf Er¬
fordern desselben reichte der Angeklagte Mittag dem
Jahnke ein Verzeichnis feiner Schulden und For¬
derungen ein. Durch den Gerichtsvollzieher Schaff-
städter erfolgte die Aufnahme des Inventars, wobei
auf Befragen des Sch. der Angeklagte erklärte,
außer den im Verzeichnisse angegebenen Gegen¬
ständen Nichts zu besitzen. Es ist nun aber er¬
mittelt worden, daß er große Posten von Roh¬
materialien bezogen hatte, von denen nichts mehr
vorhanden war. Als der Konkursverwalter in ihn
drang, den Verbleib dieser Waren anzugeben, über¬
reichte der Angeklagte ern Verzeichnis, aus welchem
sich ergab, daß er seiner Schwiegermutter, der
Witwe Böttcher in Schleusenau, und außerdem der
Witwe Klara Jablonska große Warenposten als
Pfand für.angebliche Darlehen übergeben, daß er

ferner der Pantoffelmacherfrau Sander in Strelno
kurz vor dem Konkurse größere Mengen Waren ver¬
kauft hatte. Die hierüber angestellten Ermittelungen
haben die Richtigkeit dieser Angaben ergeben. Zu
feiner Schwiegermutter brachte der Angeklagte am

16. November v. I., zur Zeit als er seine Zahlungen
schon eingestellt hatte, Lederwaren im Betrage von
1007 Mk. in 10 Säcken. Dieselben sollten als Pfand
für ein Darlehn von 900 Mk. dienen, welches er am

5. Oktober 1902 von dieser erhalten haben will, und
das nach einem Jahve, am 5. Oktober 1903, fällig
fein sollte. Frau Böttcher hat den Schuldschein hier¬
über eingereicht und die Forderung dem Konkurs¬
verwalter angemeldet. Nach den angestellten Er¬
mittelungen muß, der Anklage zufolge, ange¬
nommen werden, daß diese DaÄehnsforderung er¬

dichtet und der Schuldschein erst nachträglich aus¬

gestellt worden ist. Me B. war völlig mittellos. An
demselben Tage abends brachte der Angeklagte
Mittag in 8 Säcken Leder und Filzwaren im Ge¬
samtwerte von 923 Mk. zu dem in demselben Hause
wohnenden Vorkosthändler Jablonski. Nach der

Behauptung des Angeklagten sollte auch diese Ware
als Sicherheit für ein von I. ihm gegebenes Dar¬
lehn von 800 Mk. dienen. Auch diese Darlehns¬
forderung ist nach Angabe der Anklage fingiert
und nur aufgestellt, um die Ware den Gläubigern
zu entziehen. Der Angeklagte hatte in den letzten
Monaten vor der Konkurseröffnung große Waren¬
posten von verschiedenen Firmen bezogen. Einen
Teil dieser Rohmaterialien machte er sofort wieder

zu Geld. So verkaufte er an seine Schwester Martha
Sander in Strelno im August und September 1903

fertige Hölzer für 30 und- 40 Mk. und im Oktober
einen Waggon, enthaltend für 120 Mk. fertige
Hölzer und- Leder, Leim und D-rahtklammern im

Gesamtbeträge von 325 Mk. Auf diese Waren war

Frau S. bei der Konkurseröffnung 256 Mk.
schuldig. Trotzdem gab Mittag diese Forderung in
dem überreichten Vermögensverzeichnisse nicht an.

Einer weiteren Beiseiteschaffung von Vermogens-
stücken hat Mittag, der Anklage zufolge, unter Mit¬
hülfe seiner Ehefrau sich schuldig gemacht. Als er

im Oktober 1902 mit seiner Ehefrau von Znin nach
Bromberg verzog, suchte er bezw, seine Ehefrau, mit
der er, wie oben erwähnt, die Gütergemeinschaft
ausgeschlossen hatte, Hierselbst ein Grundstück zu
kaufen. Auf ein Inserat in einem hiesigen Blatte
traten beide Eheleute mit dem Bauunternehmer Si-
korski in Verbindung und «sie kauften b-a§_ in der
Neuhöferstraße Nr. 40. Gelegene Grundstück zum
Preise von 17 400 Mk. Die Auflassung des Grund¬
stücks fand am 30. August 1902 statt. . Die Auf¬
lassung des Grundstücks fand am 30. August statt.
Auf den Kaufpreis wurden bar bezahlt: beim Ver¬

tragsabschlüsse am 10. Juni 1902: 2000 Mk., bei
der Auflassung 1000 Mk., am 1. April v. Js. 500

Mark, und endlich im August oder September v. Js.
nochmals 500 Mk., im ganzen 4000 Mk. Nach den

Ermittelungen muß angenommen werden, daß die
»Ehefrau bei diesem Berkaufsvertrage nur vorge¬
schobene Person war, daß der bar gezählte Kaufpreis
mindestens zum -größten Teile aus dem Vermögen
des Ehemanns Mittag herrührte und daß der Ver¬
trag auf den Namen der Ehefraunur deshalb ab¬

geschlossen war, um das Grundstück vor 'betn Zu¬
greifen der Gläubiger des Ehemannes zu sichern.
Der Angeklagte Mittag soll sich ferner des Betruges
in drei Fällen schuldig -gemacht haben, indem er zu
einer Zeit, als er bereits zahlungsunfähig war,
unter Verschweigung dieses Umstandes und unter
Vorspiegelung falscher Tatsachen über seine 'Ver¬
mögenslage und fonsttge Verhältnisse Waren in

großen Mengen auf Kredit entnahm, ohne imstande
zu sein und ohne die Absicht zu haben, dieselben zu

bezahlen. Er hat auf diese Weise die Firmen Ludwig
Heinrich in Görlitz, Wilhelm Kittler in Danzig und
W. Stange & Comp, in Stettin um erhebliche
Summen geschädigt. Von der ersteren Firma bezog
er Kipse für insgesamt 1300 Mk. und schädigLe die

Firma um diesen Betrag. Bei der Firma «W. Stange
« Comp bestellte er im Oktober v. Js. eine. Wagen¬
ladung Hölzer, wobei er auf Befragen der Firma
erklärte, daß er Hausbesitzer und völlig zahlungs¬
fähig sei, alle entgegenstehenden Angaben seien-
Lügen. Dadurch -wurde'Stange veranlaßt, ihm am

4. November v. Js., also kurz vor der Konkurs-
eröffnun'g, Waren zum Preise Von 1854 Mk. zu
liefern, auf welche er am 10. November v. Js.
100 Mk. erhielt. Um den Rest der Forderung von

1754 Mk. wurde Stange -geschädigt und die Firma
Kittler zu Danzig, von der er ebenfalls um jene
Zeit Waren bezog, um 1928 Mk. — Zu der Ver¬
handlung, welche heute Vormittag begann^ und die
wahrscheinlich auch den morgigen Freitag noch in
Anspruch nehmen wird, sind 26 Zeugen und ein
Sachverständiger geladen.

setzte Dralftnachrlchlen.
Cadinen, 7. Juli. Die K a i s e r i n ist heute

früh 7 Uhr 30 Min. hier eingetroffen.
Swinemünde, 7. Juli. Der -Kaiser hat heute

früh um 7 Uhr auf der „Hohenzollern“, -begleitet
vom Torpedoboot „Sleipner“ und dem kleinen

Kreuzer „Hamburg“ die Nordlandreise angetreten.
Die Matrosen der Jacht „Iduna“ brachten ein drei¬

faches Hurra und die Forts feuerten Salut.

Breslau, 7. Juli. (Priv a t.) 'Gegen Klara
Zetkin erhob, der „Voss. Ztg.“ zufolge, die hiesige
Staatsanwälffchaft Anklage wegen Aufreizung zu
Gewalttätigkeiten, die sie in einem am 10. März
gehaltenen Vortrage „Der Zar in Deutschland
voran“ ausgestoßen hatte.

Gleiwitz, 7. Juli. (P r i v a t.) Das Schwur¬
gericht verurteilte den Gemeindekassen-Rendanten
Womk aus Zabrze zu 1 Jahr Gefängnis. Er hatte
36 000 Mark aus der Gemeindekaffe entwendet.

(„Berl. Tagebl.“)
Leipzig, 7. Juli. (San d es Verrats-

pr 0 zeß.) Davot wurde zu 3 Jahren Zucht-
haus und 1500 Mk. Geldstrafe eventl. noch 100

Tage Zuchthaus, 0 Jahre 'Ehrverlust, Polizeiauf¬
sicht und Einziehung der beschlagnahmten Photo¬
graphien verurteilt. Das Urteil erfolgte auf Grund
des § 13 des Spionagegesetzes. Davot hatte Bilder
von Teilen der Befestigungen von Diedenhofen an¬

gefertigt.
München, 7. Juli. (P r i v a t.) Die hiesige

Kranken- und Sterbekasse bayerischer Versorgungs¬
anstalten ist,, dem „Berl. Tagebl.“ „zufolge, in
Zahlungsschwierigkeiten geraten. Über 8000
Gläubiger sind bereits zur Anmeldung gelängt. Ge¬
schädigt sind viele kleine Leute.

Hamburg, 7. Juli. In der heutigen Sitzung'
der Bürgerschaft wurde dieSenatsvorlage betreffend
die Schaffung gesunder Zustände in einem Teil der
Neustadt, wofür etwa 9 Millionen Mark aufgewandt
werden 'sollen, genehmigt.

Innsbruck, 7. Juli. Am gestrigen Nachmittag
veranstalteten auf der Universität die italienischen
Studenten wegen der Zusammensetzung

,
der

Prüfungskommission lärmende Demonstrationen
gegen den Präsidenten der Staatsprüfungskom-
mifsion. Abends hielten 'die italienischen Studenten
in einem Gasthof eine Versammlung ab. Die Polizei
löste die Versammlung auf und räumte den Platz.
Nunmehr zogen die italienischen Studenten, gefolgt
von einer großen Volksmenge, nach einem Cast, das
jedoch von der Polizei geschlossen wurde. Dem
energischen Einschreiten der Polizei gelang es, bis¬
her ernstliche Zusammenstöße zu verhindern. Im
Verlause der Demonstration wurden mehrere Ver¬
haftungen vorgenommen.

Schwerin i. Mecklenburg, 7. Juli. Der deutsche
Kronprinz nahm gestern nachmittag an dem Diner
bei der,Großherzogin Marie teil und wohnte einem
Hofkonzert Bei, bei dem der 'Kronprinz die Königin
der Niederlande führte. Nach Beendigung des
Konzerts begab 'sich der 'Kronprinz, begleitet von
dem Großherzog, zum Bahnhof und reiste nach Herr»
licher Verabschiedung nach Berlin zurück.

London, 7. Juli. Aüf einem gestern von Mit¬
gliedern der Regierungspartei veranstalteten Diner
erklärte Premierminister B a l f 0 u r. die
Regierung beabsichtige durchaus nicht ihre Ent¬
lassung zu geben. Es sei der Mangel an

Loyalität seitens einiger Mitglieder 'der Umonisten
gefährlicher wie die Ergebnisse der letzten Ersatz¬
wahlen, die hauptsächlich durch falscheAusftreuungen
über chinesische Arbeiter in Transvaal herbeigeführt
feien.

London, 7. Juli. (Unterhaus.) Die Spezial-
'debatte über Artikel 1 der Vorlage, betreffend die
Schankwirtschaften, welche gemäß dem Beschluß,
antrug Balfours in der Spezialberatung nach sechs¬
stündiger Beratung geschlossen werden soll, wird
unter stürmischen Protestrufen der Opposition be¬
endet. Das Haus ist sehr erregt, aber schließlich
wird der Artikel mit 281 gegen 194 Stimmen ange¬
nommen.

New-Aork, 7. Juli. Zwei -große Organisationen,
kündigen an, daß sie den Widerstand gegen Sie Auf¬
stellung Parkers als demokratischen Pr äf¬
ft b e n t s cha ftskan di baten aufgeben.

Jackson (Staat Michigan), 7. Juli. Heute
wurde hier der 50. Jahrestag der Gründung beßi
republikanischen Parteiführung begangen. 5000
Personen wohnten der Feier bei. Der Hauptredner !

Staatssekretär Hay führte aus: Amerika unterhalte
nicht verpflichtende, jedoch friedliche Beziehungen zu
der ganzen Welt. Es habe weder VerMndete noch!
Feinde. Die Politik McKinleys und Roosevelts fei-
hauptsächlich auf die Wahrung der amerikanischen
Interessen im Stillen- Ozean gerichtet, mt dessen
weiten Gestaden die Welt so viel Arbeit zu leisten
haben werde.

St. Louis, 7. Juli. Der demokratische National-
konvent hielt gestern hier eine Sitzung ab. ©er
stellvertretende Präsident Sir William erklärte in
seinen Ausführungen, die demokratische Partei!
-werde für Sie Vornahme einer Herabsetzung üeA
Zolltarifs eintreten. Redner fuhr fort: Die Demo-/
traten werden Europa daraus aufmerksam machen^
daß es nicht die Ausgabe der Vereinigten Staaten j
fei, sich in innere Angelegenheiten anderer Länder »

einzumischen, auch nicht Völkern von schwarzer Haut¬
farbe oder gemischten Blutes die weiße Zivilisation
auszwingen. Die Demokraten würden aber für
regelmäßige 'Handelsbeziehungen ohne Vergeltungs¬
maßregeln der'ganzen Welt gegenüber eintreten*
Den Ausbau der Handelsmarine würden sie sich an¬

gelegen fein lassen. Wiodurch die demokratische
-Partei zur Vöacht gelangen würde, lasse der Bau
des Planes nicht erkennen, der zur Einigung vieler
Staaten führen würde.

Holzflößerei.

Vom J* Spediteur Holzeigenthümer
=|5
m

S £ B

Hafen
Brahe-
münde

do

109

110

O. Müller.
Bromberg

Alex. Müller-
Pollychen

C. Grothe.Liepe

Alex. Müller-
Pollychen

67 ist ab¬

schaust
schleust

Schillno passierte stromab:
Von Franke Erben per Fialkow, 2 Trösten: 3740 fies.

Balken, Mauerlatten und Tiyrber, 5080 kieferne Sleever. .

Von Poliak per Fialkow, 1 Traft: 1900 fies. Sleeper,
3140 kieferne einfache Schwellen, 137 eichene Plancons,
6 eichene Rundschwellen, 98 eichene einfache, und 52 zwei¬
fache Schwellen.

Von Schwiff per Czock, 5 Traften: 3449 tannene Rund¬
hölzer nnd Elsen. 5

Von Sapirstein per Grisek, 6 Traften: 3000 kieferne
Rundhölzer, 200 eichene Plancons und Schwellen.

Schiffsverkehr vom 6.77. bis 7./7. mittags 12 Uhr.

Name
des Schiffs-

fribrers

Uv. d. Nahns
bezw. Name
b Dampfers

(D)

Waaren.
ladttng

Von nach

H. Wegener
W. Schneider
H. Poptawski
O. Brüning
T. Rusch
I. Meck
Podorzynski
E. Boldt
R. - liefert
E. Strauß
B. Schwarz
Sobiechowski
F. Kotz

Stett.1090
Zehd. 506
Brbg. 312
Tetsch. 22
Berl. 115
Brbg. 281

Brbg. 256
Berl. 1118
Aussig 161
Küstr. 225
Küstr. 113
Brbg. 377
Brbg. 385

kies. Bretter
do.

Zucker
fies. Bretter

do.
Mauersteine

do.
kies. Bretter

do.
do.
leer
do.
do.

KarlSdorf-Berlin
Bromberg-Halle
Montwy-Danzig
Karlsdorf-Berlin

do.
Bromberg-Kruschwitz

DO.

KarlSdorf-Hamburg
Bromberg-Berlin

do.
Landsberg-Brombg.

Kokotzka-Niedolu
Bromberg-Gorsin

11ff BSrfendepesche«.
Berlin, t. Juli, angekommen 1 Uhr 15 Rin.

Kurs vom 6.
Oestrer. Kredit.! —

Deutsche Bank j —

Disk.-Komm. 187,75
Lombarden I 17,20
Canada Pacisirl24,50
30/oDt.Neichsa.' 90,40

Tendenz: fest.

7.
202,30
220,60
188,00

17,60
124,40

Kurs vom
4% Jntaliener
Rufs. Anl. 1902
Bochum. Gußst.
Lanrahütte
Gelsenkirchen
Harpener

243,90

197^60

92,60
188,25
244,10
216.50
196.50

Sicher und schmerzlos wirkt das seit 30 Jahren bewährte
8W echte Radlarrer'sche Hüh«eraugenmittel,EM>
Fl. 60 Pf. Nur echt mit der Firma: Kronen-Apotheke
Berlin. Depots in den meisten Apotheken und Drogerie».



Im $tit#6cl8tegif1er Abteilung B
Nr 12 ist bei der Firma

Aktienzuckerfabrik
Wierzchoslawice

Aktiengesellschafti.Wierzchoslawiee
eingetragen worden: Der Fabrik,
direktor Ernst Behrens in
WierzchoSlawice und der
Oekonomierat Karl Mahnte tu
GonSk sind aus dem Vorstande
ausgeschieden und an ihrer Stelle
derFabrikdirektorllermannvanäe
inSzymb o r z e und der Ritter¬
gutsbesitzer Max Hinsch iu Lach-
mirowitz zu Vorstands-Mit¬
gliedern bestellt. (15
Jnowrazlaw, denl. Juli 1904.

Königliches Amtsgericht.

J. Nawrotzkl,
MLbelpolierer

empfiehlt sich den geehrten Be¬
wohnern von Bromberg nnd Um¬
gegend zur Aufpoliernng und
Reparatur sämtlicher Möbel bei
billigster Preisberechnung und

sauberster Ausführung. (138
J.Nawrotzki, UeueKfarrstr.14, Hof.

Zeitz
““ lC

Seifen- und Ps.

Vorzügliche durch sparsamen Verbrauch
sich auszeichnende Waschseife.

Broisr Ersparnis an Zeit und Arbeit
Giebt der Wäsche selbst einen

angenehmen aromatischen Geruch.

Auch als Toilette-Seife zu empfehlen.
Warnung vor Nachahmungen.

Da minderwerthige Nachahmungen im

Handel vorkommen, beachte man genau, dass jedes
,äcMeu Stück meine volle Firma trägt!

Verkauf in Original-Packeten von 1. 2. 8 und 6 Pfand.

(8 und 6 Pfd.-Packote mit Gratisbeilage eines Stückes feiner

Toilettteseife), sowie in einzelnen Stücken.

Verkaufestellen durch Plakat» <wie obige Abbildung) kenntlich.
1 1 •
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Zu haben in allen besseren Droguen- und Kolonialwaren - Handlungen.
0 72

Vertreter: Emil Eine Ke, Agenturen und Commission, Bromberg.

Reparaturen
cm Fahrrädern,

Nähmaschinen
sämliche Marken u. Systeme werd.
schnell, gut und billig auSgef.

«ermania-Hans
Inh. 8. Linsky, (434

Bromberg, Friedrichstr. 35.

Stückgiiter^MZ
von Stettin nach Lauterbach, Intel
Rügen, ladet wöchentlich 2 mal p.
Segelschiff. — Bestellungen erbittet
durch die Spediteure nach Stettin
zur Weiterbeförderung (1

J. Radfan, Lauterbach.

Rsseit
circa 3000 qm Fläche
stets in voller Blüte,

empfehle daher abgeschnittene
Rosen zu noch nie dagewesenen
billigen Preisen in mein.Gärtnerei
Berlinerstr. 15 und Blumen¬
handlungen Danzigerstr. 163

und Elisabethstr. 21. (122

Inl.Boss,|ttnfptti^ei48.

■̂ garant. gekochten reinen |
I Feinölfirnis I
■ -mpfi-hlt billigst (ISO I

IH.J.C*aiiim. I
ÄEipbtrpiflüW'
LertilgnngS-FnUtut

Kurfürstendamm Nr.

empfiehlt sich den Herren Guts- u.

Grundbesitzern bei vorkommenden
Fällen von (1

Ratte«, Mäuse«,
Mauze« «.Schwabe«
zur radikalen Ausrottung unter
Garantie zu billigen Preisen.

Bestellung unter F. «. 259
an die Geschäftsst. d. Ztg. erb.

B. Brooseh, gepr.Kammerjäger.

München-Giesing.
Einzige Spezialität:

Gaskraftanlag-en für alle gas¬

förmigen und flüssigen Brennstoffe,
insbesondere

Sauggas - Motoren
von unerreichter Wirtschaftlichkeit und Leistungs¬
fähigkeit. Anthrazit-Verbrauch für eine
P8e Std. 325-375 Gramm garantiert
(durchschnittlich für weniger als 1 Pfgr.)
KraftnserscliBss 40—60 nCt. der Nennieistong.

Soeben empfing]
1 Doppelwaggon

Modernste Faqong.
Neue, geschmackvolle
Farben u.Garnierungen.

Beste Gummi-Reifen.
Preise billigst. — Cataloge gratis und franco.

Franz Kreski,
7. Danzigerstr. Bromberg. Danzigerstr. 7.

Wohnungd Zim. ».Köche,
Wasserl. Gas. an ruhige Mieter
v. 1.10.04 z. vm. Friedrichstr. 1.

Sdllofie*. 6 SÄSfi
ub. (GaSk.) v. 1. Okt. z. verm.

Beeck, Elisabethmarkt.
Ecke Schlofferstr. (130

1 Wohnung 5
/ P

Zimmer, 2 %x.,
sof.od. l.Okt.04-

Bahnhofftr. 89, Kontor, Hof r.

Kunstmöbelfahrik,
Schwedenstraße 26, Verkaufshaus Friedrichstr. 24.

Reichhaltiges lusterlagerkomplett eingerichteter vornehmer
und eintacher Wohnräume

in allen Stilarten u. Preislagen nach eigenen Entwürfen.

Spezialität: Einrichtungen iiir Ezierkasinos
_

in
bestehend aus

Schlaf-, Herrenzimmer und Burschengelass
mit Gardinen und Dekorationen

.
■■■■■■■■ von 650 Mark an. —

Illustrierter Spezial-Katalog für komplette Einrichtungen
1

von 2400 Mark an.

IVWWW8

Mmnstr. 8

I rriAf

®aii»r. 16!,ÄÄr;
gelegen, von sofort oder später,
1 Wohnung, 1 Tr. f. 500 Mk.,
1 Wohnung, Part., f. 460 Mk.,
v. 1. Oktober zü^vcrmieten. (117

Wilhelmstr. 28
schön. Garten füf‘520 M. z. 1. Okt.
AlMrd. PferhestLhe,Wagenremise.
Zu (rfrag.^Wch rechts. (1361

ist eine neureno¬
vierte Wohn.,

„
, Balk., Mädchenst.,

clektr. Licht, Kochgas nnd
reichl. Zubeh., sof. od. 1.10. z. vm.
A. Twardowski, Hoffmannstr. 6.

tunjioetitfttSe 23
2 Herrschaft!. Wohnungen von

“7 Zim. nebst reichl. Zub. u. Garten-
promenade v. 1.10. zu verm. Grey.

Nisiihkthsirajie Nr. 83,
Ecke^ahnhofstr., 2.Et., Wohnung
von 5 Zimmern u. Balkon z. 1. Oft.
f. 600 M. zu vermieten. (1897

Wtr. Nr. 6
Wohnung zu vermieten. (1989

Unsere Sauggas-Anlagen sind guten Dampfma¬
schinen in der Leistungsfähigkeit und Unempfind¬
lichkeit ganz gleichwertig, jedoch in der Anschaffung billiger, in der Aufstellung und

Wartung viel anspruchsloser, schneller betriebsbereit und (252
um die Hälfte wirtschaftlicher als Hampfbetrieb.

General -Vertreter: Otto Eggert, Ingenieur, Königsberg i. Pr.,
Traghelmer Pulverstrasse 21. Fernsprecher Nr. 41.

TENNOTHEE Feinste Mischung
IcMnesiscler Thees

Schmidt d Tavernler-Hamburg. ^ (158
In allen besseren Geschäften der Branche käuflich, in Originalpaketen von 30 Pfennig an.

General-Vertreter in Bromberg: Franz Dabrowslii, Posenerstrasse Nr. 28.

Meilinghoffs

Cognac- u. Likör-
Essenzen

in Detailpackung k 75 Pf. aus der Fabrik von

Dr. Mellinghofi & Go., Bückeburg
sind die ältesten, im Gebrauch die bewähr¬

testen und übertreffen an Ergiebigkeit und

Geschmack sämtliche Nachahmungen.
In Bromberg zu haben bei: Carl Crosse Nächst. Paul
Hintz, Dr. Aurel Kratz, Carl Schmidt und Carl
Wenzel detail. In Schleusenau bei: Apotli. Dr. Tonn.

Armaturen
Ventile,
Hähne,
Wasserleit.-

Artikel.

Metallwarenfabr.,
Mautzstr. 8.

Telephon 528.

Frische
Rübknchen

Marke D. 0.
Fabrikat Dan ziger

Oelmühle
offeriere zum Preise von
4,60 Mark pro Zentner.
Lieferung nach Bedarf bis

1. Mai 1905.

Daniel Tilsiter,
Bromberg. (110

T
Erstklassige

HiilternlmrmlMeine
aus der Ringofenziegelei Prondy,

Ceventkolk
aus der Bromberg. Cemeutkalkfabr.
WaldemarJenisch,®attgtgcr ft.29,

fthlroll4S*Ä*Ä
Holz- uud Kohlengesch. m. gutem
Erfolg betrieben worden, ist vom
1. 1.05 zu verpacht. G. Domke.

Gpilepfie heilbar
Krampfleidende erhalt,
grat.-franko Prospekte

mit authent. Referenzen von Dr.
philos. Quante, Fabrikbesitzer,
Warendorf in Westfalen. (236

Pferde fauch Fohlen)
werden auf Nicderungswiesen
in Weide genommen

Weidegeld monatlich 20 Mk. An¬
fragen unter lOO postlagernd
Schulitz erbeten. (1

Suchard
verwendet nur Rohmaterialien
erster Qualität, sowohl für seine

Tafel- als auch für seine so belieb¬

ten Dessert-Chocoladen; dieselben

werden daher auch mit Recht be¬

vorzugt. Suchards Velma (Dessert-
Chocolade) und Suchards Milka

(Milch -Chocolade) verdienen be¬

sonders erwähnt zu werden.

Friedrich Gerstäckers
Volkstümliche Schriften

Neue Costrnodlesche Originalausgabe
Inhalt:

I Unter dem Äequator E Gold <v Flußprraten des j
Mississippi « Regulatoren im Arkansas w 3m Rusch
Heimliche u. unheimliche Geschichten w Unter den I
pehuenchen w Llau Wasser w Aus zwei Welt- j

| teilen w Streif- und Jagdzüge w Sm Eckfenster. J
Preis eines Bandes geb. 3 Mk., bei Abnahme des

ganzen Unternehmens (10 Bände) a 2 Mk. 70 Pf.

iw Alfen, schmerzhaften Fussleiden
lofftnen Füßen, eiternden Wunden rc.) hat sich dar KeU'sche Univerfal-Ketlnril
bestehend auf Salbe, Gaze, Blutveinigungsthee (Preis komplett Mk. 2.ö0) bor. „

«cd bewährt. Schmerzen verschwinden sofort. Anerkennungsschreiben laufen fort¬
während ein. Das Unibersal-Heilmittel. prämiiert mit 4 goldenen Medaillen, ist 8dt*
***** aU-in ,u beziehen dnrch die KeU'sche Ap-ryeü-, Vsterhofe« (NießerT

Unibersal-Hcilsalbe, Gaze und BlutreinigungSthce sind gesetzlich geschützt.

<> Kauf and Verkauf»

ItcvtJcnteiben «.
werden am sichersten gcheilt dnrch mein kombiniertes Verfahren der
neu eingeführten Kohlensänre-Soolbäder, welche nach Art der
Mineral- und Thermalbäder von Oeynhausen mittels patentierten
Apparaten hergestellt werden, in Verbindung mit Licht-, Moor-,
Sool- 1 !. Galvanischen Bädern sind diese Bäder das benfßnr Beste
gegen Rückenmarksleiden, Nervenschwäche, Migräne, Schlaf¬
losigkeit, Blutarmut, Blerchsüchtige, Ischias ti. Gichtkranke.

»3* ff“ tirMniMt Sn** St. 2.

LW-Anknnf
von alten Gold- u. Silbersachen,

sowie Edelsteinen.
Jnlins licwin, Friedrichstr. 5.

Mer-Kauf, Berk., -

vermittelt^. Barknsky,
B^hnhofstr.l3, II, fr. Landwirt.

40-50 §o($fnmn «

N U, ev. gebraucht, gut erhalten,
kauft sofort (137

II.Biehler, Tiefbaugeschäft,
Töpferstraße 16.

Hausgrundstück .

gut verzinslich, zu kaufen gesucht.
Danzigerstr. u. Nähe ds. bevorzugt.
Off. u. 1.. 16 a. d. Gschst. d. Z.

Zu verkaufen! 1
Nenerbautes Hausgrundstück, gut
ü praktisch einger., in best. Lage
(Altstadt^ preiswert zu verkaufen.
Off- u. A. R. an b. Grschst. d. Z. r

Ein schön gelegenes Mühlen- *

gut. Pro. Posen, 300 Morgen, .

sehr tragb. Boden mit reichl. )
Wiesen und guten Gebäuden, -

sowie hochfeines Inventar des. J
Fam.-Veru. halb, preisw. abzng $

Einige kl. länvl. Grundft. :
v. 30, 40—100 Morgen b. 3 bis
8000 Mk. Anzahlung. (135 1

Einige kl. ii. größere gut i

verzinsb. Hansgrund ft. in j
Bromberg und Vororten zuKaus 1
nnd Tausch offeriert j

P.Dotzhv1,Bromberg.Posenerst.29. s

,
Ifftit Grundstück, cd. 45 ar groß, an
® d. Brahe geleg. (d2 m Uferfront),

| zu verkauf. Näh. Sckmiedegasse 3.

Kl. Fleischerei-Grundstück, i

ca. 9% verz., festen Hypotheken, g.
baut. Zust.. Auz. 3000 Mk., zu :

verkaufen od. zu verpachten. Off. 1
U. K. K. an d. Mschäftsst. d. Z. .

Dos Gkllnbstöik -

straße 15 m. Laden, a. z. Restaurant
1 paffend, ist umständeh. bill. z. verk. ,

ü«65i>p«n»rÄ
Zu erfr. Prinzenthal, Blücherstr.8.

Ein in Labifchin am Markt
belegeneS (2114

ktslhSstSsrundWck
I ist unter günstigen Bedingungen
I preiswert zu verkaufen. Näh. zu
I erfr. bei 1*. 8. Woythaler,
| Bromberg, Schleusenstraße 1.

Ein eiserner Straßenzann
I m. Eingang, 7 m lang, zu kaufen
• gesucht. Angebot Heynestr. 34, prt.

4 gebt. Pianinos, 2 Flügel
. ganz bill. zu verk. Danzigerst.56.

1 Dreschkasten nt. 2pfd. Göpel,
1 Reinigungsmafch., 1 Tief,
kultnrpflug, ISense, wen.gebr.,
zu verk. Brunck, Bleichfelde 47.

HernomiMe öetiiiuiftiijiimj
für unftrr geehrten Abannentrn!

««« Gst-Asien
ftinffavbtfl ^tudt,ist«
Format49X63 cm, f Ul IIMi HAslZe.

Jeder Karte ist eine achtseitige kurze Abhandlung über btej
kriegführenden Mächte beigelegt.

Zn beziehen dnrch die

Geschäftsstelle der Cstdentfcheu preste.
Auswärtige Abonnenten erhalten diese Spezialkarte gegen Vorher¬

einsendung von 30 Pfg. franko pet Post.

Nriie Pfarrstr^e 4,1 Tr.,
4 Zim., Küche n. Znbeh..desgt. zwei
Tr. 3 Zim., Küche n. Znbeh., Gask.
v. 1.10. 04 z. vm. Besicht. 4-6 Uhr.

Herrsch. Wohnung,E'EE
Wasserleit. rc., auch geteilt, 1. 10.
z u verm. Schleusenau 105, I.

nebst reichl. Znb. ii. Balk. z. verm.
Näberes MNtelstrahe 26. (317

CnniMstr.LsiniiWlihnnngen
von 4 n. 3 Zimm. mit all. Komf.,
Gaseinricht., Badezimm. per sofort
oder 1. Oktober §it verm. Näheres
betBengs, Concordia. (95

Nciier Rnrkt Nr. 0
eine Wohnung von 4 Zimmern
eine Wohnung von 5 Zimmern
zu verm. Näber es Bureau 1 Tr.

Pa. Obersohles. Gruben-Koks
ir Zentralheizungen, Sanggas-Anlagen, Füllösen
nd alle anderen Heizzwecke sehr geeignet. Durch höhere
!eizkraft wesentlich geringerer Verbrauch und daher

billiger als Gaskoks.

Hermann Blumenthal Jun.
Bromberg, Danzigerstrasse 136. (126

Wohnung non Zimmern,
Off. mit

Ein anst. kinderl. Ehep. wünscht
„.1.10. eine Portierwohnung.
Öff. unter B. E. 6 an d. Gst. d. Z.

in welch, sich seit« I.
ll, ein Zigarren-Geschäft

a. ohne Wohn. z. verm.

ittelstr. 13. Radtke.

Don;igerstrohe38, LTrm.
6 Zimmer mit Loggia, Badezim.
nnd Zubehör, sow. Gartenbenntz.
per 1. Oktober zu vermieten.

Eroher elegnnter Loden
per 1. Oktober. 04 (103

IM ^UVCU d. Fräulein
nne hat, ist zum 1. Okt. er.

Neumann & Knitter.

Konditorei
gutem Erfolg im Betriebe, zu verm.
^^“zigerstr. 41. Winnic^i.

M-ltkestrohe Nr. 17
hochpart.,5 Zim.,Loggia, Badest.,

Mädchenstnbe u. Zubehör, sowie
Gartenben. v. 1. Oktob. z. verm.

3 Trevp:, 3 Zimmer, Kabinet n.

Zubehör, sowie Gartenbenutzung
vom 1. August od. spät. z. verm.

nnng, 5 Zimmer,
Kabinet u. reicht. Znb., sow. Gas,
hochp., per gfcid), zu vermieten.

Berliuerftraffe Nr- 29.

Liooninsstr. 14, gort..
Wohn., 3 Zimm , Znb., Gärtdi.,
Koch- u. Lenditg., 1. 10. zu verm.

Prinzenßrche 4ti
2 Zim., JfaD.i Küche, Kam. it. rchl.
Znb., Garten, v. 1. 10. zu verm.

Wohnungen
werden kostenlos nachgewiesen im
Bureau d. Vereins d. Grund-
ii. Hansbesitzer zn Bromberg

Gammftraste 15, I.
Vormittags von 9 bis 1 Uhr.
Nachmittags „ 3 bis 5 Uhr.

Aisobethmorkt Nr. 6
Wohnung v. 4 Zimmern, Küche
mit Kochaas zum 1. 10. zu verm.
Näheres Bahnhofftr. 61,1. Etage.

Eine herrschaftliche, 6 zim.
8»SmiCÄ8Ä
Scheunemann,Danzigerft.43,1

5 Zimmer und Zubehör,
Badezimm, per 4.Oktober zn verm.
Thornerstrasze 62. Schröter.

Wohnungen LLSN
und Garten! eniitznng zu vermieten

Verl. Ninkauerftraste 10.

Herrschaftliche Wohnung,
6 Zimmer, Küche, Mädchenstube
(heizbar), Bad 2 c., Kaiserftr. 6,
p. 1. Oktober 04 zn vermieten.
Karl Bergner, Architekt,

Elisabethstr. 52a. (114

Danzigerftroße 41
eine Wohnung in der Bel-
Etage, 5 Zimmer, Baderaum u.

Zubehör zu vermieten. Winnicki.

Mittelste. 55, Wohnungen
v. 4 Zimmern nebst allem Zubeh.
v. 1. 10. 04 zu verm. (135

Schwedenftr. 7 z. 1.10. z. vm.

Wohnung v. 3Z.. Küche m.Gask.
u. Zb.. Gartenpr. ev. gr. Pferdest.

Garteuwohn. v. 3 Zimmern,
Küche 2 c., Erdgesch., auf 1. Okt. zu
verm, auch 1 Mansardenzim. Anzus.
10-2,6-7 Uhr. Linde,iftr. 3, pt. l.

Herrschoftliche Wohnung,
KZimm. m.Zentralheizilng,

per 1. Oktober 04 (lc3
Neubau, Bahnhosftraste 88.

)t ». Zubehör per 1. Oktober
an ruhige Mieter zu vermieten.
Näheres parterre links. (139

Zwei Parterremohnungen
von je 3 Zimmern n. r ichlichem
Zubehör sind per 1. Okt. Eroner-
stra ße 12 b. Oskar Pink z. verm.

Vom 1. Okt. d. I. zu vermieten:
Bahnhofftr. 50, II. 7 Z.. Balk.,

Badezimmer und Zubehör,
Danzigerstr. 95, Wohnungen,

Zimmer, Küche,
Posenerstr. 10, J, von sofort

oder später 3 Wobnung. part.,
8 Zimmer, Veranda, schöner
Garten, reichl. Zubehör. (124

Mld.A.0ohnfe1d,Bahnhofstr.32,l.

Wohnung Schwedenstr. 16,
best. a. 3Z., K. u.Zub., v. l.lQ.z.vm.

3Zimm.,Zbh.,Kochg.
' v. 1.10. zu verm. prt.

oder 2 Trepp. Gustav Schmidt.
Elisabethftraße 18, hu Laden.

Bahnhofstratze 33.
1 Wohnung 4 Zim., Kab., Küche,
Kochgas, 1 Wohnung 1 bis2Z.,
Kochgas und Zubehör zu vermiet.

3 Stllhen, Küche ».Zubehör
zu vermieten. Königstr. 41.

Hofioohn., ITiub. «.Küche
sofort oder später zu vermieten.
Scheunemann,Danzigerft. 43.

Stube m. Kab. Küche, Gärtch.
sofort %■ verm. Berlinerstr. 29.

Kontor mit Toeicherraumen
sind p. sof. od. später zn vermieten.
Döpferstr. 3. Max Machowicz.

Kellerräume n.WoHn., 2Z.,Kch,
Zub.,sow.ev.Pfdst.z.vm.RinlSt.67

Ein giil möbl. Zimmer^
von sofort zu verm. Löwestr. 3,
3 Tr. rechts, vis-a-vis d.Hauptpost.

1 frdl. möbl. Zimmer a. Hrn.
od.Dame zu V.Heyneftr.ll,H.III.
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Ostdeutsche Presse.
^Cisagc. Bromberg, Freitag, 8. Juli 1904.

Aus Ktabt imb gtxnb.
Bromberg, 7. Juli.

* Personalien. Der Regierungsassessor Agri-
cola in Grandenz ist dem Landrate des Landkreises
Graudenz zur Hilfeleistung in den landrätlichen
Geschäften zugeteilt worden. -- An der Prä-
parandenanstalt in Neustadt Westpr. ist der bis-

'herige kommissarische Prä'parandenlchrer Lissau
daselbst als zweiter Lehrer angestellt worden. An
der 'Präparandenanstalt in Lötzen ist der bisherige
kommissarische Präparandenlehrer Schiwek daselbst
als zweiter Lehrer angestellt worden.

* Bezüglich des Projekts der Brahe-Userbahn
heißt es in dem soeben erschienenen Jahresbericht
der Handelskammer für 1903: „Für den in Aus¬

sicht genommenen Erweiterungsbau der Bromberger
Gasanstalt ist die Verlegung des Schlachthosgleises
und die Verlängerung desselben nach der Gasanstalt
notwendig. Der Magistrat ersuchte die Handels¬
kammer, sich darüber zu äußern, ob eine Ver¬

längerung dieses Gleises östlich und westlich der

Gasanstalt und Ausbildung zu einer den benach¬
barten industriellen Unternehmungen dienenden
Userbahn zu empfehlen sei. Die Handelskammer
bejahte dies nach eingehender Beratung der Brom-

berger Mitglieder unter Leitung des Vorsitzenden
des Verkehrsausschusses. Gleichzeitig faßte sie ein

zweites erweitertes Projekt ins Auge und sprach sich
nach Verhandlungen mit Interessenten des rechten
Braheusers dahin aus, daß auch dieses geprüft
werden solle, nämlich die Überführung des Bahn¬
gleises vom linken Braheuser über eine neu zu er¬

richtende Brücke aus das rechte User und Ausbau

desselben auch aus dein rechten User als Uferbahn.
Auch dieses für Brombergs Entwickelung äußerst
wichtige Projekt wird zurzeit eingehend bearbeitet.“
— Übrigens hat in derselben Angelegenheit kürz¬
lich aus der Königl. Eisenbahndirektion eine Kon¬

ferenz stattgefunden, an der Vertreter der Stadt,
der Handelskammer und der Interessenten teilge¬
nommen haben. Irgend ein Beschluß wurde nicht
gefaßt.

* Mit dem Bau der Bahnlinie Schokken-
Schubin mit Abzweigung bort Gollantsch nach Kal¬
mar i. P. wird, wie wir dem neuesten Jahres¬
bericht der hiesigen Handelskammer entnehmen, in
etwa 1—2 Jahren begonnen werden. Die Bau¬

zeit beträgt etwa 2 Jahre.
f Dauerritt um den Kaiser-Wanderpreis.

Morgen, am 8. Juli, unternehmen die Kavallerie-
ossiziere des 2. Armeekorps einen Dauerritt um

den Kaiser-Wanderpreis. Die Offiziere der 3. Ka¬
valleriebrigade beginnen der: Ritt von Greifs¬
walde aus; die hiesigen Offiziere des Grenadier-
regiments zu Pferde und die Offiziere des 12. Dra¬

goner-Regiments (Gnesen) vereinigen sich in Rakel
und werden von dort abreiten.

* Der Übergang über die Schienengeleise der

Ostbahn am Kreuzungspunkte der Danzigerstraße
war bisher in einem ziemlich mangelhaften Zu¬
stande. Vor einiger Zeit haben nun mehrere Mit¬
bürger eine Eingabe an den Herrn Eisenbahn¬
präsidenten gerichtet, in welcher sie um Verbesserung
dieses Überganges baten. Der Herr Präsident hat
sofort angeordnet, daß die allerdings schon von

der Eisenbahnverwaltung selbst ins Auge gefaßte
und vorbereitete Abstellung des Übelstandes in be¬
schleunigterem Tempo ausgeführt werde. Das ist
prompt geschehen, und zurzeit sind die Zwischen¬
räume zwischen den sechs Schienensträngen mit
Holzpflaster ausgefüllt, und das Terrain vor und
hinter den Schienen, innerhalb der Bärrieren, mit
Zementfliesen belegt.

f Gewerbegericht. In der gestrigen Sitzung
des Gewerbegerichts, in der 7 Streitsachen zur
Verhandlung kamen, klagte zunächst ein Brot-
fahrer gegen einen hiesigen Bäckermeister auf
Zahlung von 7,50 Mark rückständigen Lohnes. Der
Beklagte wurde nach erfolgter Beweisaufnahme
zur Zahlung des Lohnes für fünf Tage verurteilt.
— Ein Techniker klagte sodann gegen einen hie¬
sigen Ingenieur auf Zahlung rückständigen Ge¬
halts. Derselbe war vom 1. August 1903 bis
7. März 19M gegen ein Monatsgehalt von 130
Mark beschäftigt und beanspruchte Zahlung des
Gehalts vom 7. März bis 31. März d. I., ferner
des Gehalts für den Kündigungsmonat (April),
sowie Ausstellung eines Zeugnisses über die Art
und Dauer seiner Beschäftigung gemäß § 13 der
Gewerbeordnung. Durch die Beweisaufnahme
wurde festgestellt, daß das Arbeitsverhältnis mit
dem Einverständnisse des Klägers am 7. März ge¬
löst worden war. Der Anspruch des Klägers auf
Gehaltsforderung mußte daher zurückgewiesen
werden. Dagegen wurde dem Beklagten aufge¬
geben, dem Kläger das verlangte Zeugnis auszu¬
stellen. Die Kosten wurden dem Kläger auferlegt.
Zwei Sachen wurden durch Versäumnisurteil und
drei Sachen durch Vergleich erledigt. In den ersten
beiden Sachen führte Stadtrat Wolfs, in den
andern Sachen Stadtbaurat Meyer den Vorsitz.

f Das Spielen mit Schußwaffen hat hier
gestern einen Unfall veranlaßt. Der Bureaugehilfe
Sch. manipulierte in ungeschickter WÄse mit einem
geladenen Revolver. Plötzlich entlud sich derselbe
und die Ladung ging dem jungen Manne in das
rechte Bein. Mt Mühe konnte sich der Verletzte
nach dem unweit bort seiner Wohnung belegenen
Krankenhause schleppen, wo ihm das Projektil von
erntn Arzt entfernt wurde.

f Jugendlicher Selbstmörder. Gestern vor¬

mittag erhängte sich in Prinzenthal ein in einer
dortigen Fabrik angestellter Lehrling. Was den
jungen Menschen in den Tod getrieben, ist nicht
bekannt. Der Verstorbene war der 'Sohn in der
Stadt wohnender Leute.

* Vakanzenlifte für Militaranwarter. 1. Ok¬
tober, Stargard (Pommern), Magistrat zu Star¬
gard, Schuldiener an der städtischen höheren Mäd-
chenschule, Anfangsgehalt 600 Mark, außerdem
freie Wohnung und Heizung. Gehalt steigt bis. zu

900 Mark. 1. Oktober, Stargard (Pommern),
Magistrat zu Stargard, Kanzleidiener (Bote), An¬
fangsgehalt 750 Mark nebst freier Wohnung und
jährlich 36 Mark für Beschaffung eines Dienst¬
rockes. 1. Oktober, Wolgast, kaiserliches Postamt,
Briefträger, 900 Mark Gehalt und der gesetzliche
Wohnungsgeldzuschuß. Bewerbungen sind an dre
kaiserliche Oberpostdirektion in Stettin zu richtet:.

a. Jnowrazlaw, 5. Juli. (Die Stadt¬
verordnetenversammlung) beschäftigte
sich gestern u. a. auch mit der Pflasterung des Alten
Marktplatzes. Der Magistrat hat hierfür zwei
Projekte vom Stadtbauamt ausarbeiten lassen, das
eine erfordert einen Aufwand von 59 000, das an¬

dere von 63 000 Mark, jedoch hat sich der Kreis
verpflichtet, der Stadt eine Beihilfe von 50 Pro¬
zent zu gewähren. Eng verbunden mit dieser An¬
gelegenheit ist der folgende Punkt: die Bewilligung
von 17 500 Mark zur Pflasterung der Kreuzstraße
und der Wasserturmallee. Es wurde hierzu be¬
schlossen: die Versammlung beschließt im Prinzip,
die Neupflasterung des Marktplatzes vorzunehmen,
doch soll über die Art und Weise der Ausführung
noch später der Versmmlung eine Vorlage unter¬
breitet werden. Die Mttel zu dieser Pflasterung
sind aus einer aufzunehmenden Anleihe zu entneh¬
men. Betreffend die Pflasterung der Kreuzstraße
und der Wasserturmallee wurden dem Antrage des
Magistrats gemäß 17 500 Mark bewilligt. Zur
Verbreiterung der Heiligegeiststraße wurden 1000
Mark bewilligt. Schließlich wurde der Versamm¬
lung noch der abgeschlossene Vertrag mit der Pro¬
vinzialverwaltung über die Einleitung der Ab¬
wässer des Bahnhofsstadtteils in den Graben an der
Bromberger Chaussee vorgelegt. Der Vertrag
wurde gehnemigt. Auf eine Anfrage hatte der
Herr Erste Bürgermeister vorher noch mitgeteilt,
daß wegen Ankaufs des Soolbades durch den Staat
Zurzeit Verhandlungen im Finanzministerium
schweben.

8i Znin, 6. Juli. (F euer. >S ch u l v o r-

stand § w a h l. A b g a b e n.) In dem benach¬
barten Dorfe Sarbinowo entstand gestern gegen
abend bei dem Wirt Nowakowski Feuer, welches
ein Arbeiterwohnhaus, einen Stall und eine
Scheune eingeäschert hat. Das Feuer sollen Kinder,
welche mit Streichhölzern spielten, verursacht
Haben. — In den Schulvorstand der hiesigen evan¬

gelischen Schule wurden der Obersteuerkontrolleur
Sach und der Konditoreibesitzer Roeser gewählt. —

Die Heuernte ist in hiesiger Gegend fast beendet.
Dieselbe befriedigt die Landwirte voll und ganz. —

An Kreiskommunalbeiträgen hat unsere Stadt
18788 Mk. aufzubringen.

z Mogilno, 6. Juli. (Vereinshau s.
K 'i r ch l i ch e s.) In der Verwaltung des 'hiesigen
Vereinshauses ist ein Wechsel eingetreten. An Stelle
des bisherigen Wirtes 'Kühnlenz ist der Hotelwirt
Spindler-Bromberg getreten. — der bereits ein¬
geführte Superintendent Timm wird am Freitag
hier eintreffen. Pastor Kanitz ist nach Langenhof
berufen worden, woselbst er vorläufig in dem
dortigen Schlosse Wohnung nimmt . Er wird in
Trlong, Amalienhof, Altraden und Wzedzin
Wandergottesdjenst abhalten.

x Janowitz, 6. Juli. (Ein recht be¬
dauerlicher Unfall) ereignete sich gestern
in Stempuchowo. Der Fornal W. aus Kiebrowo fuhr
mit zwei beladenen aneinander gehängten Wagen
durch die Dovfftraße. Der 12jährige Sohn des
Arbeiters N. hängte sich an die Deichsel des zweiten
Wagens, fiel herunter und wurde überfahren. Die
Verletzungen waren so schwer, daß der Knabe nach
einigen Minuten verstarb.

P. Wongrowitz, 6. Juli. (Freiwillige
Feuerwehr. Vom Blitzschläge.) Von
der hiesigen freiwilligen Feuerwehr haben unter
Führung des stellvertretenden Branddirektors sechs
Mitglieder mit der Fahne an dem Feuerwehrver¬
bandstage in Schneidemühl teilgenommen. — Die
Beschädigung an den Einrichtungen in der hiesigen
elektrischen Zentrale durch den Blitzschlag am 4. d.
ist soweit behoben, daß die elektrische Beleuchtung
noch denselben Abend funktionierte, dagegen ist der
Motorbetrieb noch unterbrochen.

ph. Schwarzenau, 6. Juli. (Preis-
schießen. Ausflug. Stand der Feld-
fr ü ch t e. Todesfall. B r u st s e u ch e

Wahl.) Beim Preisschießen auf dem hiesigen
Landwehrfeste erhielt Rittergutsbesitzer Witte-
Fürstenau mit 32 Ringen den ersten, Landbrief¬
träger Klose-Zydowo mit 30 Ringen den zweiten I
und Landwirt August Arndt-Grünfeld mit 29 I
Ringen den dritten Preis. — Gestern hatten die
Lehrer der katholischen Schule in Nekla mit ihren
Kindern einen Ausflug nach Schwarzenau gemacht.
Großes Interesse erregten den Kleinen die auf dem
Felde weidenden Kamele des Grafen von Skor-
zewski in Czerniejewo. — Nach dem von den fünf
Vertrauensmännern aufgestellten Saatenstandsbe¬
richt stand Ende Juni in unserem Kreise das Som¬
mergetreide infolge der langen Dürre mittelmäßig,
teilweise sogar gering; der Stand des Winter-
getreides war dagegen gut, selten mittelmäßig. Der
Klee befand sich fast durchweg in einem schlechten
Zustande. — Am Montag ist in Witkowo der Pfar-
rer und Geistliche Rat Martin Nozewnik im Alter
von fast 73 Jahren gestorben. Der Verstorbene,
welcher 40 Fahre hindurch Seelsorger der katholi¬
schen Kirchengemeinden Witkowo und Odrowonz ge¬
wesen war, hatte durch sein liebenswürdiges Wesen
und seine Bereitwilligkeit, Hilfe zu leisten, sich die
Liebe und das Vertrauen der gesamten Bürgerschaft,
ohne Unterschied der Konfession, erworben. — Unter
den Ackerpferden des Gutes Mierzewo ist die Brust-
seuche ausgebrochen. — In der Gemeinde Folwark
ist der Landwirt Martin Jaskulski auf sechs Jahre
als Gemeindevorsteher gewählt und bestätigt
worden.

Gnesen, 6. Juli. (Goldenes Amts-
jubiläum.) Gestern feierte der Gerichtskassen¬
rendant Rechnungsrat .Brennmehl sein 50jähriges.

Amtsjubiläum. Aus diesem Anlaß wurden dem

Jubilar von seinen Amtsgenossen und Freunden
zahlreiche Beweise der Liebe und Wertschätzung zu¬
teil. Auch wurde ihm, wie schon berichtet, der
Rote Adlerorden 4. Klasse verliehen.

Samotschin, 5. Juli. (Der Kaiserals
Pate.) Der Kaiser hat eine Patenstelle bei der

Taufe des in ununterbrochener Reihenfolge ge¬
borenen achten lebenden Sohnes des Arbeiters Wil¬
helm Henschel in Lindenwerder angenommen. „Letz¬
terem ist von diesem Gnadenerweis unter Über¬
sendung von 30 Mark zum Ankauf eines Geschenks
für den Täufling durch die Kaiserliche Schatulle-
Verwaltung Kenntnis gegeben worden.

Schroda, 5. Juli. (Wahl eines Pfar¬
rer s.) Unter dem Vorsitz des Superintendenten
Zehn aus Posen waren die evangelischen Gemeinde-
körperschaften heute zur Wahl eines Pfarrers an¬

stelle des am 1. Oktober d. I. in den Ruhestand
tretenden Pfarrers Pickert zusamnWngetreten. Ge¬
wählt wurde Pfarrer Renner aus Kranz bei
Bentschen.

Pelplin, 5. Juli. (Blitzschlag.) Gestern
wurden, wie der „Danz. Ztg.“ berichtet wird, von

einer dem Rittergutsbesitzer Dr. Mendczik in Alt-

Jarischau gehörigen Herde 13 Stück Rindvieh vom

Blitz erschlagen.
Graudenz, 4. Juli. (Vom Blitz er¬

schlagen) wurde der Besitzersohn Schmidt in
Sackrau. Derselbe war mit einigen Arbeitern beim
Zusammenbringen des Heus beschäftigt, als ein
Gewitter heraufzog. Um vor dem Regen geschützt
zu sein, stellten sich die Arbeiter unter einen Baum.
Der junge Mensch warnte sie davor und suchte in
einem Heuhaufen Unterschlupf. Bald fuhr jedoch
ein Blitz gerade in diesen. Als die Arbeiter den

Schmidt riefen, er solle hervorkommen, denn der

Heuhaufen brenne, bemerkten sie, daß er bereits
tot war.

Marienburg, 4. Juli. (Entgleisung.)
Der Kleinbahnzug, welcher heute nachmittag etwa
150 Turner, die zum Kreisturnfeste hier erschienen
waren, von der nach Pieckel unternommenen Turn-
fahrt zurückbrachte, entgleiste gegen ö^bUhr zwischen
Wernersdorf und Schönau. Die hintersten vier
Wagen sprangen aus dem Geleise und blieben im
Sande stecken. Der Zug konnte, nachdem die Passa¬
giere in den vorderen untergebracht waren, seine
Fahrt fortsetzen.

Marienburg, 5. Juli. (Die Streik¬
leitung der hiesigen Maurer) befindet
sich hinter Schloß und Riegel. Bereits gestern
nachmittag nahm die Polizei die Maurer Boldt
und Klang aus Königsberg fest, weil sie sich an

dem gestern nachmittag in der Nähe des Fleischer¬
feldes verübten Überfall beteiligt haben sollen.
Heute früh fanden in den Anlagen vor dem Ma¬
rienburger Tor wiederum Zusammenrottungen
statt. Als die Polizeibeamten die Streikenden zum
Weitergehen aufforderten, nahmen die letzteren
gegen die Beamten eine drohende Haltung an und

beschimpften sie. Der Maurer Paul Dombrowski
und Lange-Hoppenbruch wurden nun verhaftet.
Dombrowski führte bisher die Streikkasse. Alle
vier Verhafteten wurden heute mittag in das hie-

| sige Gerichtsgefängnis eingeliefert. Sie haben an¬

geblich eine Anklage wegen Landfriedens¬
bruchs zu erwarten. (Danz. Ztg.)

Danzig, 6. Juli. (Brandstifterin.)
Bei dem Gemeindevorsteher Boritzki in Conrads¬
hammer enfftanden in letzter Zeit viermal Brände.
Vorgestern wurde das Dienstmädchen desselben ver¬

haftet, weil sich Verdachtsmomente ergeben hatten,
daß sie die Brandstifterin ist.

Ruß, 4. Juli. (Von der Ukleijagd)
erzählt die „Tilsiter AllgemeineZeitung“ folgendes:
In jedem Jahre, wenn der Lenz seinen Einzug
gehalten hat, beginnt in hiesiger Gegend eine auf¬
regende Tätigkeit. Es beginnt die Laichzeit der zur
Karpfengattung gehörenden Ukler. Da die Laichzeit
gleichzeitig Schonzeit ist, haben die Fischereibeamten
keine Nacht Ruhe, ebensowenig die Ukleijäger. Einer
sucht den andern an Schlauheit zu überbieten. Die
Fischer haben Posten ausgestellt, die die /Warnungs¬
signale geben. Jeden abend hört man bald hier,
bald dort ein langgezogenes Blasen, das mit einem
Lampenzy'linder hervorgebracht wird. Dann werden
die Treibnetze schnell eingezogen, das schützende Ufer
wird aufgesucht, und die Fischer sind verschwunden.
Ruhig liegt der Strom da, als ob nichts geschehen
ist. Da kommt der Kahn des Beamten; vergeblich
späht er nach allen Richtungen und untersucht den
Strom nach treibenden Netzen. Sein Tun wird aber
beobachtet und verfolgt. Sobald er sich entfernt
hat, stoßen die Kähne vom Ufer ab, und geräuschlos
werden die Treibnetze ausgeworfen. Langsam treibt
ein Kahn und ein Netz hinter dem andern; denn die
Gefahr scheint vorüber. Da, Plötzlich schießt ein Kahn
aus dem Strauch am Ufer, mit mächtigen Ruder¬
schlägen ist er bald an einem Netz, und die Stimme
des Beamten donnert ein „Halt!“ Zu spät! Jetzt
heißt die Losung: Rette sich, wer kann! Die Netze
werden geopfert und die Person in Sicherheit ge¬
bracht, sonst gibt's noch extra Strafe. Es gehört
nicht zu den Seltenheiten, daß in einer Nacht bis
300 Netze beschlagnahmt werden, die später öffent¬
lich versteigert werden. Manches Netz

_

wird vom

Eigentümer selbst erstanden, um vielleicht in der
nächsten Nacht wieder beschlagnahmt zu werden.
Man kann dieses aufregende Leben nur verstehen,
wenn man erfährt, welchen Nutzen die Ukleijagd
einbringt. So soll ein Arbeiter in wenigen Wochen
durch den Fang, bei dem er vom Glück begünstigt
war, 700 Mark (?) verdient haben. Für ein Pfund
Ukleischuppen, die bekanntlich zur Fabrikation un¬

echter Perlen Verwendung finden, wurden auch in
diesem Jahre 4 bis 5 Mark bezahlt.

Königsberg, 4. Juli. (U n g l ü ck s f ä l l e.)
Am Sonnabend ist, der „K. A. Ztg.“ zufolge, im
Badeorte Gr. Kuhren die 15 Jahre alte Else
Straube, Tochter der Lehrerwitwe Minna Straube,
beim Baden ertrunken. Alle von mehreren Seiten
unternommenen Rettungsversuche blieben ohne Er¬
folg und das junge Mädchen ertrank vor den
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Augen mehrerer mitbadenden Damen, ohne daß ihm
Rettung gebracht werden konnte. Ertrunken ist
ferner auf dem Pregel der cand. med. Egbert Freu-
tel; er wurde bei einer Spazierfahrt vom Decke
eines Bootes durch das Segel über Bord geworfen
und ging im Wasser unter.

Stettin, 5. Juli. (Das Zenfurverbot)
ist vom hiesigen Polizeipräsidium über das für das
Bellevuetheater angekaufte Drama Max Drehers
„Das Tal des Lebens“ verhängt worden.
Herr Direktor Tuerschmann hat hiergegen bei der
königl. Regierung Berufung eingelegt.

Zabrze, 4. Juli. (Lustmor d.) Am Sonn¬
abend früh fand man, der „O.-S. Grenzztg.“ zu¬
folge, unweit Konkordiagrube bei dem Wasserturm
ein Mädchen von etwa 16 bis 19 Jahren ermordet
auf. Das Mädchen war vergewaltigt worden und
der Täter hat ihm die Haare abgeschnitten. Im
Schädel befinden sich mehrere Löcher. Name und
Heimat der Ermordeten sind nicht festgestellt.

Gleiwitz, 4. Juli. (Aus Verzweiflung)
stürzte sich gestern, dem „O.-S. Wand.“ zufolge,
ein 15jähriges Mädchen aus dem Fenster der im
zweiten Stockwerk gelegenen elterlichen Wohnung
auf die Straße. Das Mädchen war von seiner Mut¬
ter derart mißhandelt worden, daß es seine Ret-
tung durch einen Sprung aus dem Fenster suchte.
Die Unglückliche trug lebensgefährliche Verletzungen
davon.

Gerichtssaat.
Schneidemühl, 5. Juli. (Eine Falsch,

spieleraffäre,) bei der ein polnischer Adliger
jenseits der Grenze eine Rolle spielt und über welche
wir seinerzeit ausführlich berichtet haben, kommt,
dem „Berliner Tageblatt“ zufolge, am 15. Juli in
Schneidemühl zur gerichtlichen Verhandlung.

Insterburg, 4. Juli. (Die Heilsarmee-
v ersammlungen) werden von gewissen Leu¬
ten noch immer zu allerhand frivolen Scherzen be¬
nutzt. So standen am Sonnabend wieder acht
Burschen im Alter von 14 bis 17 Jahren vor Ge¬
richt, die im Herbst v. I. den Gottesdienst der
Heilsarmee gestört und einem Offizier der Heils¬
armee mit einem spitzen Stein gegen den Kopf ge¬
schlagen haben sollen. Einer dieser Burschen, der
in dem Betsaal eine Schnapsflasche kreisen ließ,
wurde wegen Vergehens gegen die Religion zu einer
Woche und ein anderer Bursche wegen gefährlicher
Körperverletzung ebenfalls zu einer Woche Gefäng¬
nis verurteilt. Die übrigen Angeklagten wurden
freigesprochen, da sie die Straftaten nach beendigtem
Gottesdienst begangen haben.

f. Bromberg, 6. Juli. Strafkammer. In
der gestrigen Sitzung wurde zunächst wegen Dieb¬
stahls gegen die unverehelichte Kornelia Brzozowska
aus Schröttersdorf verhandelt. Die Angeklagte
kam im März d. I. zu der Metsfrau Bannach, um

sich einen Dienst zu suchen. Hier nahm sie die
Gelegenheit wahr und entwendete der B. einen
Pelzkragen im Werte von 12 Mark. Wegen dieses
Diebstahls wurde sie aus der Diensfftelle, die sie
durch die Vermieterin erhalten hatte, entlassen. Die
Br. trieb sich nun in der Stadt umher. Anfangs
April kam sie auf den katholischen Kirchhof, wo sie
von dem Friedhofsinspektor dabei abgefaßt wurde,
als sie einen Topf mit Blumen stahl. Ebenso stahl
sie am Sonntag, 29. April, mittags, auf demselben
Kirchhof von einem Grabe einen dem Obertele-
graphenassistenten R. gehörigen Blumentopf mit
Blumen, wobei sie ebenfalls abgefaßt und zur An-
zeige gebracht wurde. Die Angeklagte, gegen die
noch einige andere Diebstahlssachen vorlagen, wurde
zu einer Gesamtstrafe von 9 Monaten Gefängnis
verurteilt und sofort in Haft genommen. — Wegen
Körperverletzung und Beeidigung wurde gegen die
Maurergesellen Hermann Löper, Julius Hepke und
Hermann Heller aus Klein-Bartelsee verhandelt.
Da der hiesige Maurermeister R. keine Arbeiter be¬
schäftigt, die dem Zentralverbande der Maurer
Deutschlands angehören, sind seine Arbeiter von

seiten der Mtglieder dieses Vereins Anfeindungen
ausgesetzt. Die bei R. beschäftigten Arbeiter
Schmidt, Kurek und Kreft trafen morgens öfter die
Angeklagten auf dem Wege zu ihrer Arbeitsstätte.
Hierbei wurden von seiten der Angeklagten wieder¬
holt auf offener Straße Beschimpfungen gegen sie
ausgestoßen, wie Pollacken, Kassuben, Flissaken usw.
Anfangs Mai gingen Schmidt und Kurek eines

Morgens zur Arbeit. In der Rinkauerstraße trafen
sie den Angeklagten Löper, der ohne jeden Grund
dem Kurek einen derartigen Faustschlag gegen die
linke Brust versetzte, daß Kurek Blut spie und län¬
gere Zeit heftige Lungen- und Brustschmerzen ver¬

spürte. Zugleich beleidigte er ihn durch die Worte:
Du verfl . . . Kassube, geh mir aus dem Wege!
Auch am 28. Mai begegneten die Angeklagten
Löper und Heller wiederum dem Kurek, Schmidt
uttd Kreft in der Rinkauerstraße. Löper rief hierbei
dem Kreft wiederum Schimpfworte und Drohungen
zu. Am Morgen des 30. und 31. Mai kam es
wieder zu Insulten und Tätlichkeiten. Dabei ver¬

setzte Löper, ohne ein Wort zu sagen und ohne alle
Veranlassung dem Kreft einen derartigen Faust¬
schlag ins Gesicht, daß dem Mißhandelten die linke
Gesichtsseite anschwoll und er längere Zeit beim
Kauen heftige Schmerzen verspürte. Am folgenden
Tage trafen sich die feindlichen Parteien abermals
in der Danzigerstraße. Hepke griff den Schmidt
an und hieb zunächst mit der Faust, dann mit seiner
Flasche auf ihn ein. Auch Heller und Löper be¬
teiligten sich darauf an den Mißhandlungen.
Schmidt trug aus diesem Kampfe mehrere erhebliche
Wunden davon. Die Angeklagten suchen die Sache
weniger schlimm und harmloser darzustellen. Es
gelingt ihnen dies aber nicht, sie werden vielmehr
wie folgt verurteilt: Löper zu einer Gesamtstrafe
von 10 Monaten, Hepke zu 3 Monaten und Heller
zu 2 Monaten Gefängnis. Den beiden Erstge¬
nannten wurde je ein Monat auf die Untersuchungs-
jfoaft angerechnet.
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Ein Prozeß
»ns der Kerliner Lebewelt.

Dritter Tag.
S. & H. Berlin, 6. Juli.

Vorsitzender Geheimer Justizrat Gr atz eröff¬
net die Sitzung um 9 Uhr. Staatsanwalt Assessor
Dr. K a tz stellt mehrere Beweisanträge. Bezüglich
der Abonnements aus die beiden vom Angeklagten
herausgegebenen Zeitungen behauptet der Staats¬
anwalt nochmals, daß die Zeitungen von den
Banken nicht gehalten worden seien zu dem Zweck,
sich zu informieren, sondern lediglich aus Mitleid
mit dem Angeklagten. Der Staatsanwalt beruft
sich für diese Behauptung aus mehrere Zeugen.
Schließlich bestreitet der Staatsanwalt die Richtig¬
keit der vom Angeklagten überreichten Ausstellung
seiner Einnahmen.

Die Rechtsanwälte Morris und Caro be¬
antragen die Ladung des Gefängnisarztes Dr. Hoss¬
mann. Dieser habe die angeklagte Ehefrau wäh¬
rend ihrer sechs Wochen Untersuchungshaft beob¬

achtet und werde bezeugen können, daß die Ange¬
klagte hochgeradig nervös und hysterisch sei. Die
Vorladung soll erfolgen.

Es wird die Verhandlung der Betrugsfälle,
die der Ehefrau zur Last gelegt werden, sortgescht.
Sie wird zunächst beschuldigt, einen Fensterputzer
zum Reinigen der Wohnung für 30 Mark engagiert,
ihn aber nicht bezahlt zu haben. Sie behauptet, daß
ihr Ehemann mit dem Engagemmt und dem Preise
einverstanden gewesen sei und sie sich darauf ver¬

lassen habe, daß ihr Mann bezahlen werde. Der

Fensterputzer hat sich vergeblich bemüht, Geld zu
erhalten und schließlich geklagt, aber ohne Erfolg.
In einem anderen Falle handelt es sich um die Ent¬
nahme einer Bluse für 12,50 Mark von einem

Herrn, den Frau Meyer in Hermsdors zufällig bei
einer Bekannten kenne:: gelernt hatte. Über den

Zahlungsmodus ist aber gar nicht gesprochen wor¬

den. Dasselbe sollte auch bei den Behauptungen
der Angeklagten bei zwei Weinbestellungen der Fall
sein, die die Angeklagte in der Weinhandlung von

Ewest gemacht hat. Vorher hatte der Mann, nachher
die Frau bestellt. Die Schuld beträgt 150 Mark.

Rechtsanwalt Morris: Bei allen diesen
Fällen handele es sich um Entnahmen, für die zivil¬
rechtlich der Ehemann auszukommen habe. Es
werde sich fragen, inwiefern in solchen Entnahnren
ein Betrug gesunden werden könne. Vors.: Diese
Frage dürste wohl keine großen Schwierigkeiten
machen.

Bei der Firma Hansdors entnahm Frau
Meyer im Juli 1902 zwei Hüte für 67,50 Mark,
die sie, wie der Zeuge Hansdors behauptet, in
wenigen Tagen bezahlen wollte. Der Zeuge hat
aus den Titel und darauf hin, daß die Dame in einer
eleganten Equipage vorgefahren kam, der Ange¬
klagten die Hüte überlassen. Sie sei, wie der Zeuge
weiter bekundet, von dem Arrangement ganz ent¬

zückt gewesen, habe bedauert, daß sie nichts schon
immer dort gekauft habe imS telephonisch eine an¬

dere ihr bekannte Dame herbeigerufen, die sich mich
noch zwei Hüte im Werte von 72—75 Mark aus¬

gesucht habe. Alle seine Bemühungen, die vier

Hüte bezahlt zu erhalten, seien vergeblich gewesen.
Die Angeklagte behauptet, daß sie für die zwei von

ihrer bekannten Dame entnommenen Hüte doch nicht
verantwortlich sei. Im übrigen habe sie annehmen
können, daß ihr Mann ihre Hüte bezahlen werde.

Bei Frl. Casper, der Inhaberin eines Mode-
warengeschäfts, hat Frau Meyer im Februar 1902
ein Gesellschaftskleid zum Preise von 600 Mark be¬
stellt, es auch erhalten, aber nicht bezahlt. — Die
Angeklagte erklärt, daß sie das Kleid zu einem
Konzert, bei dem sie singen sollte, brauchte und ihr
Mann es bezahlen wollte. Bei dem Traiteur Franke
hat die Angeklagte zu ihrer nachträglichen Geburts¬
tagsfeier ein Souper für 18—20 Personen ä 8 Mk.
bestellt, aber nicht bezahlt. Von der Weinsirma
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n) freigesprochen.
Familien-Roman von Lndw. Butzer.

„Schütz, alter Freund, setzt ein lustiges draus
— eines, das jeder kann!“ ries der Hauptmann den:
Sänger, einem flotten Unterleutnant zu, dem der
Frohsinn und die Gutmütigkeit aus den Aug-m
leuchteten.

„Vorerst etwas Klassiches,“ entgegnete' dieser.
„Ich unterwerfe mich selbstredend jeder Strafe, die
Herr Hauptmann hernach über mich zu verhängen
belieben.“

Schütz hatte sein Glas ergriffet: und sich er¬

hoben und begann nun mit feiner Pointierung und
wohlklingendem Organe:

„Ich grüße Mch, krystallne reine Schale!
Du glänztest bei der Väter Freudenfeste,
Erheitertest die ernsten Gäste,
Wenn einer Mch dem anderen zugebracht.
Der vielen Bilder künstlich reiche Pracht,
Des Trinkers Pflicht, sie reimweis zu erklären,
Aus einen Zug die Höhlung auszuleeren.
Erinnert mich an manche Jugendnacht.
Ich sehe Dich, es wird der Schmerz gelindert.
Ich fasse Dich, das Streben wird gemindert
Hier ist ein Saft, der froh und glücklich macht
Mit gold'ner Flut, erfüllt er Deine Höhle,
Den ich bereitet, den ich wähle,
Der edle Trunk sei nun mit ganzer Seele
Als Festesgruß—FreundHartseld zugebracht!“
„Sehr gut improvisiert. Schütz! Ganz neue

Ideen; gibt keine Strafe . . . Anerkennungsschluck,
alter Freund!“ rief Hauptmann Schwarzwild, nach¬
dem alle begeistert mit Hartfeld angestoßen hatten.

Letzterer erwiderte mit einem Gegentrunke und
begab sich dann zu seinem Freunde Schütz, um ihm
für seinen poetischen Toast noch besonders zu danken.

„Georg,“ sagte dieser, indem er Hartfeld beide
Hände herzlich drückte, „schon lange hat mich nichts
mehr so gefreut, wie Deine Beförderung. Der
selige Goethe wird mir verzeihen, daß ich seine

Maurer und Bracht bezog die Angeklagte Weine
im Betrage von 150 Mark, bei dem Weinhändler
Riebenstahl solche im Betrage von 311 Mark. Beide
Firmer: wurden nicht bezahlt und wurden nur da¬
durch vor größerem Schaden bewahrt, daß sie es

verstanden, bei Eintritt der Katastrophe einen Teil
des Weines wiederzuerhalten. Die Konditorfirma
Steidel hat der Angeklagten eine Torte und e:ne

Bombe für 7 Mark geliefert, ohne dafür Bezahlung
zu erhalten. Zu den Geschädigten gehört auch der
Fischhändler Lindenberg, der auf Bestellung der
Angeklagten Fische im Betrage von 30 Mark ge¬
schickt, aber keine Bezahlung dafür erhalten hat.
Im September 1903 entnahm die Angeklagte aus
dem Filialgeschäft von Müller in der Ühlandstraße
Nr. 32 Spitzen, Tastet usw. im Betrage von 196
Mark. Herr Müller hat wiederholt vergeblich die
Rechnung eingesandt und als er sich dann von
seinem Filialisten die Dame hat beschreiben lassen,
habe er sofort gesagt: Die Sache ist faul, er habe der
Angeklagten ihr Renommee gekannt. —

Frau Winckelmann, die nächste Zeugin, be¬
hauptet, daß eines • Tages Frau Professor Meyer
bei ihr eine Ananas ohne Bezahlung entnommen
und sich dabei „Frau Hauptmann Steiger“ genannt
habe. Die Angeklagte bestreitet den ganzen Vor¬
fall mit aller Entschiedenheit, die Zeugin bleibt
aber dabei, daß sie die Angeklagte mit Bestimmtheit
wiedererkenne.

In dem nächsten Falle handelt es sich um

Tastet, Sammetband, Ripsband :c. die die An¬
geklagte im Gesamtbeträge von 126 Mark von dem
Kaufmann Gustav Rosenberg auf Kredit ent-
nommen.

Als Aufmerksamkeit zum Hochzeitstage hat
Frau Professor Meyer bei dem Kaufmann Wünsch
für ihren Mann einen ziemlichen Posten von
Herreitartikeln gekauft, aber nicht bezahlt. Sie
will ihren Mann aufgefordert haben, möglichst bald
zu bezahlen. Bei der Firma Raddatz hat die An¬
geklagte Küchensachen usw. im Betrage von 1100
Mark entnommen. Sie meint „sie habe es ge¬
braucht“ und ihren Mann gefragt, ob er es nach
und nach bezahlen könne und dieser habe es be¬
jaht. Einen Teil der Sachen, von denen Frau
Meyer eine Schale im Werte von 50 Mark sofort
nach Lieferung als Hochzeitsgeschenk weiter ver¬

schenkt hat, hat die Firma glücklich wiedererlangt,
und den Rest ihr gegen Leihantrag überlassen.

St.-A. Dr. Katz: Me Angeklagte hatte doch
nun in so vielen Fällen die Erfahrung gemacht, daß
ihr Mann, trotz seines Versprechens zu bezahlen,
nicht bezahlte, und sie hätte sehen müssen, daß dies
ganz unzulässig war. — Angekl.: Nein, meinMann
hatte mich in jeder Beziehung sicher gemacht und
ich konnte entschiede:: annehmen, daß er alle Sachen,
deren Ankauf ich ihm mitteilte, bezahlen würde.
Ich hatte keine Heimlichkeiten vor ihm.

Danach treten mehrere Kaufleute auf, bei
denen die Angeklagte Waren bestellt und entnommen
hat und die um ihr Geld gekommen sind. Da hat
die Angeklagte in einem Geschäft in der Pots¬
damerstraße ein Korsett aus Seide für 60 Mark ge¬
kauft, in einem Putzgeschäft 3 Hüte ä 40 Mark, in
einem anderen einen Hut für 110 Mark, bei einer
ersten Firma neben anderen Sachen eine Schlaf-
decke für 90 Mark als Weihnachtsgeschenk für ihren
Mann, dann ein Paar Goldschuhe für 27 Mark,
kurz vor ihrer Verhaftung in einem Geschäft Wäsche
für 350 Mark, ferner in einem Damenkonsektions-
geschäst ein Kleid für 300 Mark, einen Unterrock
für 40 Mark, eine Bluse für 20 Mark. Der Lie¬
ferant ist nur dadurch vor größerem Schaden be¬
wahrt worden, daß noch vor Abfindung der Lie¬
ferung die Verhaftung der Angeklagten erfolgte.

Der Staatsanwalt macht eine Rechnung dahin
auf, daß die Angeklagte im November und De¬
zember in den verschiedenen Geschäften für etwa
2500 Mark Wäsche usw. bestellt, die sie allerdings
nicht erhalten habe. Me Angeklagte erwiedert sehr
schlagfertig, daß sie die Ware ja doch nicht von
allen Geschäften zugleich haben wollte; sie habe doch
ihren Mann überraschen wollen, sei nicht in der
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herrlichen Verse Dir zuliebe ein bißchen verun¬
glimpft habe.“

„Das war ein hübscher Einfall, Karl, und
wirkte mehr, als eine Rede. Mich freut am meisten,
daß wir beisammen im schönen Passau bleiben
dürfen. Ich habe immer eine Versetzung be¬
fürchtet.“

„Schütz, alter Freund, jetzt ein lusüges!“ rief
der Tischälteste den beiden Freunden zu. „Ah,
willkommen, Herr Baron,“ wandte er sich gleich
darauf an einen Herrn in Zivil, der soeben unter
der Türe erschien. „Sehr angenehme Überraschung!
Dürfen wir Sie einladen?“

„Rittmeister von Fernwald,“ stellte sich der
Neuangekommene einzelnen Herren vor. Die
meisten der Anwesenden begrüßte er als alte Be¬
kannte.

„Komme soeben aus München,“ begann er

dann, „und möchte bei meinem Onkel nicht mehr
stören. Werde hier übernachten. Die Herren haben
ja Maiwein? Ausgezeichnet! Was für ein fest¬
licher Anlaß liegt denn vor?“

„Einweihung des Herrn Leutnant Hartfeld,“
wurde erwidert.

„Gratuliere, Herr Kamerad! . . . Wissen Sie
bereits das Neueste, meine Herren? Hauptmann
Berger ist Major geworden und kommt hierher als
Bataillonskommandant.“

Die Nachricht war allen neu und bewirkte
freudige Überraschung und lebhafte Erörterungen.

„Georg — unser ehemaliger Lehrer wird Kom¬
mandant!“ jubelte Schütz und drückte Hartfeld stür¬
misch an sich. „Du bist ganz sprachlos, Freund!
Was sagst Du zu diesem Glück?“

„Mich berührt dieser Zufall ganz seltsam,
Karl.“

„Menschenkind, sprich mir nicht von Zufall!“
„Ich weiß, lieber Karl, Du kennst den ganzen

Wallenstein.“
„Diese Philosophie schöpfte ich aus meinem

Leben. Ich bin fest überzeugt, daß das unbedeu¬
tendste Ereignis im Leben und in der Natur unend¬
lich weise vorbedacht ist. Man muß eben den Blick,
die Erkenntnis dafür haben.“

„Du bist ein Opttmist, Karl. Es wäre schade,
toenn Du jemals anderer Anschauung würdest.“

Lage gewesen, die betreffenden Waren gleich bar
zu bezahlen und sei deshalb, wenn sie sie von dem
einen Geschäfte nicht zugestellt bekam, nach einem
anderen Geschäft gegemgert.

Es folgen nun die Anklagefälle, in denen beide
Angeklagte gemeinschaftlich beschuldigt werden. Bei
dem Kaufmann Schlesinger ist das Ehepaar eines
Tages in einer Equipage vorgefahren gekommen
und hat Konfektionssachen im Betrage von 600
Mark gekauft. Professor Meyer hat dabei gesagt,
daß die Waren baldigst geliefert werden müssen, da
seine Frau nach Marienbad müsse. Er besitze eine
Handelszeitung und werde in einiger Zeit zahlen
könnet:. Herr Schlesinger wünschte eine Anzahlung
von 200 Mark, die der Angeklagte auch zusagte.
Letzterer hat dant: telephonisch gemeldet, daß es

ihm nicht möglich sei, mehr als 100 Mark aufzu¬
treiben. Herr Schlesinger hat sich mit dieser An¬
zahlung begnügt und für den Rest von 500 Mark
drei Akzepte erhalten, die der Mann ausgestellt,
die Frau akzepüert hat. Die Wechsel sind nicht be¬
zahlt worden.

Es folgt dann wieder eine Gruppe von Fuhr-
herren, die den Angeklagten wiederholt aus län¬
gere Zeit Fuhrwerk gestellt haben. Zumeist han¬
delt es sich um „Gummi-Kupees“ und um Beträge,
die sich zwischen 90 und 128 Mark hielten. Das
Fuhrwerk ist vielfach zu Korso- und Spazierfahrten
bemrtzt worden.

Neben den ins Große gehenden „Geschäften“,
die dem Angeklagten als Betrug ausgelegt werden,
läuft eine ganze Reihe von Bagatellen.

Herr Verschleiß, der Lieferant für Variete-
Kostüme, bei dem für 1100 Mark Kostüme für
Frau Meyer bestellt und von dem für etwa 700
Mark geliefert wurden, will durch das Verhalten
der Angeklagten getäuscht und geschädigt worden
sein.

Hieratlf wird Geh. Justizrat Lessing, der
Eigentümer der Vossischen Zeitung, über die
Gründe vernommen, aus denen der Angeklagte aus
seiner Stellung als Börsen-Redakteur geschieden ist.
Der Zeuge bekundet: Ich bekam am 30. November
1895, natürlich anonym, ein Blatt des „Berliüer
Aktionärs“ zugeschickt, in welchem gegen de:: da¬
maligen Börsen-Redakteur Dr. Moritz Meyer,
eine der schwersten Beschuldigungen erhoben wurde,
die gegeu einen Mann in solcher Stellung er¬

hoben werden kann. Es war auf eine Notiz in dem
Börsenteil der Vossischen Zeitung Bezug genommen
und dabei waren die Worte gebraucht: „Diese Notiz
ist gekauft!“ Am folgenden Tage schon erhielt ich
vom Professor Meyer ein Entschuldigungsschreiben
des Inhalts, daß er sich leider nicht vorher infor¬
miert gehabt habe, ob die von ihm empfohlenen
Popiere an der Börse zugelassen waren. Das war
eine ßrobe Vernachlässigung der Pflichten, wie sie
für einen Börsenreferenten und für eine solche in
altem Rufe begründete Zeitung absolut ausge¬
schlossen sein muß. Ich habe Herrn Professor Meyer
sofort am nächsten Tage die Kündigung zugestellt,
sie aber aus den formellen Standpunkt gebracht:
er habe eine von mir gegebene Instruktion, wonach
keinerlei empfehlende Notiz über die Rheinisch-
Westfälische Bank aufgenommen werden sollte, un¬

beachtet gelassen. Eine Prüfung, ob das Wort
„gekauft“ begründet war oder nicht, konnte ich in
meiner Privatstellung nicht vornehmen und des¬
halb habe ich mich auf den formellen Standpunkt
gestellt.

Angekl. Prof. Meyer: Richtig ist, daß ein
Verbot bestand, über die Rheinisch-Westfälische Bank
irgend eine empfehlende Nottz zu bringen. Gegen
dies Verbot habe ich gefehlt. Aber in der Überzeu¬
gung, daß jene Obligattonen kaufenswert seien,
habe ich eine kleine empfehlende Notiz erscheinen
lassen, obgleich das Verbot bestand, aber ich schwöre
bei Gott dem Allmächtigen, daß ich für die Notiz
keinen Pfennig Geld bekommen, noch versprochen
erhalten habe.

-Präs.: Kann uns der Herr Zeuge sagen, ob
in der Zeit, die zwischen der Notiz des Angeklagten
und dem Widerruf lag, große Vermögensschädigun¬
gen verursacht sein können. Zeuge Geh.-Rat

„Georg — ich muß Dir etwas erzählen. Ein
reizendes ideales Erlebnis. Wie Du siehst, hat sich
an der ganzen Tafel die Unterhaltung gruppen¬
weise gestaltet, und wir können ebenfalls ungeniert
miteinander plaudern. Du bist der einzige, dem
ich mein Herzensgeheimnis anvertrauen mag. Ich
bin nänllich seit einem Jahre verliebt. Du hast
keine Ahnung, welche Sehnsucht mich quält, wie un¬

endlich ich mein Herzensideal liebe.“
„Hast Du auch Gegenliebe gefunden, und sind

die Verhältnisse so, daß Ihr Euch heiraten könnt?“
„Der letztere Punkt macht mir zunächst nicht die

geringste Sorge. Ich bin ja gewiß kein Krösus,
aber mein Vermögen reicht hin, daß ich mit einem
vernünftigen, sparsamen Mädchen anständig leben
könnte.“

„Ist Deine Auserwählte hier, in Passau?“
„Ich habe keine Ahnung, wer sie ist und weiß

auch nicht, wo ich sie finden werde. Sie kennt mich
noch gar nicht.“

„Das sieht Dir gleich, Karl. Weißt Du denn,
ob sie noch frei ist?“

„Du stellst entsetzliche Fragen, Georg! Frei ist
sie ganz bestimmt noch. Dieser Engel weiß noch
nichts von Liebe. Mein Gefühl trügt mich nicht.
Das Mädchen gehört einfach mir für Zeit und Ewig¬
keit, das ist mein felsenfester Entschluß. Ich sage
Dir, Georg, mein Herzensroman ist ebenso inter¬
essant als ideal. Höre also: Ich war im vergan¬
genen Mai, gerade vor einem Jahre, auf einige
Tage nach Oberstaufen beurlaubt. Aus dem Rück¬
wege kam ich gegen Abend nach Kaufbeuren, und da
ich noch zwei Tage zur Verfügung hatte, so unter¬
brach ich hier die Fahrt, um meinen Onkel, einen
Lehrer, zu besuchen und mir bei dieser Gelegenheit
das alte interessante Städtchen näher anzusehen.
Da den Onkel anderen Tages sein Beruf in An¬
spruch nahm, so begann ich in aller Frühe meine
Spaziergänge. Die Stadt liegt am Fuße einer be¬
waldeten Anhöhe —“

„Kaufbeuren kenne ich sehr gut, Karl. Du
scheinst vergessen zu haben, daß ich in nächster
Nahe desselben aufgewachsen bin; im Schlosse
Bickenrisd.“

„Richtig, Georg, Herzensfreund, das ist ja aus¬
gezeichnet! Du kannst mir vielleicht auf die Spur

Qesfing: Darüber kann ich naturgemäß keine
Auskunft geben. Diese Nottz ist durch die Rheinisch-
Westfälische Bank in Provinzblätter übergeführt
worden. Man muß bedenken, daß nach der Nottz
die Papiere sich zur Kapitalsanlage eignen sollten,
daß sie über kleine Beträge von 300 Mark lauteten
und somit vorwiegend wohl kleine Leute sich dafür
interessieren konnten.

Auf eine Frage des Staatsanwalts erklärt der
Zeuge, daß während der Tätigkeit des Angeklagten
einige anonyme Mitteilungen über Professor Meyer
eingegangen seien, es sei aber kein Wert daraus
gelegt worden, weil sie eben anonym waren. Richttg
sei es, daß er in einem Briefe an den Angeklagten
geschrieben habe: ich glaube nicht, daß sie für diese
Notiz gekauft (wörtlich genommen) worden sind.

Hierauf wird die Beweisaufnahme über die
einzelnen Fälle fortgesetzt. Sie verändert das bis¬
herige Bild nicht: in ununterbrochener Reihe treten
Lieferanten auf, die sich durch den Professorentitel
und die Wohnung der Angeklagten im Westen haben
blenden lassen und Waren geliefert haben.

Bei einer Frau K a n d l e r in Hamburg haben
die Angeklagten während des Engagements am

Hansa-Theater 14 Tage in Pension gewohnt. Sie
sind abgezogen, ohne ihre Schulden in Höhe von
195 Mari zu bezahlen. Die Zeugin, behauptet,
daß sie von einer angeblichen schweren ^Halskrank-
heit der Frau Meyer nichts gemerkt habe. Nicht
deshalb sei die Angeklagte aus dem Engagement
entlassen worden, sondern weil sie nicht gefallen
habe und bei ihrem einmaligen Auftreten ausge¬
pfiffen worden sei. Der Direktor habe ihr noch
100 Mark Abstand gegeben und sie nicht mehr auf¬
treten lassen. Die nächste Sitzung findet Donners¬
tag statt.

Knust unb Wissenschaft.
Brauchte bet Urmensch beide Hände gleich-

mäßig? Angesichts der modernen Bestrebungen,
die gleichmäßige Ausbildung im Gebrauch der
beiden Hände zu einem wertvollen Prinzip der Er¬
ziehung zu machen, hat einVortrag großes Interesse,
den Rev. Astley in der letzten Sitzung der Britischen
Archäologen-Gesellschaft über die Frage „War der
Urmensch beidseitig?“ hielt. Biele Geräte des
„proto-paläolithischen Zeitalters“, die in Kent, in
Frankreich und an anderen Stellen gefunden wur¬
den, sind dem Gebrauch der linken Hand angepaßt,
und sie sind fast so zahlreich wie die für die rechte
Hand bestimmten. Daraus leitet Astley den Schluß
ab, daß der Mensch der Urzeit ein „beidseitiges“
Wesen war. Der Paläothifche Mensch muß beidseitig
gewesen sein; seine künstlerischen Darstellungen von
Tieren, Vögeln usw. sind auf Felsen und Knochen¬
stücken mit gleicher Leichttgkeit von der linken und
rechten Hand gezeichnet, wenn er auch angefangen
hatte, im 'Kriegsdienst die rechte Hand zum Angriff
und die linke zur Verteidigung zu gebrauchen. Die
Keulen, Messer, Schabeisen, Bohrer und Hämmer
der neolithischen Zeit beweisen, daß der Mensch beide
Hände unterschiedslos gebrauchte. In der Bronze¬
zeit waren alle 'Waffen mit Griffen versehen, so daß
man keine Anzeichen über den Gebrauch der linken
Hand hat; aber daß die rechte Hand noch nicht end¬
gültig den Sieg errungen hatte, kann man aus dev
Tatsache schließen, daß die Semiten, Griechen und
Römer anscheinend wenigstens in der frühesten Zeit
mit Vorliebe mit der linken Hand schrieben, und daß
die ersten Griechen und Römer mit gleicher Geschick¬
lichkeit mit beiden Händen schrieben. Erst in der ge¬
schichtlichen Periode errang die rechte Hand die
Vorherrschaft, die sie bis Heute behauptet hat.

Millinnpn Menschen haben die seit Jahren von
imillUllGll ersten ärztlichen Autoritäten als wissen¬
schaftlich und technisch vollendetste Gesundheits- und Schön-

tmultu. gebrauchen & KL
und zur Erzielung und Erhaltung eines schönen, reinen

MSbMtoct Myrrholin-Seife.
Myrrholin-Glycerin Tube 50 Pfg., bester Hautcrtzme, nicht
fettend. Myrrholin-Puder 1M. bewährt bei Schweißbildung.

helfen. Nun sich, ich durchstreifte Kaüfbeuren nach
allen Seiten und ging schließlich die westlich ge¬
legene bewaldete Höhe hinan, auf der sich das
Tänzelhölzchen befindet. Das kennst Du ja selbst¬
verständlich. Es war ein prachtvoller Morgen; mir
ging das Herz aus und ich empfand nach langer
Zeit wieder einmal jenes unbestimmte Sehnen, das
mich zuweilen schon als Knabe in der 'Einsamkeit
beschlichen hat. Ich glaube, dieses Sehnen ist
Liebesahnung. Nach langer Kreuz- und Quer-
wanderung öffnete sich plötzlich der Wald und ein
ungemein anziehendes Bild lag vor mir. Be-
wal'dete Höhen und Tiefen wechselten mit blumen-
besäeten Wiefinhängen und wogenden Saaten, und
die weißen Mauern der zerstreut an die Wälder
geschmiegten Weiler und Einzelnhöfe schimmerten
rm Sonnenlichte. Unter mir zog sich das endlos
scheinende Wertachtal hin, und nach Süden zu
gruppierten sich in sanfter Steigung die Vorläufer
der Alpen. Die blaue Kette der Algäuerberge um¬
schloß im Halbkreise die Landschaft.“

„Du sprichst ja wie ein Buch, Karl. Das Bild
meiner 'Heimat hat Dir also gefallen?“

„Herrlich, Freund! Du verzeihst schon, wenn
ich Dir Bekanntes schilderte. Es ist mir ein Be¬
dürfnis, Dir alle Einzelheiten jener wunderbaren
Stunde zu erzählen. Nun kommt die. Hauptsache.
Beim Betrachten der Gegend fiel mir ein seltsames
Bauwerk, ein hochgelegener, von Wald um»

schlossener Turm in die Augen, den ich in der Nähe
sehen wollte. Nach meiner Schätzung mußte er in
einer halben Stunde zu erreichen feilt. Ich wan¬
derte also am Waldsaum und an der alten Stadt¬
mauer entlang zu Tal und erfuhr, unten angelangt,
das Wissenswerteste über mein Ziel. Nach einer
viertelstündigen Wanderung schlug ich einen bergab

■ führenden Fußpfad ein und -bald daraus umfmg
mich ein mäßig ansteigender, prächtiger Tannen¬
wald.“

„Auf diesem Wege bist Du aber zum Römer-
turm nicht gelangt. Du hättest auf der Sttaße
bleiben und links abschwenken müssen. Der von
«Dir eingeschlagene Weg führt nach Bickenried und
Jrfie.“

(Fortsetzung folgt)'



Surrte Chronik
— Berlin, 4. Zulr. Schwerer Unfall eines

Regimentskommandeurs. Das „Ber-l .Lagebl.“
berichtet: Durch einen Sturz seines Wagens hat der
Kommandeur des 1. Gardeulanenregiments Oberst¬
leutnant v. Alten in Potsdam erheblichen Schaden
erlitten. In der Neuen 'Königstraße gingen plötzlich
die vor ein von dem Kommandeur selbst gelenkten
Dogcart gespannten Pferde durch und warfen das
Gefährt in einen tiefen Graben, der sich seitwärts
der Straße befindet, hinein, wobei der Wagen um¬

schlug. Der Offizier erlitt dabei blutende Ber-
'letzungen im 'Gesicht und verlor gleich darauf
infolge einer Gehirnerschütterung die Besinnung,
aus der er erst nach vier Stunden erwachte, v. Alten
wurde in die Villa des Herrn v. d. Decken, Neue
Königstraße 22, geschafft, wo ihm ärztliche Hilfe
zuteil wurde. Da die Familie des Oerstleutnants
v. Alten bereits verreist ist, verblieb der Verunglückte
vorläufig in der v. d. Deckenschen Villa in Pflege,
doch hofft man, daß der Unfall keine ernstlicheren
Folgen haben wird.

— Eine Kirche aus einem Stein. Eine Kirche
aus einem einzigen erratischen Block zu besitzen,
kann sich die Stadt Waterloo in Iowa rühmen. Der
riesige Stein war, ehe er gesprengt wurde, 28 Fuß
hoch, 30 Fuß breit und 20 Fuß dick. Sein Ge¬
wicht wurde auf 5 125 000 Pfund geschätzt.

— Die Liebe ist erfinderisch. Ein interessanter
Fall, so berichtet das „Neue Wiener Tagblatt“ aus
W i e n, beschäftigte dieser Tage das Bezirksgericht
Josefstadt in Strafsachen. Die Gattin eines be¬
kannten Wiener Kaufmanns stellte eines Tages
ihrem Gatten einen ehemaligen Jugendfreund vor,
dem es durch seine Liebenswürdigkeit bald gelang,
die Sympathie des Ehemannes zu gewinnen. Es
entwickelte sich zwischen den drei Personen eine
innige, aber allem Anschein nach sehr reine Freund¬
schaft. Der Jugendfreund machte Ausflüge in die
Umgebung Wiens, unternahm auch kleine Reisen,
und von allen Orten sendete er an den Gatten
und auch an dessen Frau Ansichtskarten, die allerlei

charmante, aber durchaus harmlose Grüße dem Ehe¬
paar überbrachten. Ta trug es sich aber eines Tages
zu, daß der Gatte eine solche Karte in die Tasche,
in der sich sein silbernes Zigarettenetui befand,
steckte, und beim Herausnehmen des Etuis die
Wahrnehmung machte, daß die Karte mit der Marke
an dem Etui klebte. Er wollte die Marke wieder
an der Karte Befestigen —, wer beschreibt aber sein
Erstaunen, als er an der Stelle, wo sich die Marke
befunden hatte, eine zwar kurze, aber desto zärt¬
lichere Mitteilung für die Frau erblickte. Eine
Liebeskorrespondenz unter der Briefmarke! Der
Ehegatte eilte zu seinem Advokaten, um diesem den
Auftrag zur Einbringung der Ehebruchsklage zu
erteilen. Der Jurist schüttelte aber bedenklich das
Haupt —es sei das noch nicht des Beweises genug,
man möge noch einige Karten abwarten. Es kamen
noch zwei, die unter der Marke kurze Zärtlichkeiten
enthiÄten, aber sie waren dem Advokaten doch nicht
hinreichend beweiskräftig, und so begnügte er sich,
statt der Ehebruchsklage eine Anzeige nach § 525
des österreichischen Strafgesetzes — kleine eheliche
Untreuen — Zu erstatten. In der Verhandlung ver¬

suchte der „Jugendfreund“ der Sache eine harmlose
Deutung zu geben; die Frau war nicht erschienen,
und so mußte die Verhandlung zu ihrer Einver¬
nehmung vertagt werden.

C. K. Der Haß bei den Tieren. Haustiere und
wilde Tiere, so plaudert der „Scientific American“,
zeigen nicht nur entschiedene Vorliebe für bestimmte
Personen und starke Abneigung gegen andere In»
dividuen, sondern es findet sich bei bestimmten Arten
oft auch ein allgemeiner Haß gegen andere Arten.
Die interessantesten Fälle sind dabei die ererbten.
Die Furcht Dor den natürlichen Feinden einer be¬
stimmten schwächeren Art erweist sich als so stark,
daß selbst die eben geborenen jungen sie empfinden.
Alle Rinderherden hassen instinktiv die Hunde. Man
kann dies wohl auf die Zeit vor Jahrhunderten
zurückführen, als die wilden Herden immer in Ge¬
fahr waren, von wilden Hunden oder Wölfen ange¬
griffen zu werden, die um die Herden herunr-
schlichen und mit hungrigen Augen auf jede Gele¬
genheit warteten, ein hilfloses Kalb von der Herde
abzusondern und niederzustrecken. Wie „Katze und

Hund“ leben, ist sprichwörtlich geworden. Bei
Hauskatzen ist es zweifellos ein ererbter Instinkt,
dessen Ursprung man heute noch Bet einem ihrer
größeren Verwandten nachweisen kann. In Indien
hat der Tiger tief in den Dschungeln seinen Lager¬
platz, und die junge Brut hat nur wenige Feinde.
Wenn Bär oder Tigerkatze zufällig über die Spur
dieses Lagerplatzes kommen, so ziehen sie sich schnell
zurück. Es ist sogar zweifelhaft, ob die große
Riesenschlange eines der kleinen Pelzkätzchen stören-
würde. Aber die Rudel wilder Hunde fürchten sich
nicht; sie würden in jedem Falle die Jungen toten
und treffen und der Mutter, wenn sie zurückkehrt.
Trotz bieten. Me Tigerin weiß dies sehr gut, und
sie weiß auch, daß sie, wenn sie auch ein Dutzend
töten könnte, die anderen doch festpacken und ihr das
Fleisch herunterreißen würden, unbekümmert
darum, ob sie selbst auch dabei erliegen. Eine solche
Tigerin wird in der Gefangenschaft einen Wolf ohne
viel Zeichen von Ärger beobachten; aber wehe dem
Hunde, der in ihren Bereich kommt, und kann sie ihn
nicht fassen, so wird sich ihr Zorn im Heulen und
wilden Rütteln an den Stäben ihres Käfigs Lust
machen. Ein Leopard, der viel unter Bäumen lebt
und so seicht den Angriffen der wilden Hunde ent¬
gehen kann, teilt dagegen diesen instinktiven Haß
nicht, wenn auch ein Hund ein Leckerbissen ist, der
keineswegs zu verachten ist. Das wissen wieder die
Hunde gut, und sie legen deutlich Furcht vor den
auf Bäumen lebenden Katzentieren an den Tag,
während sie Tiger und andere auf der Erde lebende
Katzen angreifen. Die Affen und auch andere
Tiere hassen die Schwarzen. Es wird erzählt, daß
Hagenbecks Somalis, als sie im Londoner „Crystal
Palace“ waren, zu einem Besuch des Zoologischen
Gartens aufgefordert wurden; aber als sie dort das
Löwenhaus betraten, waren die Löwen rasend und
brüllten vor Wut. Die Affen zeigten sich erschreckt
und ärgerlich die Antilopen beunruhigt, und selbst
die phlegmatischen wilden Rinder waren erregt. Sie
erkannten ihre natürlichen Feinde wieder, die
dunkelhäutigen Menschen, die ihre Rasse Jahrhun¬
derte lang in den Dschungeln und im Busch gejagt
hatten. Ein Vogel stirbt oft vom bloßen Schreck,
und Papageien, Emus und Affen werden bisweilen
ohnmächtig. Es gibt abtzr auch viele Fälle von Ab¬
neigung oder Haß unter Tieren, die uns unerklär¬
lich sind, gerade wie viele Leute unvernünftige, aber
unüberwindliche Vorurteile gegen Katzen, Mäuse,
Raupen oder Schlangen haben. Warum haben z. B.
Pferde solchen Zlbscheu vor Kamelen? Bären und
andere Tiere werden von den Pferden meist nicht
beachtet, aber schon der Geruch eines Kamels, das
einige Zeit vorher vorübergegangen ist, (genügt,
daß Pferde widerspenstig werden. Viel eher lernen
es die Pferde, mit Elefanten zusammen zu arbeiten,
als mit Kamelen. Selbst bei Tieren, die nahe ver¬
wandt sind, findet man manchmal einen derartigen
starken Hatz. Hunde jagen mit Vergnügen Füchse,
und Wölfe verfolgen und töten sie mit einem
Grimm, wie ihn Rotwild nie in ihnen erregt.

Kirchliche Nachrichten.
Gottesdienst in der Synagoge. Freitag. 8. Juli.

Abends 7 Uhr SO Minuten. — Sonnabend, 9. Juli.
Frühgottesdienst 6 Uhr 30 Minuten. Hanptgottesdienst,
Neumond weihe Ab, 9Uhr30Minuten, Mincha
4 Uhr. SabbathauSgang 9 Uhr 14 Minuten. — An
den Wochentagen morgens 6 Uhr 30 Minuten, abends
7 Uhr 30 Min.

Standesamt Bromberg (Landbezirk.)
Eheschließungen. Arbeiter Franz Werner,

Auguste Schülmann. beide Brahnan. Schlosser Hermann
Tag, Bromberg, Marie Danielski, Klein-Bartelsee.

r Franz Zalewski, ,

Franz Janicki, Schwedenhöhe. 1 S. Arbeiter Johann Li-
nowski, Schwedenhöhe, 1 S. Arbeiter Matthäus Uberowicz,
Schwedenhöhe, 1 S. Arbeiter Michael Piotrowski, Schwe-
denhölie, 1 S. Arbeiter Reinhold PiaskowSki, Schweden¬
höhe, 1 T. Tapezierer Gustav Prang, Schwedenböhe, 1 T.
Maler Alexander Kreklow, Schwedenhöhe, 1 T. Ofensetzer
Rudolf Kowalski, Schwedenhöhe, 1 S. Steinschläger Hugo
Thews, Schwedenhöhe, 1 S. Maurer Emil Heese, Schwe¬
denhöhe, 1 S. Arbeiter Anguft Schilling, Hohenholm, 1 S.
Arbeiter Karl Kirchner. Bleichselde, 1 T. Eigentümer Wil¬
helm Zittlow, Jagdschütz. I S.

^

Sterbefälle. Alfred Kuhfeld, Schönhagen, 2 Mon.
Arbeiter Emil Belz, Schönhagen, 30 I. Frau Julie

Spickermann geb. Runowski, Neu-Beelitz, 33 I. Frieda
Brandt, Schwedenhöhe, 3 Mon. Charlotte Heller, Klein-
Bartelsee, 3 I.

Handelstmchrichten.
Warenmarkt.

Bromberg, 7. Juli. Amt!. Handelskammer-
bericht. Weizen 175—184 M.. feinster über Notiz. -
Roggen je nach Qualität 125 bis 140 M. — Gerste nach
Qualität 116—125 Mark, Brauware ohne Handel. —

Erbsen: Fntterware 117—127 M.. Kochware ohne Handel.—
Hafer: 118—128 Mark.

Danzig, 6. Juli. Weizen fester. Gehandelt ist inlän¬
discher — 3/1, rüssischer zum Transit rot 740 Gr. und 745
Gr. 133,50 M., 772 Gr. 136,50 M. per Tonne. — Hafer
unverändert. Bezahlt ist inländischer 133 M., geringer 128

M.. russischer zum Transit — M. per Tonne. — Erbsen
inländische^utter- 126 M., russische zum Transit Vik¬
toria- — M. per Tonne gehandelt. — Wetter: Trübe. —

Temperatur: + 15 Gr. R. — Wind: SW.
Magdeburg, 6. Juli. (Zuckerbericht.) Kornzucker

88 Prozent obne Sack 9,15—9,30. Nachprodnkte 75 Pro¬
zent ohne Sack —. Stimmung: Fest. —, Brot¬
raffinade I. ohne Faß 19,00. Krystallzncker 1. mit Sack
18,95. Gemahlene Raffinade mit Sack 18,8272. Ge¬
mahlene Melis I. mit Sack 18,45. Stimmung: Stetig. —

Rohzucker 1. Produkt Transits franko an Bord Ham¬
burg per Juli 19,00 Gd., 19,10 Br., bez., per August
19,10 Gd., 19,20 Br., 19,15 bez., per Oktober-Dezember
19,25 Gd., 19,30 Br., —bez., per Januar-März 19,50
Gd.. 19,60 Br., —bez., per Mai 19,80 Gd., 19,85 Br.,
19,85 bez. — Stetig.

Hamburg, 6. Juli. (Getreidemarkt.) Weizen
fester, Holsteiner n. mecklenb. 175—180, Hard Winter Nr. 2

Juli-Abladung 138,00. — Roggen fester, südruss. fester,
9 Pnd 20/25 Juli-Abladnng 100—106, holsteinischer und
mecklenb. 142—147. — Mais ruhig, Amerik. mixed Juli-
Abladnng 93,00. - Hafer fester. - Gerste fester. — Rüböl
fest, loko 47,00. — Spiritus (unversteuert) still, per
Juli 23,50 Br.. 23,00 Gd., per Juli-August 23,50 Br.,
23,00 Gd., per Augnst-Septbr. 28,50 Br., 23,00 Gd., per
Septbr.-Oktbr. —,— Br., —Gd. — Kaffee behauptet,
Umsatz 2000 Sack. — Petroleum träge, Standard white
loko 6,60. — Wetter: Aufklärend.

Köln, 6. Juli. (Prodiiktenmarkt.) In Weizen,
Roggen, Gerste und Hafer kein Handel. — Rüböl loko
49,00, per Oktober-47,50. — Wetter: Trübe.

Pest, 6. Juli. (Getreidemarkt.) Weizen loko
willig, per Juli —,— Gd., —Br., per Oktober 8,87
Gd., 8,88 Br. — Roggen per Oktober 6,55 Gd., 6,56 Br.
— Hafer per Juli —Gd., —,— Br., per Oktober 6,15
Gd., 6,16 Br. - Mais per Juli 5,19 Gd., 5,20 Br., per
August 5,30 Gd.. 5,31 Br., per SKat 5,58 Gd., 5.59 Br. —

Raps per August 10,25 Gd., 10,35 Br. — Wetter :

Schön und warm.
Paris, 6. Juli. Getreidemarkt. (Schlußberkcht.)

Weizen matt, per Juli 20,55, per August 20,40, per
September-Oktober 20,40, per September-Dezember 20,55.
Roggen behauptet, per Juli 14,15, per September-Dezember
14,15. - Mehl matt, per Juli 28,35, per August 28,40,
per September-Oktober 28,05, per September-Dezember
27,90. — Rüböl behauptet, per Juli 48,25, per August
48,50, per September-Dezember 49,50, per Januar-April
50.75. - Spiritus fest, per Juli 42,75, per August
41.75, per September-Dezember 36,75, per Januar-April
35.25. — Wetter: Heiß.

Amsterdam, 6. Juli. (Getreidemarkt.) Rüböl
fest, loko 23%, do. per Juli —, do. per September-
Dezember 22%. - Weizen geschäftslos. — Roggen fest,
per Oktober 126.

London, 6. Juli. An der Küste — Weizenladmig
angeboten. — Wetter; Warm.

London, 6. Juli. Müllermarkt. (Schlußbericht.)
Zufuhren für zwei Tage: Weizen 60 000, Gerste 27 000,
Hafer 70 000 Orts. — Weizen englischer fest, fremder ruhig,
6 Penny höher; Mais amerikanischer geschäftslos, Donauer
fest; Mehl stetig; Gerste willig; Hafer fest.

New-York, 5. Juli (Warenbericht.) Baum¬
wollenpreis in New-York 10,60, do. für Liefernug per Oktbr.
9.25. do. für Lieferung per Dezember 9,28. Bamn-
wollenpreiS in New-OrleanS 10%6 .

— Petroleum Stand,
white in New-Dork 7,95, do. do. in Philadelphia 7,90,
do. Refiued (in Cafes) 10,65, Credit BalauceS at Oil City
1,57. Schmalz Western Steam 7,40, do. Rohe it. Brothers
7.25. — Mais per Juli 53%, do. per September 5478,
do. per Dezbr. —. Roter Wkuterweizen loko 10872. Weizen
per Juli 91%, do. per September 86%, do. per Dezember
86%, do. per Mai —.

— Getreidefracht nach Liverpool
1. - Kaffee fair 9tio Nr. 7 7%„ do. Nr. 7 per
August 6,00, do. do. per Oktober 6,20. — Mehl Spring
Wheat clearS 3,85 — Zucker 3%g. - Zinn .25,65-26,00.
Kupfer 12,62—12,75. — Speck short clear 7,25—7,50. —

Pork per September 13,2272.
Der Wert der in der vergangenen Woche ausgeführten

Produkte bettug 10 750 000 Dollars gegen 8 600 000 Doll,
in dor Vorwoche.

New-York, 5. Juli. Die Visible Supply betrugen
in der vergangenen Woche an Weizen 14 055 000 Bushels,
do. an Mais 6 277 000 Bushels.

New-York, 6. Juli.
Weizen per Geptember ... .

— SX 87% C.
per Dezember . . . . .

— D. 86% C.

Geldmarkt.
.. ^

Berlin, 6. Juli. Infolge der festen Haltung der
gestrigen New-Yorker Börse wandte sich die Hauptauf-
merksamkeit heute den hier gehandelteu amerikanischen
Eisenbahn-Aktien, Canada-Pacifie und Baltimore-Ohio zu,
die beide in großen Summen zu höherem Kurse aus dem
Markte genommen wurden. Ans anderen spekulativen Ge¬
bieten war die Situation im großen und ganzen dieselbe,
das heißt bei unverändert fester Grundtendenz herrschte
Zurückhaltung, da es an neueren Nachrichten, die stimu¬
lierend hätten wirken können, fehlte.

Kurse im freien Berkehr zwischen S u. 3 Uhr.
Oesterreichische Kreditaktien 202,00 bez. Franzosen 136,50
bez. Lombarden 17,25-20 bez. Spanier 87,50 bez. Türken-
lose 129,75—30,25 bez. Türken (Unifiz.) 84,30—40 Gd.
Buenos - Aires —bez. Diskonto-Kommandit-Anteile
187.50 bez. Darmstädter Bank 137,50 bez. Nationalbank
für Deutschland 122,80 bez. Berliner Handelsgesellschaft
154.00 bez. Deutsche Bank 220,50-60 bez. Dresdner
Bank 150,75-70 bez. Russische Bank 115,75 bez. Schaaff.
hausenscher Bankverein 145,20 bez. Wiener Bankverein
130.00 bez. Trans vaalbahn —bez. Baltimore-Ohio
80.50 bez. Canada-Pacifie 124,30—50 bez.Gd. Luxemburger
Prince Henry 103,50 bez. Große Berliner Straßenbahn
181,50— 60 bez. Hamburg - Amerika Paket 106,80 bez.
Norddeutscher Lloyd 101,75 bez. Hansa Damvfschiff —,—

bez. Dynamit-Trust 167,30 bez. 3prozentige Reichsanleihe
90,30 bez. Meridional 143,25 bez. Mittelmeer 89,90 vez.
Warschau-Wiener —,- bez. 4%vroz. Chinesen 90,90 bez.
5prozent. Argentinier 96,40 bez. Lübeck-B üchen —,— bez.
Gotthardbahn 187,50 bez. — Tendenz: Ruhig.

^

Frankfurt a. M., 6. Juli. (Effekten - Sozietät.)
Oesterr. Kreditaktien 202,20, Berliner Handelsgesellschaft
— —, Deutsche Bank 220,10, Nationalbank für Deutsch¬
land 122,75, Darmstädter Bank —, Lombarden 17,40,
Harpener 197,70, Schnckert 105,50. Fest.

Wien, 6. Juli. Ungarische Kreditaktien 751,50,
Oesterreichische Kreditaktien 642,75, Franzosen 638,25, Lom¬
barden 80,25, Elbetalbahn 424,00, Oesterreichische Papier-
rente 99,35, Oesterr. Kronenanleihe 99,25, Ungarische
Kronenanleihe 97,10, Marknoten 117,37, Bankverein
512,50, Länderbank 426,50, Bnschtier. Lit. B. -, Türkische
Lose 130,00, Brüxer 628,00, Alpine Montan 424,25, 4proz.
ungarische Goldrente 118,30, Tabakaktien —. Fest.

Paris, 6. Juli. Französische Rente 98,25,„ Ita¬
liener 102,75, Portugiesen 1. S. 61.20, Spanier äußere
Anleihe 87,10, Iproz.' türk. Anleihe Gr. C. —.—. do Gr.
D. —, 4p roz. türk. mH sie. Anleihe 86,90, »Türkische
Lose 125,25, Ottomanbankl 574,00, Rio Tinto 1335, Suez-
kanalaktieli 4155, Russische Anleihe 1894 —, Russische
Anleihe von 1901 93,45. Russische Anleihe von 1904 —.

“ ®iW
W°ll°.r».

London, 6. Juli. Eröffnungspreise voll behauptet;
lebhafte Beteiligung.

Amt!. Marktbericht der städt.MarkthaUendirektto«.
Berlin. 6. Juli 1904.

Rindfleisch. /S
.

kg
60-66

Kalbfleisch . . . 71-75

Hammelfleisch. . 63-66

Schweinefleisch . 47—53
Wild p. % kg

^

Rotwild . . . 0,40-0,50
Damwild . . . 0,40—0,50
Wildschweine. . 0,20—0,36
Fasanen junge .

Grschlacht. Geflügel
Hühner alte. v. St. 1,30- -2,00

Hühnerjnttge,p.St.
Tauben p. St. .

Enten j. p. St. .

Gänse j. p. St. .

Puten % kg.

Land-, p. Schock.
Kisten-, p. Schock

Butter.
Preise frc. Berlin.
Ia per 50 kg

Ha do.

0,60—1,30
0,35-0,55
1,10- 2,25
3,00—5,00

2,60—2,80
2,40

100-106
95-100

Witterungsbericht zu Bromberg.
BeobachinngSstation : Thornerstraste.

Tageskalender für Freitag, den 8. Jjutt.
Sonnenaufgang 3 Uhr 24 Minuten. Sonnenuntergang
8 Uhr 20 Minuten. Tageslänge 16 Stunden 56 Minuten.
Nördliche Abweichung der Sonne 22° 30'. Mond abnehmend.
Mondanfgang gegen %1 Uhr nachts. Untergang nach 3 Uhr
nachmittags.

NebersichtStabelle.

Zeit der Beobachtung.
Monat Tag

’

Stunde

Luftdruck aus
»Grad rebut.
in Millimeter

759,s
760,o
761,8

Tempe¬
ratur 11 .

Celsius

20,8
17,5
20,8

tlf
sm

Wind.
rich.
tung

38 SW 3
48 W 0
35 W 0

heiter, 1 ---- leicht

i mittags lUbi
> abends 9 Uhr
/ früh 9 Uhr

Skala für die Bewölkung: 0 —

bewölkt, 2 = stark bewölkt, 3 — ganz bedeckt.
Temveratnrmaximmn gestern 17,8 Grad Reaumur

— 22,2 Grad Celsius. Temperatnrminimmn nacht-
10,0 Grad Reamnnr — 12,5 Grad Celsius.

BoranSfichtliche Witterung für die nächste«
24 Stunden:

Vorwiegend heiter, sehr warm, lokale Ge¬
witterbildung.

£ engl PORTER liliiü
BARCLAY. PERK1KS CO.I l| CT 1H
Uns.Porterist nur m.

Berliner Börse, G. Juli 1004. Ilmrechnungssätze: 1 Fr. 80 Pf. | Oest, 1 fl. Gold: 2.00, 1 Kr.: 85 Pf. 11 fl. holt.: 1,70. 1 1 Kr. Din. 1.121
1 Rbl.: 2.16. 1 Gd.-Rbl.: 3.20. | 1 Doll.: 4.20. | 1 Lstrl. 20.40. | Diso. Rb. 4. Lb. 5. Priv. 2f.

Dtscii. Fonds n. Staats-Pap.
Dt. Rehs. Schatz
Dt. Reichs-A. .

do. uk.b.1905
do. do.

Preuss. cons.A.
do. uk.b.1895
do. do.

Bad.St-Anl1901
do. do. 1900

Bayer. St.-Anl.
oo. do.

Brem.Anl.1887
Hamb.am 93/99

do. do. 1897
Hess.StA.93-99

do. do. 1896
do. do.

Oldenb. St.-Anl.
Brandenb. Pr.A.
Cass.Landescr.
Hann. Pr. A. IX.
do. do. Vil.VIll.

Ostpr. Prov.Obl.
Pomm. Prv.-Anl.
Posen. Pn.-Anl

do. do.
Rhein. Prv.-Obl.

do. IX. XI. XVi.
Teltower Anl.

do. do. .

Wests. Pn.-Anl.
do. do.
do. do.

Westpr.Pr.-Anl.
Alton.StA. 1901

do. do. 87/93
Barmer St-Anl.
Berliner St.-Anl.

do. 1882-98
Bonn.St.A.1901
Bresl.StA 80-91
Bromberg. St.A.

do. do.
Gasseler St.-A.
Charlottenb. 99
Crefelder St-A.
Düssld88'1900 - 31
Elberf.St.-0.99

“

Ess.StA IV.V(98)
Hann. St.-A. 95
Hiidesh. St.-A..
Kieler St.-Anl..
Köln. St.A. ».98
Magdeburger .

MündenerSt-A.
PeinerStadt-Anl
Stettiner St.Anl.
Wies bad. 1901

100.909
31102.008
31101.909
*

90.309
101.909
102.00b

90.4088
104.0086
100.1086
103.5086 £
100.1086

99.709
88.509

100.6086 =

88.2086 £
105.008 °-

99.409

98.408
99.759

87.508
99.708
88.259

100.009
105.1088

89.009
99.709

4 103.40b
3i 99.26b

103.709
98.509
98.509

31100.508
99.6086
98.709
99.759
98.509

102.709
98.5086

102.6086
99.008
99.0086

101.406
98.4086
99.608
88.806
98.3086
99.3086

100.109
102.109

99.259
98.8086
98.108

f Bari. Pfdbr.
do. do.
do. neue
do. do.
do. do.

Cent. Idsch
do. do.
do. do.

Kur u.Neum
do. do.

Ostpreuss.
do.

Pomm. Land
do. do.

Posensche
do.

Sächsische
do.
do.

Schls.altld.
do. do. L.A.
do. do. L.C.
SchiHist.LCi
Wests. Land

do. do.
Westp. ritt.

do. do.
Hannovrsch

do.
Hess -Nass,

do.
Kur u.Neum
do. do.

Pommersch
do.

„
Posensche

=x do.
■g Preussisch

do.
Rh.-Westf.
do. do.
Sächsische
Schlesisch.

do.
SchJ.-Holst.

do.
Bad.Pram.-A.67
Bayer. Präm.-A.
Braunsch.20TL.
Cöln-Mind.P.-A.
Hamb.50Tlr.-L.
Lübecker do.
Mein. 7Guld.-L.
0ldenb.40TI.-L.

118.259
111.259
103.60b6

99.508
88.6086

5

i1

f
4

k
4
31101.009
‘

105.209
99.758
99.609
88.108

103.20b
99.758

100.1089
88.609

99.608
88.608

103.408
103.109

98.809
102.009

88.109
103.759

99.759
103.609

99.759
103.4086

99.759
102.9086

99.509
103.4086

99.509
103.309 Ra

99.4086 All
103.109

99.4086
103.0086
102.9086

99.609
103.009

99.709
147.0088

150.00b
134.608
135.508
148.608

34.758
128 . 10b

Ausländische Fonds.
5% Argent. Anl.
4i% do. innere
4i%do.äussere
Chile Gold-Anl.

96.708
90.408
89.3086

Chinesisch. Anl.
do.von1895

Chin.Anl.v.1896
do. ».1898

Griech.A.81-84
do.cons.Goldr. 1
do.Monopol

Italien. Rente .

Mexikan. Anleih.
Oesterr. Goldr.

do. Papierr.
do. Silben.
do.1860Lose

PortStA.unif.lll.
do. III. Spec.

Rum. amort. alt
do.amort.1898

Russ. Anl. 1902
Russ. Goldrente

do.Staatsrente
do.Bod.-Cr. e».

Schwed.St.A. 86
Serb.am.Anl.96
Span. Schuld .

Türk.C.pl.4.76
do. Lose . . .

Ungar.Goldrent.
do. Kronenr.
do. Staatsr. 97

Bucarest.Anl.84
Buen.Air.St.A.G.

do. do. Pes.
Lissabon. St.-A.
Stockh. St.A. 84

do. do. 87

103.60b
99.40b
90.0088
47.3006
37.7086
49.0086

101.70b
101.1086

100.209

61.8086
12.1086
99.608B
66.90L
92.808
89.758

09.8088
75.25oG

120.50b
09.908
07.60b
ae.iooG
94.709
87.7086
44.4088
81.306

94.606

Eisenbahn-Stam m-Aktlen.
Aach.-Mast. abg
Alig. Dt. Kleinb.
Braunschw. Ld.
Crefelder . .

Eutin -Lübeck .

Halbrst.-Blank.
Niederlausitzer
Oester. Staatsb.

do. Südb.fLb.)
Warschau-Wien
Gotthardbahn
Jura-Simplon
Mittelmeer . .

North.Pac. Pres.
Prinz Henry . .

Transvaal Gert.
Westsic.Eisenb.
Zschipk. Finstw.

8
1

P
7.«
6.8

!!
4
4

128.606
62.0088

126.7586
105.60o6

72.2586
136.608

17.408

187.008

lOS.SGoß
103.608

44.309
10j 229.009

EisenbahD-Prlor.-Obligat.
Dux-PragerGoIdl 3
Elis.WestbG.stf. 4

de. «tfr. 188« 4

83.008
101.506
101.2506

FranzJos.Silber
Gaüz.Carl-Ludw
Kasch.Odb.Gold

do. Silb. 89
Oest.-Ung.St.alt
do. Ergnzgsnetz
do. Staats Gold
do. Nordwest
Südöst. (Lomb.)

do. Obi. Gold
Ivangorod Domb
Koslow-Woron.
Kursk-Chark. B.

do. v. 1889
Kursk-Kiew . .

Mosc.-KiewWor
Mosco-Kursk
Mosco-Rjäsan .

Mosc-Smol.abg
Orel-Griasi89er
Rjäsan-Kozlow
do.Uralsk uk.05
do. 1897 uk. 08
Rybinsk gar.
Süd-Ost 1898
Süd-Westbahn.
Anat. Eisb.-Obl.
do.Ergänz.-Netz
Gotthardbahn .

Ital.Eisb.O. st.g.
Ital. Mittelmeer
Centr.Pac.1949

do. do. 1929
Nrth.Pac. P.Lien
St.LouisS.West.

do. II. Ine. B.
Sotitb.Pac.1905
Wladikawk. 98

Deutsc

Meckl.Str.H.-Pf. 34
100.309 Meining.Hyp.-B. 34
100.50b

88.909
87.709

100.90b
108.309

64.908
106.7586
101.008B

93.008
97.309
92.7586

98.0088
95.708
92.8086
96.2586
93.5086
94.00b
98.908
83.40b
94.508

103.0086
102.0086
100.508

71.80b
102.60b

99.3086
86.6086

103.5086

72.9086
101.3088

84.0088

potb.-Pfandbr.
Anh.DessauPfbr
Brl.HpPf80%abg

do. do.
Br. Hann. H.-B.
BrHan.XVI.XVII.
Dtsch. Grdcr. I.

do. II.
do. vin.
do. IX u. IXa.
do. Hp.-B. VH.
do. do. VIII.

Frkf. H.B.S. XIV.
Hamb. Hypot.-B.

do. do. 1905
do. do. 1908

Hann. B. C. A. I.
do. do. II.

Meekl. H.-Pfd.t.
do. do.

do.-Strel.H.-Pf.

99.9086
83.509
97.006

101.0086
121.809
110.2586

96.609
101.3086
100.5086

96.0086
101.008
100.5086
100.7086

96.009
99.006
96.259

101.8086
85.4086

do. do.
do.Präm.Anl.

Mitteld.Bod.-Cr.
do. do.uk. 06
do. Grnder.-B.

NeueBod.Gs.Ob.
do. do.

Nordd. Gründer.
Pomm. Hyp.-Bk.
Preuss.Bodc.Pf.

do.
do. 1905 XIV.
do. XI.

Pr.Ctr.Bd 86-89
do. v.J.99uk.09
do.ComO.87-91
Prcuss.Hyp.A.B.
do. do. Certif.
do. do. de.
do. Hyp.-Vers.
do. do.
do. Pfandbr.-B.
do. do, 1908
do. do. 1908
do.XX.XXI uk.10
do. XXII. 1912
do. XXIII. 1912
do. XXIV. 1912
do. Kleinb.-Obl.
do. Comm.-Obl.
do. 1912 S. III
Rhn.H.Pf. 83-85
do. Ser. 69-82
do. Comm.-0.

Rhein.-W.B.I, III
do.lf.IV.uk 1904
Sächs.Bodencr.
Schles Bodcr.Pf

do. do.
Westd.Bodencr.

do. do. III. 34

68.406
96.5086

100.6086
134.3086
100.5086

96.0086
101.506
100.5086

95.20b
100.0086

4

?
4

I*
fr.
5
44 111.509
'

100.7086
96.206
95.7086

102.2086

Bank-Akt en.

99.1086
90.806

100.6086
94.2086
99.809
95.759
94.8086
95.7586

101.5086
101.5086
102.3086
100.0086

96.6086
100.2586

99.7686
99.7586

100.509
96.7086
88.409

100.60b
85.009
99.506

100.608
84.009

101.309
88.2086

Dtsch. Effect.-B.
do.Genossnsch.
do.Hyp.-Bk.100
Disconto-Comm
Dortmd.Bankver
Dresdner Bank.
Duisb.-Ruhr-B.
Essen. Cred.-V.
Gothaer Grndcr.
Hamb. Hyp.-Bk.
Hannoversch.Bk
Hildesheim. Bk.
Königsb.Ver.-B.
Leipz. Cred.-A.
Magdeb. Bank»,

do. Privatbank
Mein. Hyp. 90% 7
Mitteid. Boder. 4

do. Creditb.
Mülh. Bank .

Nationalbk.f.Dt
Niederst). Crd.A.
Nordd. Gründer.
Oldb.Sp.u.Leihb
OsnabrückerBk.
Pr.Bod.Cred.-A.
do.Ctr.Bd.Gr.80
do. Hyp.-Act.-B.
do. Leihhaus
do.Pfandbr.-Bk,
Reichsbank . .

Rhein.Disc-Ges.
Rhein-Hypoth Bk
do.Westf. Boder
Russ. Bk.f.a.H.
Schaaffhaua Bkv
Schles. Bank-V.
Südd. Bodencr.
Westd. Bank .

Wstd. Bodncr.B.
Westfäl. Bank

44 102.759
4 106.1086

Barm. Bankver.
Berg.-Märk. Bk.
Berliner Bank .

do.Handels-Ges
do. Hypoth.-B.A.
do. do. B.
do. Kassenver.
Brasil. Bankf.D.
Braunschw.Bnk.

do. Credit
do. Hyp.

6resl.DiscB.abj
do. Wechsler-B.

00 .1VDU Darmstädt.Bank
76.3086 Deutsche Bank.

Bismarckhütte .

Bochum.Gussst.
Boch. Vict.-Brau
Braunsehw.Jute

do. Masch.
de. Kohlen

Bremer Wollk..
Caroline b. Offib
Cassel. Federst.
Chemn.Wirkw.M
ConcordiaBrgb,
Gonsolidation .

CröllwitzerPap.
Dessauer Gas..
Dtsch. Gasglühl.

do. Wff.u.Mun.
Donnersmarckh
Dortm.önionLi.

do. A.-B.
do. Löwenbr.
do. Union . ,

do. Victonabr.
Düsseid. Eisen.
Düsseid. Wag
Dynamit Trust
Egestorfs Saline
EilenburgKattun
Eintr.Braunkohl
Bibers. Farben.
do. Papierfafcr.

Engl. Wollwaren
134.2586 Eschweil. Bergw

Flora, Terr.-Ges

130.5086
187.5086
115.2586
150.5086

162.0086
145.0986
162.8086
125.7586
139.506
114.756
172.0086
129.756
100.0086
143.30b

80.5086
115.2586
112.806
122.6086
103.8086
102.2586
177.109
144.0086
146.90b
193.00b
114.1086
109.759
137.5086
153.6086

147.008
115.70b
145.5086
143.106
183.009

,
97.9086

64 140.259
5 1112.256

Industrie-Papiere.
Accumulat. Fab.
Adlerbr.DüssId.
AlfeldGronau Pp
Allg. Elekt.-Gos.
AlsenPortl.Cem.
Angl. Cootinent.
Anhalter Kohlen
Annen. Guss. cv.

Aplerbeck. Brgb
Arenberg do.
Baroper Walzw.
Bergm. Elektriz.
Berg. Märlt. Ind.
Berfin.Elekt.-W.
Bari. Masehinb.

122.7586
159.7586

83.80b
154.40b
101.606
128.0086
131.006
128.606
114.008
104.759
160.608
113.0086
103.509
187.30b ...

220.7586 Bielefeld,Masch 25

124 2 09.2586
*

70.5088
126.259
216.0086
223.0086

98.75b
88.0086
76.5086

120.5086
758.006

79.509
279.0086
122.508
201.4086
207.8086
414.76b

273.0086 Howaldtwerke
1

Huldschinsky
Ilse Bergbau
Inowrazlaw . .

Kanneng.Bergb.
Kaliw. Aschersl.
Kattowitz Bergb.
Köhlm. Zuckers.
Kölner Bergw.V.
Königs u.Laurah
König Willi, cv.

do. do. Pr.A.
Königs born . .

Lapp. Tiefbohr.
Lauchhamm. cv.

188.008
131.0086
189.908

176.259
250.009
187.759
206.609
228.2586
319.70b
423.758
232.50b
205.5086
211.7586
261.508
244.80b

84.40b

Freund Maschin
Frister&Rossm.
Gasmotor.Oeutz
Gelsenk. Bergw.
GeorgMar. Bgw.

de. do.St.Pr.
Germania Dorün
Gerresh. Glash.
Ges.f.elekt.Untr
Gladb. Spinner. 10
Görlitzer Eisenb 0

HagenerGussst.
Hailesche Msch,
Hanno». Masch.
Hrb.WienGummi
Hark. Brückenb.
Hark.Brgb.Pr.-A
HarpenerBergb. 10
Hasper Eisenw. 7
Hengstnb.Msch.
HerkulesBrauer.
Hibernia. . . .

Hoffmann Wggfb
Hörder Bergwk.

do. Pr.A. Lit.A.
Hösch, Eis. u.St. »

(Höchst. Farbwkj20

Leopold-Grube
Linosn. Brauer.
Louise Tiefbau

do. Pr.-A.
L.Löwe&C.Msch
Märk. Maschin.
Märk-Wstf.Brgw
Magdeb. Gas .

do. Berjwerk
Massen. Bergb.
Mend. itSchwrt.
Nähm.Koch&Co.
Neue 8cd.-A.-G.
Nieder! Kohlenw
‘lordd. Eiswerke

do. Wöllkam.
Nordstern . , .

Oberschi.Eisb.B
do. Eisen-Ind.

Oberschl.Koksw
Oberschi.Prtl.O.
Orenst.4 Koppel
Phönix, LitA.abg
Pos. Sprit-A.-G.
Rh.-Wstf.Kalkw.
Rhein-Nassau .

Rhein Stahlwerk
Riebeck. M.-W.
Rombach. Hätt.
ResitzerBraunk.
RositzerZuckerf
Sachs. Gussst.
Sächs. Nähfad.
Sangerh. Masch
SchalkerGruben 32
Schlegel Brauer
Schles. Cement
Schis. Zinkhütte
SchuckertElekt.

239.7586
145.009
106.509
231.50b
167.0083
140.006

96.0088
265.5086
539.008
293.0086 Nordd. Eiswerke
125.106
238.0086
114.759
305.509
145.756
143.0086
216.2086
107.3086
126.109
205.0086
164.0086
115.2586
168.509
266.509

69.756
269.009
358.2686
290.2586

98.0086
127.00oG
197.80b
208.0086
141.0086
168.7586
208.1086
241.8086

7.106
141.90b
213.1086
860.00b

0
3

12
5
6

10
10
18

12
17

9
22

4
7

18
0
0

10
0

16
6i
35

4
2

12
10

8
9

10

-•1
I
6
5
8

14

117.00b
122.9086
229.75b
112.259
144.758
164.7586
209.0086
310.609
425.7586
243.3086
234.0086 Wi
318.009
152.0086
326.0086
120.008
112.5086
310.259

48.0086
109.75b
250.00b6

90.759
251.0086
126.758ß

Schulz-Knaudt.
Siem. & Halske
Stettiner Vulkan
Stollb. Zink-Akt.
Ver.Cöln-Rttw.P 12
Vogt t Weiss 412

Vorwohl. Portl.C
Warstein. Grub.

do. do. V.-A.
Wenderoth . .

Westeregel.Alk.
Westfalia Gern.
Wests. Drahtind.

do.Kupferwerk
do. Stahlwerk

Wicking Cement
’ickratb Leder

Wiel.u.Hardtm
WittenerGussst
ZeitzerMaschin.
Zellstoff-Verein

fAach. Klnb.

117.75b -

95.50bG .0

191.259 «
lSO.OObBf^
100.00b6

47.0086
155.75b
279.25b
152.00bG
112.75b
138.50b6
152.00bG
150.25bG
157.258G
266.759
114.25bG
265.00bG
176.8086
215.0088
193.5086
215.00b
145.0086
241.506

!i 491.0086
143.006
180.258G
358.0086
105.008C
168.509
147.2586
264.1086
168.109
230.0086
223.26G

ArgoDpfsch
Allg BrIOmn
AllgLok.uSt
Brnsch.Str.
Brest. El. 6.
do.Strassb.

_ Gisset.Strb
£<Elkt. Hochb

Gr.8rt.Strb.
Hmb.Packf.
do.Strassb.
Hann. Strb.
Magdb. Str.
Hansa, Dpf.
Nrdd. Lloyd
.V.Eisnb.Bet

137.5086
41.758
92.0089
95.509

248.0088
146.009
153.80oQ
103.1086
128.1086
102.0086
182.259
140.5086
156.0086
180.7580

89.7586
123.756

68.808
272.5080
144.00b

119.506
162.109

87.809
118.806
181.3080
107.0080
176.600

49.009
143.0080
124.5080
101.7580

51.0080

Wechsel-Korse.
Amsterd-R
BrüssuAnt
Kopenhag.
London.

do. .

New York
Paris. .

do. .

Wien. .

do. . .

ital. Platz,
Petersbrg.

81.
81.
8 7.
8 7 .

SM.

81
*2M.
8 T.
2 M.

:e 10 T.
8 7 .

3
3

r-
3

3
3

F
5i

169.056
81.0588
12.209

20.3989
20.309
4.18259

8’.008
8Jk.800
85.158
34.609
81.00b

215.850

Bold, Silber *. Banknoten.
[16.21b
20.36b
16.185 b
4.172580

81.05b
20.405b

81.1588
169.10b

35.3588
nuss.nuien luunui. 216.06b
ZoH-CeunoM.ki»iBei323.40b

20 Francs-Stücke
Sovereigns pro St.
imperials.neuep.St.
Amerikanische Note*
*:gische Noten . .

Englische Bankn. 1L.
Franz. Bankn. 100fr.
Holland. Banknoten.
Oesterr. Not. 100 Kr.
Russ. Noten 100 Rbl

SLMettkk-AilsfichtknNW.'
auf gr. b. Berichte d. Deutsch. Seewarte
u. zw. für das nordöstliche Deutschland.

8. Juli. Wolkig, mit Sonnenschein,
schwül. Strichweise Gewitterregen.

9. Juli. Beränderlich, warm, Nei¬
gung zu Gewittern.

10. Juli. Wolkig mit Sonnenschein,
mäßig warm. Später windig,
Strichregen. Gewitter.

11. Juli. Veränderlich, Regenschauer,
mäßig warm. Wind.

18. Jnli. Wolkig, schwül, warm.

Strichweise Gewitter.
13. Juli. Wolkig, sonnig, warm, sonst

wenig verändert.

Telegraphischer Wetterbericht
deutsch. Seewarte in Hamburg, 6. Juli

»ar.a.»®

etattonen.
u.b.Slee«
relfpUg.
reb.i.mm

Wind. mittet 2i
Christiansund 756 WNW wolkig 11
Skagen 758 W wolkig 14
Kopenhagen 760 W bedeckt 15
Stockholm 758 SSW h. beb. 15
Haparanda 756 Windst Regen 13

Borkum 763 NW wlklS' 16
Hamburg 763 WNW bedeckt 15
Swinemünde 762 WSW bedeckt 16
Neufahrwass. 763 S bedeckt 14
Memel 763 SW bedeckt 14

Scilly 765 WSW bedeckt 14
Franks, a. M.
München

765
767

SW
SW

bedeckt
wolkig

17
16

Chemnitz 764 WSW bedeckt 16
Berlin I 763 WNW bedeckt 16
Hannover 1 763 Windst Regen 14
Breslau 1 764 Windst bedeckt 15

Mietsverträge
empfiehlt

Gruevauersche Buchdruckerei
Otto Grunwald.
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% Die Verlobung unserer ein- -

s zigen Tochter Johanna mit
' dem Ingenieur Hrn. Gustav

| Forberg in Halle a. S. be¬
kehren wir uns hiermit er¬

gebenst anzuzeigen. (139
Bromberg, im Juli 1904.

> Maximilian Berthold,
Ingenieur u. Fabrikbesitzer,

L und Frau.

i Johanna Berthold
I Gustav Forberg

Verlobte.

A Bromberg. Halle a. S.

Pi 1, fall Ab Bromberg 345
. 500

.

NMlllll. Ab Rinkau . 7^. 822-

JUflUftluI» “ÄS.“'
©ft. Off. u. N.M.8 an d, G-Ichst.

Atelier
für (110 I

künstliche Zähne,
Plomben etc.

billigste Preise

Banzigerstrasse 31, I ■
ord. v. 8-1.2-6, Sonnt. 9-12. I

W. Matern.!

Statt besonderer Meldung.
Heute früh 4 Uhr verstarb nach längerem

Leiden im 57. Lebensjahre mein geliebter Mann,
unser guter Vater, Grossvater, Bruder, Schwager
und Onkel, Oberpostsekretär a. D.

Louis Finger
Leutnant d. Landw. a. v.. Bitter pp.

Im Namen Ser trauernden Hlnterhliebenen
Amalie Finger geb. Schröter.

Die Beerdigung findet Sonnabend, den 9. Juli,
nachm. 3 Uhr, von der Begräbnishalle des evgl.
Kirchhofs aus statt. (2093

Danksagung.
Für alle die herzlichen und

liebevollen Beweise innigerTeil-
nahme an unserer Trauer um
den Heimgang meines lieben un¬

vergeßlichen Gatten, unseres
Vaters, Schwagers und Groß¬
vaters, des Schützenboten a. D.
Franz Hankel insbe¬
sondere der Schützengilde, dem
Gesellig. Verein, sowie Herrn
Pastor Lehmann für die so
trostreichen Worte an, Sarge
des Entschlafenen und für die
vielen schönen Kranzspenden
sagen wir ans diesem Wege
unsern herzlichsten Dank.
Im Namen der Hinterbliebenen

die trauernde Witwe
Clara Hankel.

Bromberg. b. 6 . Juli 1904

iüründl. Privatunterricht für
™

Quart.in Latein u.Mathein. ges.
Off. unter v. H. a. d. Gschst. d.Ztg.

Primaner ert. Nachhilfcftdn.
Off. u. F. E. 17 a. d. Geschst. erb.

Verreise am 10. d. M.
auf ca. 3 Wochen. (139
Dr. Schendell. 1

Ich warne hier-
durch jeden, dem

Rentier Julius Boehrig,
hier, irgend etwas zu borgen,
da ich für nichts aufkomme.

Leo Brückmann
41) als «sieget.

Bekanntmachung.
In das Handelsregister Ab¬

teilung A ist heute bei der unter
Nr. 496 eingetragenen, hierorts
domizilierten Firma (12

Gustav Abicht
eingetragen, daß das Geschäft auf
den Kaufmann Carl Abicht in
Bromberg übergegangen ist.
welcher dasselbe unter unveränder¬
ter Firma fortführt. Die Prokura

Carl Abicht ist erloschen.
Bromberg, den 2 . Juli 1904.

Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung.
In das Handelsregister Ab¬

teilung A ist heute eingetragen,
daß die unter Nr. 49 eingetragene,
hierorts domizilierte offene Han.
delsgesellschaft in» Firma

Oskar ünverlerth
ausgelöst ist. Das Geschäft wird
unter unveränderter Firma von
dem früheren Gesellschafter, Kauf¬
mann Oskar Unverferth in
Bromberg, fortgeführt. (i2

Bromberg, den 2. Juli 1904.
Königliches Amtsgericht.

Reiche Heirat! Jge. Waise, Mk.
400000 Verm. (Mein Kind ist als
eigen anznerkenn.) Edelges. Herren
— auch ohne jed.Verm. — woll. sich
unt. „Reform“,Berlin 8.14bewerb.

Ein Foxterrier, sckw.u.b. gefl.
(Marke M.29 Prinzeuthal), zugel.
Abz.b.W.Gund1ach,Schl.,Grnzst.i2.1

Dom. Hohenfelde
Kreis Bromberg (255

hat tadellose reinblütige Aorkshire

Wer ll. Smiferfel,
8-10 Wochen alt, ä 36 resp. 30 Mk.
abzugeben. Die Tiere sind gegen
Schweineseuche u. Rotlauf geimpft.

30000 Mk.,
auch fleh. auf sich. Hyvoth. z. verg.
Gefl.Off.u. S.W. a.Gschst. d.Bl.erb.

3-6000 Mk. a. Land, od. geh
z. verg. Off. u. 8 and. Geschäftsst.

300001.$.$tMtt.,Ä$;
Off. unter 1 an d. Gschst. d. Z. erb.

10000 Mk. Zti.
Grundstück v. pünktl.Zinszahl.ges
Off, u. Al. M. 7 a. d. Geschst. d. Z.

15-16 060
auf ganzsichere Hypothek von

sogl. gesucht. Off. h. S. M. 300
a. d. Geschäftsst. d. Ztg. (137

15 000 Mk. Hypothek gesucht.
Off, u. Nr. 41 an d. Geschst. d. Z.

SeMtlOOOlLÄ.
Bromberg, Wert 20000 Mk, hinter
2400 Mk. zum Sept. Offerten unter
J. Go an die Geschäftsst. d. Ztg. erb.

W. leiht e. j.Dame 50 M. geg. m.

Abz.u. g.Sickerh. Off.u.A.G.Gesch.
Auf ein ländliches Grundstück

von 300 Morgen werden (139
20-25000 Mark

zur ersten Stelle von sofort oder
1. Oktober gesucht. Offerten unter
E.F.8 an dieGeschäftsst. d.Z. erb.

Freitag,8.Juli,

werde ich Mittelstr. 1 : (139
Gold- u. Silberfachcn, wie:
Uhren, Ketien,Ringe,Broschen rc.,
eincnPosien garniert.Strohhüte,
ferner 2 Stand Betten, 1 nußb.
Buffet, 1 nußb. Schreibtisch, eine
Plüsch-Garnitur, geschnitzt, eine
Maschtoilette mit Spiegel nnd
Marmorpl., 1 Musikautomaten,
1 Kleiderspind, BrockhauS'
Lexikon, Prachtausg., 2 Laden-
tiswe mit Schreibpult, 2 Glas¬
kasten, 1 Kopierpresse, 1 Flügel-
instrument u. a. Sachen meiftb.

versteig. MaxRohde,Auktionator.

pHandiverksAusstellung
Tim Sehützenhanse zu Vrs,,«vevg rm 15. Juli Mb 15. August (eotl.l. St$ttmbtr)1904^

Protektor: Exzellenz von Waldow, Oberpräsident der Provinz Posen.
W Auskunft über Beteiligung an der Ausstellung rc. erteilt die (90

I Kanöwerkskarnmev zu Wrornbevg.

W ie Dr. med. Hair vom

Asthma ^
sich selbst u. viele hundertePatienten
heilte, lchrtunentgeltl.dessenSchrift

Contag dt Co., Leipzig.

aiS Fußbodenanstrich bestens
bewährt (242

sofort trocknend
und geruchlos,

von Jedermann leicht anwendbar
gelbbraun, Mahagoni, eichen,

nußbaum und granfarbig
in Bromberg: Carl Grosse Nachf.

Paul Hintz.

Eröffnung 1. August 1004.

fortschritt“
Bromberger Mach, Schluss- und

Rdmgimgs-Gefdlscbaft
Friedrichstrasse 60. Telephon 715. Friedrichstrasse 60.

Den Herren Hausbesitzern u. Geschäfts¬
inhabern zur gefl. Nachricht, dass wir auch

die Reinigung’ der Bürgersteig e

von Schnee und Eis im Abonnement
übernehmen und stellen den Herren Abon-

nenten, welche auch uns die Bewachung
und Schliessung von Häusern resp. Läden

übergeben, sehr günstige Bedingungen.

Eröffnung 1. August 1004.

Militärb.
früh. Bauhandw., bitt.umStrll.als
Hausverw. Beste Rcfer. vorh.
Off. u. E. H. a. d. Gft. d. Ztg. erb.

(Line gcbild. Dame gesetzten
v-' Alters mit guter Hand¬
schrift wünscht Beschäftigung
in einem Kontor oder Bureau bei
mäßigem Honorar. — Off. unter
8. H. 102 a. d. Geschäftsst. d. Ztg.
C^unge Witwe sucht Stelle
-V als Wirtschafterin bei ein¬
zeln. Herrn. Meld. mit. Nr. 1900
an die Geschäftsst. d. Z. erbeten.

Irische AM, fr.UM,
Rehe, Rehrücken n. -Keule«,
junge Hühner, junge Tauben,
lebende Flußfische, frischen
Räucheraal ti. frischen LachS,
B*T feinste Matjeshering e

und neue Kartoffeln -MG
empfehlen Blum dt Copelt,
Elisabethmarkt. Fernsprecher 520.

QaViD’s
(jjicHoH-
K<*°

pr.Pfd.Mk-1,60,1,80,2,00 n. 2,40
qur in Original-Packungen-

^.DaVid SöHHe, Halle A.S.
Yerkaufsltellen durch PiaKate Kenntlich.

W.jg.MchtuM'L,
die Wirtsch. ohne gegens. Verg.
z. erlernen. Bed.FamUienanschl.
Off erb. it. E. E. 1000 a.d.Gst. d.Z.
Schneiderin auß.d Hse.empf.sich.
Fr A.Pomrnerenke,Schleinitzst 19

Wünsche Wasch stellen außer d.
Hause. Zu erfr. Brunnenstr- 2 . I.

Hotelhausdiener nt. gut. Zgn.
empfiehlt, Wirtin, selbständig,
sucht v. gl. Fr. Anna Stahnke,
Gesindevermieterin. Bahnhofstr.11.
fl-mtif Stützen,d.koch.u.näh.könn.,
VMpj. für Stadt ii. Land. Köchin,
Mädchen f. rttt.gr FridaAktories,
Stellenvermittlerin. Bärenstraße7.

Ssea! aal
Die einfachste,

billigste und betriebs¬
sicherste

Spiritus - Lokomobile
der Welt

Einfachste

Motoren
für Spiritus, Benzin,
Petroleum, tfaphta,
Gas und Saug gas.

Ausführliche Prospekte.

PnBapitalisteii! I
g Leset die „Neue Börsen- I

■ zeitungt<.Probenummern ■
■ grat. u. frc. dch. d.Exped. H

^erlinSWjjZimm^^hloJ

Goldstchere Kapitalsanlage
5°|# ll. SPittzek mit 30000 Mark

gesucht. Näheres A. Werth, Danzigerstraße Nr. 16/17.

Zur bevorstehenden Reisezeit
empfehlen wir dringend Hausmobiliar und Wert-

gegenstände gegen

Eiitbvttch unbVicbftabi
zu versichern, t Bedingungen äußerst liberal und Prämien billig.

Verficherungsgesellschaft„Thnringia“,
Generalagentur Bromberg, Wilhelmstr. 6.

A. Paulini. (493

Handschuhe
^ in jedem Genre -p*

stelle zum

ÄHSverkamf.
“€mma Wumas

Nene Pfarrstrasse 2 Nene Pfarrstrasse 2
I Lieferantin d.Lehrer-Wirtsch.-Verbandes. I

Tiicht.Mi>lerzeh.,A«streich.
und Arbeitsburschen verl. von

sofort R. Rux, Mauerst.10/11.

10 StmDSskl
von sofort zum Schlagen
von Betonfteinen gesucht.
Schlagelohn 3,00 Mark pro

Kubikmeter. (137

Julius Berger,
König st raße 13.

1 j. Mann f. schriftl.Arbeiten u.

mögl. i. Jnstallationsfach erfahren
sofort verl. Adr. in. Gehaltsanspr.
»uh W. 3 an die Geschst. d. Ztg.

1 Höchster Verdienst! Sichere Existenz!
bietet sich intelligentem Kaufmann durch Uebernahme einer

Ia Vertretung
für den Reg.,Bezirk Bromberg. Erforderlich 2- -3000 Mark. I
Offerten unter 97 an die Geschäftsstelle dieser Zeitung. (2124

mehr.H.JürgensenLCo.,Hamburg.

gilt Stanbibat ob. $t1manec
wird gesucht, welcher mit zwei
Knaben (Quartaner) V.15.-31. Juli
d.J. Ferienarbeit.resp.Repetitionen
machen will. Gefl. Offerten und
Bedingungen werden erbeten unter
H. G. 4 an d. Geschäftsst. d. Z.
Tifchlergesellen u. 1 Arbeits

burschen verl. Koch, Wallstr.17.

Der Alleinverkauf
eines bedeutenden

Konfnmartikels
ist an solvente Leute zu vergeben.
Gefl. Ang. u. H. H. an d. Exped
d. „Elde-Ztg.“, Grabow i. Meckl.

kiiiKeattsMiedu.
ti« BMW,me- LL
C. Breitenseid, Gammstr. 24.

Allllitkfpf iür l e i ch t absetzbare
Mllslcrcr Artikel verlangt.
Zu erfr. i. d. Geschäftsst. d. Ztg.

Schmied
6 LnnebergNacbf.,Wilhelmst.l 1 .

Restaurateur oder Buffetier
verheiratet, als Vertreter gesucht.
Offerten 11 nt. A. B. Postamt II.

An StellmiliergeseOe
wird verl. Bromberg, Kuj.Str. 53.

@i|ittiien.6|Ioier
zum Nietenanwärmen sucht

l) Gasanstalt Nabel.
Bierfahrer, Selterabzieher
verlangt. Wattstraße 6.

1 Lehrling gesucht.
Bobert 8cbnltz,Kupferschmieden!.

Zwei Lalkiererlelirlinse
können sof. eintreten. Solche, die
schon gelernt hab., werd.bevorzugt.
E. Albrecht, Wagenfabrik,

Gammstraße 11. (137

Ein Hausdiener
wird per sofort gesucht. (136
Alb.Wegner, Friedr.-Wilhelmst3.

1 Laufburschen
verlangen Krüger & Oberbeck.

1 träft. Laufbursche sofort
verl. AdolfPansegrau, £balft.24.

2 kräft. Laufbursch.
sucht von sofort (139

Adams Zigarrenfabrik.
Ein jg.Mädchen findet Stell.als

Pertättferitt
bei Julius Fischer, Rakel (Netze)

Bäckerei u. Konditorei. (1

(glitte tücht. Wirtin mit nur
^ guten Zeugn. v. sofort gesucht.
Off. n. Gebaltsanspr. nach Dom.
Löwin b. Prust Kr. Schwetz erb.

Ein ordentliches
Mädchen für alles
(nicht zu jung), etwas Kenntnis
von Küche erwünscht, z. 1 . Oktober
von älter, alleinsteh. Ehepaar bei
gutem Lohn gesucht. Meldungen
(auch durch Mietsfrau)

Moltkestraße 16, Part. lks.

(Kin anständ. Dienstmädchen,^ auch durebMietsfran, verl. sof.
A. Mertins, Berlinerstr. 5.

Eine Aufwärterin
wird verlangt Luisenstraße 25,1.

Eine Aufwärterin
wird verl. Fröhnerftr. 8, II r.

Anfwärterin für den Vorm,
sofort ges. Danzigerstr. 66.1 r.

Empf.sogl.Mädch.f.hier u.f.Gnter,
a.Kinderfr. Magdalene Dietrich,
Gesindevermieterin, Balinhofstr. 5.

Hausd., Mädch.,Amm. erh.sogl.St.

»Wotoags-Anzelgea

Gesucht zum 1 . Oktober 1904

Bolnmia ia* 5 Simintni,
Balkon od. Loggia. Off. it. B. 70
an die Geschäftsstelle d. Zeitung.

WolMig i. 4 Zimmern rc.
i. West., wovon eins f. Bureauzwck-
geeign. (bes.Eing.) P. l.Okt. gesucht-
Off. u. K. K. 802 a. d. Geschst. b. Z-

Wohnung von 4—5 Zimmern
mit Zubeh., mögt. Garten., z. 1 . 10.

ges. Off m. Preisang. mit. M. C.
an d. Geschäftsst dieser Zeitung.

Eil Zimier
sucht. Offerten unter H. N. 301
an die Geschäftsstelle d. Zeitung.

Gesucht w. v. e. alleinst. Frau ein
kl. heizb. Zim. i. d. N. d.Wilhelmst.
Off. u. A. Z. a. d. Geschst. erbet.

Gr. Eckladen mit 2 Schaufenst.
f. jed. Geschält, haupts.f.Mat.-Gsch.
geeign., mit kl. od.größerer Wohn,
v. sogl. ob. p. 1 . 10 . zu verm. Off. u.
H. 4000 a. d. Geschst. d. Ztg. erb.

Sehr billig und schön!
2 herrsch. Wohnungen v. je 5 u.
6 Zim. ii. all. Zub., Balk., sind v.
sof. resp. l.Okt. d.J. sehr bitt. z.
bin. Besicht, k. heute u. morg. werd.
Nh. b. J. Milch ert, Neuer Markt 3.

Wilhelmstr. 00, Hochparterre,
6 Zimmer.

Badez.u.Küche, sämtl. m.Zentral
heiz., gr.Ver.u vl.Nebengel., z.Okt.
z.vm. Näh.Hof,Kont.,8-12n.2-7Uhr.

im.
ub.,«thBtlffSSftöJ

G6MMsir.24;L°?«M'K
zu vermieten. (1996

Näheres Gammstraße Nr. 24.

Im Neubau Bl.Ninkanerstr.5
Wohnungen b. 3 u. 2 Zimmern
m. a. Komf. p. 1 . Oft. zu verm.
Ausk. Wikhelmtt.12, II b.Leetz.

Glyßum-'Thkatkr.
Heute: Novität! Zum erst. Male!

-

1«—

Keusche Casimir.
Schwank in 3 Akten von Mars

und Devallisres.
Freitag: Auf mehrfach.Wunsch
n o ch m a l i ge Aufführung von

Itfrmntms |ljei«fa|rt.
Lustsp. i.4A. v.Jacoby u.Lippschütz.

Sonnabend, den 9. Juli er.:

7. Volkstümliche Vorstellung.
Cornelius Voss.

Noch nie hier gewesen!

(Patzers Pari
#. 10. Juli 1004 ab.

Der

I Todessprung!
30 Fuß mit einem Rade

durch die Luft,
welcher von Herrn Paul

JLeinert, Berlin,
Meistersahrer v. Deutschland, .

Inhaber des von Sr. Majestät
Kaiser Wilhelm II. gestifteten!

I Kaiserpreises, sow. Inhaber v.
284 Preisen und Rekorden, in
einigen Gastspielen bei großem
Militärkonzert ausgeführt wird.
Sonntag Konzert 5, Sprung 7 Uhr.
Machen!. „ 7, „ V28 Uhr.
Preise: im Vorverkauf 40 Pf.

! bei Lindau & Winterfeldt, i
sowie Krüger & Oberbeck .r

Abendkasse 50 Pf.

Gambrinas-Garten.
Freitag, den 8. Juli cr.r

Gr.Militiir4oMt
Anfang 8 Uhr Entr. 20 Pf.

wozu ergebenst einladet (139
Carl Dombrowski.

Setzu»eizerhau«
Täglich: (2 lfi

Frei Konzert “Mg
Kapelle S ch e f f l e r.

Anfang 7 Uhr. Kleinert.

Zchützcuhaus Fords«.
Sonnabend, den 9. Juli er.:

Ä. Militür-Kvnzert
ausgeführt von der ganzen Kapelle
des Hinterpomm. Feld-Artillerie-
Regiments Nr. 53, unter Leitung
ihres Kapellmeisters Herrn Vogel.
Illumination und Jtal. Nacht,
verbunden mit Schlachtenmusik.
Anfang 8 Uhr. (gintritt 50 Pfg.
Von V2IO Uhr ab Schuittbillets
ä 30 Pfg. Kinder die Hälfte. Bei
ungünstiger Witterung findet das
Konzert bestimmt im Saale statt.

Wie*. 31 ft3Ä;
von 3 Zimmern u. reichl. Zubeh.
für 341 Mk. bezw. 321 Mk., ohne
Nebenkosten, zu vermieten. (139

Eine wundervolle Herrschaft!.
Wohnung v. 5 Zim. it. reichl.
Zub. u. Gart, ist and. Unternehm,
halb. v. sof. od. spät, zu verm. Näh.
bei J. Milchert, Neuer Markt 3 -

Albertftraße 6, Part. l.
ein gut möbliert. Lfenstriges
Zimmer zu vermieten. (2119

81 t mziisl. fwisgtsiMt.
zu kaufen gesucht. Off. unter
M. M. an d. Gschst. d. Ztg. erb.

50 Ztr. Sieisekartoffeli
sind zu verk. Bahnhofstr. 63.
2 gut erhaltene gebrauchte

weiße Kachelöfen
preiswert zu verkaufen.

Schleusenau, am Kanal Nr. 2.
1 ält. Pferd,2 Arbeitswag,

1 Rollwagen verkäuflich. (2131
Schleusenau Nr. 105, 1 Tr-

Scbülkes KlMjertgarteu
Schleusenau.

Montag, d e n 11. I u l i 1904:

Gr. Militär-Konzert
v. d. Kapelle des Jnf.-Regts. Nr. 14
unter persönl. Leitung des Königl.
Musikdirigenten Herrn Nolte.

Anfang 8 Uhr, Entree 20 Pf.,
wozu ergebenst einladet
133) Ewald SchülKe.

Concordta.
>Das herrl. Fenprogramm
mit Carl Bernhard,

Patzers Park.
Heute: Militär - Konzert mit
Schlachtmusik. Llnfang 8 Uhr.

Freitag, den 8 . Juli er.:

Durchschlagender Erfolg an
vielen ersten Bühnen!

Novität! Novität!

Sans in aßen Gaffen
ischw. i 3Akt.v.LaufS u.Schmalow.
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